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Zollkrieg mit Oeſterreich Angarn?
Sind wir denn wirklich ſchon ſo weit, daß ein ſolches

Thema zu beſprechen wäre? Wenn man gewiſſe Wiener, Peſter
und Berliner Blätter lieſt, ſollte man es allerdings glauben.
Glücklicherweiſe gehören aber dieſe Perſpektivs in das Gebiet
der höheren Kannegießerei mit Allem, was da über die möglichen
politiſchen und wirthſchaftlichen Folgen eines „Zollkrieges“ ge
ſalbadert wird.

Sprechen wir zunächſt einmal von den politiſchen Momenten.
OeſterreichUngarn führt wirthſchaftlich eine Ehe in getrennten
Gütern; beide Reichshälften ſind antonom oder könnten es ſein,
falls nicht ein „Ausgleich“ vereinbart wäre. Dieſe „Verein
barung“ fällt allerdings immer ſchwerer, je öfter ſie erneuert
werden muß, denn Ungarn macht ſich die Gunſt ſeiner Lage zu
Nutze und fordert diesmal mehr. Oeſterreich aber muß dieſes
Mehr tragen, wenn es nicht zur Trennung kommen ſoll. Das
weiß man in Budapeſt, und deshalb droht man dort, Ungarn
werde von ſeiner wirthſchaftlichen Selbſtverwaltung handels-
politiſchen Gebrauch machen, ſeine Grenzen gegen Cisleithanien
ſperren. Dieſe Drohung hat bisher jedesmal Erfolg gehabt.
Jn Wien, wo man die Geſchicke des Geſammtſtaates lenkt, iſt
man daher begreiflicher Weiſe wenig von der Ausſicht erfreut, bei
Gelegenheit der Erneuerung der handelspolitiſchen Abmachungen
mit Deutſchland Ungarn mit neuen „Ausgleichs“ Forderungen
kommen zu ſehen. Man hätte daher in Wien, dies verſtehen wir voll
kommen, am liebſten geſehen wenn es möglich geweſen wäre,
an materiellen Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch
land vorbeizukommen, wenn einfach das beſtehende Vertrags
verhältniß ſtillſchweigend verlängert worden wäre. Vom
Standpunfte der öſterreichiſchungariſchen Geſammtſtaatspolitik
iſt es alſo nur begreiflich, wenn man in Wien von der Abſicht
Deutſchlands, ſeinen Zolltarif dergeſtalt zu reformiren, daß dem
Abſchluſſe eines neuen Handelsvertrages war

h vorangehen gar lingungariſche „Ausgleichs“- Hunger vorausſichtlich einige rkoſten h berührt wird.
Man ſollte doch aber meinen, dieſe aus den innerſtaatlichen

Verhältniſſen OeſterreichUngarns fließenden Umſtände wären
eine rein innerliche Angelegenheit der Habsburgiſchen Monarchie.
Es wäre daher etwas viel verlangt, falls man in Wien an
nehmen wollte, Deutſchlaud müſſe bei Ordnung ſeiner eigenen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, welche doch der Regelung der
internationalen Handelsvertragsbeziehungen mit Nothwendigkeit
vorangehen muß, auf den öſterreichiſchungariſchen Dualismus
zwingende Rückſicht nehmen. Hätte man in Wien mit ſolchen Er
wartungen ſich getragen, ſo würde man damit anerkannt haben, daß
das bekannte Wort des verfloſſenen Reichskanzlers Caprivi,
Deutſchland müſſe trachten, durch Opfer, die es mit ſeiner
Handelspolitik bringt, ſeine Verbündeten wirthſchaftlich zu
ſtärken, ſich auch auf das Donaureich bezogen hätte, was
in Berlin bisher nicht angenommen wurde. Richtig iſt jeden
falls, daß dieſer Grundſatz der Caprivi'ſchen Politik keine
Geltung mehr hat, nicht mehr haben kann, denn die nach
ihremSchemavorzehn Jahren geſchloſſenen Handels-
verträge haben unſeren Verbündeten alle Vortheile,
uns alle Opfer gebracht.

Damit kamen wir auf die wirthſchaftlichen
Die Wiener und Peſter Zeitungsſchreiber und mit

ihnen natürlich gewiſſe Berliner ſind der „unumſtößlichen“
Anſicht, daß die in dem deutſchen Tarifentwurf vorgeſehenen
Getreidezölle durch ihre Höhe für Oeſterreich zur Unmöglichkeit
machten, mit uns in Handelsvertragsverhandlungen überhaupt
nur einzutreten, da dieſe angeſichts ſolcher Sätze doch ausſichts
los wären.

Welches Intereſſe hat denn aber OeſterreichUngarn
an den deutſchen Getreidezöllen? Ein ſehr geringes
nur denn Oeſterreich Ungarn führt immer weniger
Getreide aus und hat für ſeine Ausfuhr andere ihm
günſtigere Märkte als den deutſchen. Das beweiſt die
Statiſtik. Denn man hätte doch annehmen müſſen, daß infolge
der Herabſetzung der Getreidezölle von 5 auf 3,50 Mk. durch
den Handelsvertrag die Einführung OeſterreichUngarns nach
Deutſchland ſtark gehoben worden wäre. Das iſt aber durch-
aus nicht der Fall. Denn es betrug die Einfuhr Oeſterreich-
Ungarns bei uns

1891 1899 1900(Doppelcentner)
Roggen 389 271 7813 17 543Weizen 751 579 22 479 84 515Gerſte 3 098 166 3 757 965 2 832 095
Malz 645 168 1 025 648 1 091 585

Die Zahlen ergeben, daß, abgeſehen von Gerſte und Malz,
für welche ja auch in dem Tarifentwurf weſentlich niedrigere
Sätze als für die anderen Getreidearten vorgeſehen ſind, die
Getreideeinfuhr Oeſterreich-Ungarns nach Deutſchland kaum
ſchwer ins Gewicht t und insbeſondere t der Geltung
des handelsvertraglichen 3,50 Mk.Satzes ſehr erheblich gefallen
iſt. Hierzu kommt, daß Oeſterreich ſogar zeitweiſe Getreide aus
Deutſchland bezieht, W B.:

1898 1899(Doppelcentner)Roggen 249 528 261 117 150 264
Weizen 481 670 529 873 177 947Alſo Oeſterreich entnahm zu Zeiten ein Vielfaches ſeiner

Gelkreidegusfuhr nach Deutſchland unſerem Markte. Daraus
folgt doch für Jeden, der ſehen will, daß
an der Höhe der deutſchen Getreidezölle keineswegs ein ſolches
Jnkereſſe haben kann, daß man wegen der in dem Tarifent

wurf aufgenommenen Sätze behaupten könnte, Verhandlungen
über einen Handelsvertrag mit beiden Ländern wären a priori
ausſichtoslos. Das ganze Gerede in Berliner, Wiener und
Peſter Blättern, das überdies amtlich bereits als jeder that
ſächlichen Unterlage entbehrend erklärt worden iſt, hat daher
nur den Zweck, in Deutſchland bei denjenigen Leuten, die ja leider
nicht alle werden, Eindruck zu machen und falſche Vorſtellungen
8 erwecken. Es würde uns, und zwar ganz beſonders um

eſterreichs willen, ſehr leid thun, falls es zu einem Zollkriege
käme. Vorläufig aber können wir dazu irgend welchen Anlaß
nicht erkennen, und Blätter, die für ernſthafte Leute ſchreiben
wollen, ſollten ſich zu ſolchem Geſalbader nicht hergeben.

Die Ergebniſſe der Vörſenkonferenz.
Der Miniſter Moeller hatte, wie erinnerlich, a den 18. und

19. vorigen Monats eine Börſenkonferenz in das Handels
miniſterium einberufen, um, wie er in ſeiner Eröffnungsanſprache
hervorhob, „die Meinungen von Sachverſtändigen darüber zu
hören, ob und inwieweit ein Antrag auf Abänderungen einzelner
in der Oeffentlichkeit beſonders angefochtener Beſtimmungen des
Börſengeſetzes mit Ausſicht auf Erfolg geſtellt werden könne.“

Außerhalb der engeren Börſenkreiſe war man allgemein der
Meinung, daß, nachdem bereits im Juni der dazu berufene
Börſenausſchuß ſich zur Sache ausführlich geäußert hatte, dieſe
zweite Konferenz höchſt überflüſſig ſei und nur als ein ſachlich
nicht gerechtfertigtes Entgegenkommen den Börſenintereſſenten
gege war aufgefaßt werden müſſe. Die Sache iſt denn auch in
er That verlaufen wie das Hornberger Schießen. Bei den
roßen Meinungsverſchiedenheiten, die in dieſer Sache zu Tage
reten, hat man von einer Abſtimmung Abſtand nehmen müſſen.

Es ſcheint bei den Berathungen auch ziemliche Verwirrung ge
herrſcht zu haben, denn am Schluß wußte Niemand, was denn
nun eigentlich erzielt ſei, einem Unterausſchuß blieb es vorbe
halten, nachträglich Gang und Ergebniſſe der Berathungen zu
regiſtriren und zu einem Protokoll zuſammenzuſtellen. Dieſes

Ter u u wird v Agiſteriagſgtt dun ewerbeverwaltung veröffentlicht. ir enehme emielen das Folgende:

In der Frage, ob der Kreis von Perſonen, die ſich durch
Börſentermingeſchäfte rechtswirkſam verpflichten können, auf
diejenigen ausgedehnt werden ſoll, die zur Zeit des Geſchäfts
abſchluſſes 1. berufsmäßig Börſen- oder Bankiergeſchäfte betrieben
haben, 2. zum Beſuch einer Börſe zugelaſſen waren, herrſchte Ein
verſtändniß darin, daß es richtig fei, dieſen beiden Klaſſen, auch
wenn ſie nicht in das Börſenregiſter eingetragen wären, gegen
über eingetragenen Parteien die Möglichkeit einer Erhebung des
Einwandes aus 8F 66 des Börfengefetzes und S 764 B. G.-B. zu
nehmen. Ein weitergehender Antrag, dieſe Durchlöcherung der
Vorſchriften des Börſenregiſters auch auszudehnen auf alle Kauf-
leute, die in das Handelsregiſter eingetragen ſind, führte zu
größeren Meinungsverſchiedenheiten. Zur Frage des handels
rechtlichen Lieferungsgeſchäfftes fand folgender Antrag Zuſtim
mung: „Nicht als börſenmäßige Termingeſchäfte gelten Zeit
und Lieferungsgeſchäfte, welche zwiſchen Erzeugern und
Verarbeitern oder in das Handelsregiſter eingetragenen ge
werbsmäßigen Händlern ſolcher Waaren auf Grund von Beding-
ungen abgeſchloſſen worden ſind, die von den Staaksaufſichsbehörden
mit Zuſtimmung des Bundesraths für Lieferungsgeſchäfte (F 326
des Bürgerlichen Geſetzbuches) feſtgeſetzt oder genehmigt ſind.“
Hinſichtlich der Frage der Aufrechnung der Verbindlichkeiten aus
Börſentermingeſchäften gegen Gewinne aus ſolchen lagen An
träge vor, über die eine Einigung nicht ſtattfand. Zu der Frage-
betreffend die Unwirkſamkeit abgegebener Anerkenntniſſe wurde
der Antrag Eſchenbach angenommen: „Sofern ein überſandter
Contocurant'uszug in einem beſonderen Schriftſtück ausdrücklich an
erkannt worden iſt, iſt das Anerkannte unanfechtbar und die
während der Geſchäftsverbindung geleiſteten Sicherheiten können
nicht zurückgefordert werden.“

Hinſichtlich der Unwirkfamkeit beſtellter Sicherheiten durch
Einführung ihrer Rechtswirkſamkeit wurden verſchiedene Anträge
geſtellt, aber keine Einigung erzielt. Bezüglich der Herabſetzung
der Gebühren für die Eintragung in das Vörſenregiſter wurde
zugeſtanden, daß für den kleinen Vankier die möglichſte Er-
niedrigung beider Sätze (etwa auf 20 und 10 Mark) erwünſcht
ſei, um den Entſchluß zur Eintragung bei dieſen nicht unnütz zu
erſchweren.

Die vom Börſenausſchuß aufgeſtellten Forderungen auf
1. Beſeitigung des Börfenregiſters, 2. Aufhe-
bung des Verbots des Börfenterminhandels,
3. deklaratoriſche Auslegung des Begriffs
„Termingeſchäfte“ im S 48 des Börſengeſetzes, mußten
nach den Erklärungen der Regierungsvertreter ſchon deshalbausſcheiden, weil ſie zur Zeit geſebgeberiſch ſicherlich nicht zu

erreichen ſeien.
Schließlich mag noch erwähnt ſein, daß die auf der Konferenz

anweſenden Reichstagsabgeordneten die Erklärung abgaben, daß
ſie ſich in keiner Weiſe für ihr etwaiges Votum im Reichstage
da könnten, ſondern ſich ihre ſpätere Stellung vorbehalten

müßten. s
Deutſches Reich.

Halle a. S., 5. Oktober.
Ferienordnung an den höheren Schulen Jn letzter Zeit

ſind wiederholt Anregungen durch die Preſſe gegangen und auch
von uns wiedergegeben worden, die ſich auf eine Aenderung
der jetzt geltenden Ferienordnung an den höheren
Schulen beziehen. Die Unterrichtsverwaltung ſcheint ſich dieſen
Beſtrebungen gegenüber zunächſt noch ablehnend zu verhalten. Um
ſo nothwendiger iſt es, daß die intereſſirten Kreiſe, d. h. wohl alle
Eltern, die Kinder auf der Schule haben, recht nachdrücklich ihre
Stimme erheben denn es handelt ſich nicht um eine Frage von
größerer oder geringerer praktiſcher Bedeutung, ſondern vielmehr
um eine dringende Forderung der Schulhygiene, die, ver

wirklicht, mit einem Schlage uns in der ſogenannten Ueberbürdungs
frage weiter bringen könnte, als alle Verfügungen, Verordnungen
u. ſ. w., an denen es ſonſt die Regierung nicht fehlen läßt. Sie
hat außerdem den Vortheil, eine Schulreform zu ſein, die nichts
koſtet. Es iſt kein Zufall, daß eine vernunftgemäßere Ferienvew
theilung ſchon die erſte ordentliche Jahresverſammlung des „Allge
meinen deutſchen Vereins für Schulgeſundheitspflege“ in Wiesbaden

beſchäftigte. Dort hat Direktor Dr. Schotten unter allſeitiger Zu
ſtimmung der Mitglieder mit Recht gefordert, daß der Anfang des
Schuljahres vom Frühjahr auf den September, d. h. auf die Zeit
nach den großen Ferien verlegt werde. Die Gründe, die dafür
ſprechen, liegen klar zu Tage Während jetzt die lange Zeit der
Sommerferien die Arbeit des Schuljahres auseinanderreißt, ſodaß
in dem ohnehin knappen Quartal Auguſt-Oktober die erſten Wochen
mit Sammlung und Wiederholung des in der Zwiſchenzeit Ver
geſſenen verbraucht werden müſſen, ſind die Oſterferien, die eine
Erholung nach dem langen Winter und den Anſtrengungen, die
nun von einer Verſetzung einmal nicht zu trennen ſind, bieten ſollen,
für dieſen Zweck viel zu kurz. Eine Verlegung der großen Ruhe
pauſe in den September würde beiden Uebelſtänden abhelfen. Sie
würde freilich einen Verzicht auf die Wechſelcoeten mit Oſter- und
Michaelisverſetzung, wie ſie an manchen Doppelanſtalten üblich iſt,
in ſich ſchließen, doch würde das kein Fehler ſein, da dieſe Ein
richtung längſt als pädagogiſch verkehrt erkannt iſt und wohl nur
aus praktiſchen Bedürfniſſen beibehalten wird. Höher als ſolche
ſteht uns aber eine geſunde Jugend.

Cohn Roſeuberg redivivus! Die „Deutſche Tages
a brachte dieſer Tage die Nachricht, daß ſich an der Ber
iner Getreidebörſe Machenſchaften wiederholen, die an die
Operationen der ſattſam bekannten Firma Cohn Roſenberg
erinnern. Die gegneriſchen Zeitungen zogen dieſe Mittheilungen
in Zweifel. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſieht ſich daher z
folgenden Klarſtellungen veranlaßt:

Die Manöver der beiden Firmen verdienen mit Recht als
Operationen à la Cohn Roſenberg bezeichnet zu werden. Die
eine dieſer Firmen, die wir die Berlin Hamburger nennen
wollen, war die erſte, die das neue Spiel vornahm, die andere machte
es nur nach. Wenn die Berlin- Hamburger nur ihren aus dem
Ausland bezogenen Weizen hier verkaufte und jetzt zur Ablieferung
ſtellte, ſo wäre dagegen nichts einzuwenden. Die Sache verhält ſich
aber ganz anders

Die Firma hat zu den LieferungsfriſtenJuli, September und Oktober ein Quantum von 30000 bis
35000 Tonnen Weizen zu den höchſten Durchſchnittspreiſen
von 167 bis 169 Mark hier verkauft. Für die Erfüllung ihrer
Verbindlichkeiten hat ſie indeß nur ein Quantum von
etwa 12000 bis 13000 Tonnen nach Berlin
gebracht. Durch forcirte Andienung des hierher geſchafften
Weizens ſofort beim Veginn eines jeden Monats hat ſie den
Weizenpreis hier im Juli um 6 bis 7 Mark, im
September um 5 bis 6 Mark und im Oktober ſogar um
18 Mark herunterzudrücken vermocht. Mit den
Andienungen legte ſie, vornehmlich für den Oktober,
dem Empfänger der Waare gleichzeitig die rigoroſe Verpflichtung auf,
innerhalb 3 bis 4 Tagen den Weizen vom Boden
herabzunehmen. Außerdem miethete ſie alle verfüg-
baren Lagerräume, damit die Empfänger die Waare nicht
unterbringen konnten, und erreichte dadurch das gewünſchte Ergebniß,
daß die Empfänger in die verzweifelte Lage kamen, ihr (der Berlin
Hamburger) die noch ſchuldigen, nicht gedeckten bedeutenden Quanti
täten von etwa 20 (000 bis 25 000 Tonnen Weizen zu den billigſten
Preiſen von 150 bis 151 Mk. zurückverkaufen zu müſfen,
wobei ſie den anſehnlichen Nutzen von 17 bis 18 Mk. pro Tonne
verzeichnen konnte.

Dieſes „nette Geſchäftchen“ klappte recht ſchön, ſowohl in den
vorangega igenen Monaten als zu Beginn der Oktober-Lieferung. Da
derartige Manöver mit ihrem guten Gewinn verlockend wirken, hat
ſich eine hieſige Mühle, Aktien-Geſellſchaft, auch
auf dieſes Geſchäftchen gelegt. Sie verkaufte hier für die Lieferungen
September und Oktober etwa 16 000 bis 18 000 Tonen Roggen
zu den höchſten Durchſchnittspreifen von 144 bis 147 Mk.
pro Tonne. Eine jede Großmühle hat einen ſteten Roggen
vorrath von etwa 5000 Tonnen. Durch ähnlich forcirte
Andienung des Roggens, verſchärft für den Empfänger durch dieſelbe
Verpflichtung die Waare binnen 3-4 Tagen vom Boden herunter-
unehmen, hat ſie ihrerſeits erreicht, daß der Roggenpreis pro
Iftober von 147 auf 130 Mk. fiel. Durch die gezwungenen Ver

käufe Derjenigen, die unter ſo erſchwerenden Umſtänden die Waare
angedient erhielten, konnte die Mühle nicht allein die in jedem
Monat angedienten 5000 Tonnen, ſondern auch die noch ſchuldig

ebliebenen großen Reſtquanten zu dem niedrigſten Kurſe von 139
ark zurückkaufen. Demnach hat auch ſie einen recht hübſchen Ve

winn von etwa 17 Mk. pro Tonne einſtreichen können. Wenn durch
ein ſo elegantes Manöver eine ſo bedeutende Summe von der
Mühle eingeheimſt wurde, ſo werden übrigens die Aktionäre
bei Vertheilung der nächſten Dividende hübſch darauf zu achten
e daß ſie nicht wieder mit 3 Proz. abgeſpe iſt
werden.

Dieſe Mittheilungen werden nicht nur die Landwirthe,
ſondern alle GetreideJntereſſenten intereſſiren,
damit ſie auf derartige Machenſchaften ein wachſames Auge
haben. Denn nur ſo können ſie eine Wiederholung ſolcher Vor
gänge verhindern, indem ſie ſich von einer Geſchäftsverbindung
mit dieſen Machern fernhalten. Und die Moral: Ob Termin
haundel, ob handelsrechtliches Lieferungs
geſchäft, das Spiel bleibt immer dasſelbe.

Der Katſer wird, wie gemelder, noch bis Montag in
Rominten bleiben, an dem Tage Abends 74 Uhr in Langfuhr
zum Beſuch der Offiziere der Leibhuſarenbrigade eintreffen und
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noch am ſelben Tage Abends 10x Uhr über DirſchauSchneide-
mühl- Kreuz nach Verlin weiterfahren, wo die Ankunft
Dienstag Morgen nach 7 Uhr erfolgt. Der Kaiſer wird in
Potsdam erſt die Kaiſerin begrüßen und dann in den
nächſten Tagen allein oder zuſammen mit der Kaiſerin ſich nach
Jagdſchloß Hubertusſtock begeben. Zu Sonntag, den6. Oktober, hat der Kaiſer nach Rominten noch den rufſſchen

Landrath von Wilkowiſchki, d Linke nebſt Tochter ein
geladen. Dieſe Einladung dürfte mit den Vorgängen in
Wyſtiten zuſammenhängen.

Aus dem Offizierkorps. Nach der Rückkehr von Oſtaſien
und der Demobiliſirung des erſten und zweiten Seebataillons, ſowie
nach der Auflöſung des erſten und zweiten ErſatzSeebataillons
ſcheiden von der MarineJnfanterie aus und treten zum Landheer
über: Oberſtleutnant von Madai, Major von Buſſe, Major von
Glaſenapp, die Hauptleute Freiherr von Seherr-Thoß, Ganden-
berger von Moiſh, Wellenkamp, von Keiſer, von Falkenhayn,
Gudewill, Graf von Mandesloh, von Holleben, ſowie zwölf Ober
leutnants und neun Leutnants. Von der Marine-Feldartillerie
gehen zur Landarmee über: Hauptmann Bloch von Blottnitz, ein
Oberleutnant, zwei Leutnants, von der Marive-Pionierkompoanie:
Hauptmann Klehmet, zwei Oberleutnants.

Der Neuban für das Militärkabiuet. Der zwiſchen dem
Abgeordnetenhauſe und der Königgrätzerſtraße zu Berlin zu errichtende
Neubau iſt, wie die „Tal. Roſch.“ geſtern mittheilt, nicht aus
ſchließlich für das Militärkabinet beſtimmt, vielmehr wird er einer
Pyrer Reihe von oberſten Militärbehörden gemeinſchaftliche

ienſträume bieten, ſo daß das Militärkabinet bezüglich der
beanſpruchten Räume keinesfalls dominirt. Der Bau wird ſich
übrigens in beſcheidenen Grenzen halten und nicht den Charakter
eines Koloſſalbaues tragen.

Ein zweiter Panzerkreuzer. Der im vorigen Jahre
bald nach der Rückkehr des Prinzen Heinrich auf der Kieler
kaiſerlichen Werft vom Stapel gelaufene PanzerkreuzerPrinz Heinrich“ nähert ſch jetzt der Vollendung. An
den Geſchützthürmen werden bereits die letzten Arbeiten aus
geführt, und der Einbau der Torpedorohre hat begonnen.
Maſchinen und Keſſel ſind zum großen Theil montirt.
Mit „Prinz Heinrich“ erhält unſere Marine den zweiten

anzerkreuzer; der erſte, „Fürſt Bismarck“, iſt bereits
laggſchiff des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders. Jm
eplazement ſteht das neue Schiff etwas hinter „Fuürſt

Bismarck“ zurück, doch übertrifft es dieſen in Bezug auf
Maſchinenleiſtung, Fahrgeſchwindigkeit und Kohlenfaſſungs-
vermögen. Da der Ausbau mit allen Kräften gefördert wird,
dürfte ſchon in einigen Monaten die erſte Jndienſtſtellung des
Schiffes erfolgen, das unſerer Kreuzerflotte ein ſehr erwünſchter
Zuwachs ſein wird. Zwei weitere Panzerkreuzer dieſer Art
befinden ſich im Bau, einer hier in Kiel, der andere bei
Blohm Voß in Hamburg.

Der ruſſiſche Zolltarif. Als Rußland im vorigen
Jahre zahlreiche Poſitionen en Zolltarifs weſentlich, theil
weiſe um 50 Proz., erhöhte, iſt dieſer Maßregel keine beſondere
Bedeutung beigelegt worden. Die ruſſiſche Regierung ſuchte
die Zollerhöhungen als eine rein Angelegenheit dar
zuſtellen und durch den Mehrbedarf der Staatskaſſe, hervor
gerufen durch die chineſiſche Expedition, zu begründen. Daß
die Maßregel in der That von recht erheblicher finanzieller
Wirkung iſt, ergiebt ſich bereits aus den für das laufende
Jahr vorliegenden Zahlen. Obwohl die Wagreneinfuhr nach Ruß
kand im erſten Halbjahr 1901 nur 265,85 Millionen Rubel betrug
gegen 280,35 Millionen Rubel im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres, alſo um beinahe 20 Millionen abgenommen hat, ſind
die Zolleinnahmen dem Vorjahre gegenüber von 87,39 auf
109,65 Millionen Rubel geſtiegen. Sicher hat man bei der
Vornahme der Erhöhungen den finanziellen Zweck nicht allein
im Auge gehabt, man dachte dabei jedenfalls auch an die be-
vorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen, für die eine
„beſſere Unterlage“ geſchaffen werden ſollte. Vergleicht man
die vorſtehenden Werthziffern mit der Höhe der Zollerträge, ſo
findet ſich, daß die Einfuhr nach Rußland im erſten Halbjahr 1900
insgeſammt mit Zöllen in Höhe von 31,17 Proz. des Werthes, im
erſten Halbjahr 1901 dagegen in Höhe von 41,25 Proz. belaſtet war,
d. h. der heutige ruſſiſche Zolltarif kommt bereits einem
Werthzoll von 414 Proz., auf die geſammte Waareneinfuhr
nach Rußland gelegt, gleich. Der deutſche Tarif müßte

durchweg mehr als vervierfacht werden, um auch
nur annähernd die heutige Höhe des ruſſiſchen zu
erreichen. Und dabei ſcheint man in ruſſiſchen
Finanzminiſterium noch weitere Erhöhungen
im Hinblick auf die kommenden Vertragsver-
handlungen mit Deutſchland zu planen Wie
nämlich aus St. Petersburg gemeldet wird, beſteht die Abſicht,
durch eine Anzahl von Kommiſſionen verſchiedene auf
den Handelsvertrag mit Deutſchland bezügliche Fragen
klarlegen zu laſſen, u. a. die, in welchem Maße die bisher
Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe auf die ruſſiſche Induſtrie
eingewirkt hätten in welchem Maße der jetzige Eingangszoll
die ruſſiſchen Produktionszweige ſchütze, und welche Abänderungen
im Intereſſe der Sicherung der in Rußland beſtehenden
Jnduſtriezweige und um neue Jnduſtriezweige hervorzurufen,an den Sqhutzölen vorzunehmen ſeien. Des Weiteren

ſollen ſich die Erörterungen auf die Frage einer
größeren Spezialiſirung des ruſſiſchen Zolltarifs und einer
Verringerung der Ausnahmebeſtimmungen erſtrecken. Die
Faſſung dieſer Fragen läßt die Abſicht weiterer
deutlich genug erkennen. Unſere Freihändler behaupten immer,
die in dem Bülowſchen Tarifentwurf vorgeſchlagenen Zoll
erhöhungen erſchweren den Abſchluß neuer e oder
machen ihn unmöglich. Sie wenden dieſe Doktrin freilich nur
auf Deutſchland an, nicht aber auf Rußland, das doch auch ein

ewaltiges Exportbedürfniß und alſo ein weſentliches Intereſſearan ſet, ſich mit uns über einen neuen Handelsvertrag zu

einigen, aber nichtsdeſtoweniger es für gut befindet, ſeine ohne
dies enorm hohen Zölle noch weiter hinaufzuſchrauben.

Spaßhaftes vom Zolltarif. Damit dem Zolltarif auch die
ſpaßhafte Seite nicht fehle, hatten der Agitator von Gerlach und
ſeine Geſtnnungsgenoſſin Anita Augspurg eine „Frauenverſammlung“
für geſtern Abend in Berlin zuſammengetrommelt, in der die „ſchäd-
lichen Folgen exorbitanter Zollerhöhungen auf Haushalt und Küche“
an die Wand gemalt und eine Reſolution gegen die Getreidezölle
angenommen wurden. Wir erwähnen dieſe Sache lediglich des
Spaßes halber

Bund deutſcher Handwerkskammern. Jn Eiſenach
erfolgte am 4. Oktober die Konſtituirung eines Komitees behufsBildung eines Bundes ſämmtlicher deutſcher Handwerkskammern.

Kornſilo und Proviantamt. Jm landwirthſchaft-
lichen Verein zu Stolp i. P. kam eine Angelegenheit zur Er-
örterung, die ſich zwiſchen der Verwaltung der Stolper
Kornſilos und dem dortigen königlichen Proviantamt
abgeſpielt hat. Stolper Blätter berichten darüber Erſtere
hatte letzterem Hafer angeboten nach der Probe wurde die
Qualität vom Proviantamt als „nicht magazinfähig“
bezeichnet und der Ankauf des Hafers abgelehnt. Die
Getreidefirma Max Gottſchalk u. Cohn hat nun
denſelben Hafer nach wenigen Tagen direkt vom Kornlager-
haus an das Proviantamtgeliefert, und der Hafer iſt anſta nd s
los abge nommen worden. Die Kornhausverwaltung hat
beſchloſſen, eine Beſchwerde an das Kriegsminiſterium zu richten
und GenoſſenſchaftsverbandsDirektor von Birockhauſen
von der Angelegenheit zu unterrichten, damit dieſer ſie im Ab-
geordnetenhauſe zur Sprache bringe.

Auf der Jaghresverſammlung des Deutſchen Vereins
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke in Breslau ſteht am
30. Oktober ein Gegenſtand von allgemeinem Jntereſſe zur Ver
handlung Mäßigkeit und Wehrkraft. Paſtor Dr. Martius wird
ihn vom geſchichtlichen, Stabsarzt d. R. Dr. Gerwin vom ärztlichen
und Kapitänleutnant a. D. Freiherr von Diergardt vom militäriſchen
Standpunkt aus behandeln. Zur Erwerbung der Mitgliedſchaft des
Vereins, auch für Frauen, genügt Anmeldung bei ſeiner Geſchäfts
ſtelle in Hildesheim.

Die Zahl der Referendare, die am 1. Auguſt bei den
preußiſchen Juſtizbehörden beſchäftigt waren, war mit 4954 um 352
größer als vor Jahresfriſt. An der Zunahme ſind ſämmtliche Ober
landesgerichtsbezirke betheiligt mit Ausnahme von Kiel, wo ſeit dem
Auguſt v. Js. die Zahl der Referendarien von 147 auf 146 zurück
gegangen iſt.

Die Perſonalreform der höheren Poſtbeamten ſoll auf Ver
anlaſſung des Staatsſekretärs Kraetke nun endlich zu Ende
geführt werden. Hauptfſächlich beſteht die Reform in der völligen
Trennung der ſubalternen Laufbahn von der höheren. Dabei
dürften außer den Titeländerungen für die höheren Beamten ledig
lich für die Kaſſirer einige pekuniäre Vortheile herauskommen, deren

Feſtſtellung indeſſen bis heute noch nicht erfolgt iſt. Die Jnſpekkoren
werden künftig im Reichspoſtamte die Bezeichnung „Geheimer ex
pedirender Sekretär“ nicht mehr anzunehmen brauchen, fondern
auch hier ihre eigentliche Benennung beibehalten. Wie ſchwierig
die ganze Reform bezüglich der höheren Beamten des Reichspoſt
amts iſt, erhellt am beſten aus der Verſchiedenheit des dortigen
Perſonals. Außer den vorktragenden Räthey. den Hilfsarbeitern
und Bureauvorſtehern giebt es nämlich: Geheime expedirende
Sekretäre (Poſtinſpektoren), Geheime expedirende Sekretäre, die
auf ihren Wunſch nicht Poſtinſpektoren geworden ſind, Geheime ex
pedirende Sekretäre, die aus dienſtlichen Gründen nicht Poſt
inſpektoren geworden ſind, ferner Poſtkaſſirer und Oberpoſt
direktionsſekretäre, die nach dem Beſtehen der höheren Prüfung
auf die Ernennung zum Poſtinſpektor warten, ſolche Beamte, die
auf ihren Wunſch nicht Poſtinſpektor werden, und ſolche Beamte,
die aus dienſtlichen Gründen nicht Poſtinſpektor werden. Recht
bunt iſt die Charakteriſtik der Subalternen des Reichspoſtamis,
deren Reformen Staatsſekretär Kraetke gegenwärtig ebenfalls an-
ſtreben ſoll. Unter den techniſchen und Kanzleibeamten giebt es
nämlich: Rechnungsräthe aus der Elevenklaſſe (ohne höheres
Examen), Rechnungsräthe aus der Expedientenklaſſe, Ober-Poſt
direktionsſekretäre aus der Elevenklaſſe (ohne höheres Examen),
Ober-Poſtdirektionsſekretäre aus der Expedientenklaſſe, Bureau
aſſiſtenten mit beſtandener Sekretärprüfung (20 Fragen), Bureau-
aſſiſtenten mit beſtandener Poſtſekretärprüfung, Bureauagſſiſtenten
an der Expedientenklaſſe, Bureauaſſiſtenten aus der Aſſiſtenten

aſſe.

Kriegervereine und Sozialdemokratie. Der zweite
Vertretertag des „Kyffhäuſer-Bundes“ hat über die
vaterländiſchen Aufgaben der in den deutſchen Landes-Krieger-
verbänden vereinigten Kriegervereine, die rund 23 000
Vereine mit faſt 2 Millionen Mitgliedern zählen, einſtimmi
eine Reſolution angenommen, in der zunächſt betont wird, da
„die Anhänger aller politiſchen Parteien, welche Soldaten ge
weſen ſind, gleichmäßig berechtigt ſind, in die Kriegervereine
einzutreten, wenn ſie treu zu Kaiſer und Reich, treu zu ihrem
Landesherrn, treu zum nationalen deutſchen Staat und zu
ihrem engeren Bundesſtaat ſtehen Die Mitglieder der Krieger
vereine ſind vollkommen frei, innerhalb des Rahmens der den
beſtehenden Staat anerkennenden Parteien ihre Pflichten als
Staatsbürger bei Reichstags, Landtags und kommunalen
Wahlen, ſowie im täglichen bürgerlichen Leben zu bethätigen,
wie ſie wollen. Dann heißt es in Bezug auf Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Partei:

„Wer nicht auf dem Boden der Treue zu Kaiſer und Reich,
zum Landesherrn und zum engeren Bundesſtaat ſteht, wer kein
vaterländiſches Nationalbewußtſein in ſich fühlt, der gehört nicht in
die Kriegervereine. Niemand kann alſo Mitglied eines
Kriegervereins ſein oder bleiben, wer die Sozial-
demokratie oder deren Beſtrebungen unterſtützt,
oder wer Sozialdemokrat iſt oder einer noch ſchärferen Tonart des
Umſturzes angehört, oder wer die beſtehenden ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe eines Bundesſtaates nicht anerkennt. Die Sozial
demokratie iſt die erklärte Feindin des monarchiſchen Staates
ſie will Landesfürſten und Bundesſtaaten, Kaiſer und Reich
beſeitigen, ſie will an ihre Stelle ein internationales Staats
weſen ſetzen, und ſie kennt kein vaterländiſches Nationalbewußt
ſein. Die Sozialdemokratie erkennt die Verdienſte unſerer
großen Fürſten nicht an, ſie verkleinert vielmehr, verhöhnt und
beſchimpft ihr Andenken die Großthaten unſerer Väter im
ehrlichen Kampfe um die höchſten Güter des Vaterlandes
werden von ihr verächtlich gemacht, die Veteranen von Metz,
Sedan, Paris ſind in ihren Augen Mörder, unſere jungen
Chinakämpfer werden als Mordbrenner und Schandbuben
hingeſtellt, kurz alles, was dem Vaterlandsfreunde heilig iſt
und von ihm hochgehalten wird, zieht die Sozialdemokratie in
den Staub. ie Anhänger der Sozialdemokratie bekunden
ſomit eine Geſinnung, welche der von einem Mitgliede eines Krieger
vereins in der Eingangs erwähnten Satzungsbeſtimmung geforderten
direkt entgegengeſetzt iſt. Wer daher der ſozialdemokratiſchen Lehre
anhängt und doch Mitglied eines Kriegervereins geworden iſt, befindet
ſich in Widerſpruch mit den grundſätzlichen Forderungen der Satzungen
und er iſt ein Heuchler, wenn er im Vereine verbleibt. Wer ſich zur
Sozialdemokratie bekennt oder ihre Beſtrebungen durch Wort oder
That unterſtützt, kann nicht Mitglied eines Kriegervereins werden und
muß, wenn er es dennoch geworden iſt, ausgeſchloſſen
werden, ſobald ſolche Thatſachen zur Kenntniß ſeines Vereins
gelangen. Dieſer klare, unanfechtbare Rechtsboden iſt durch richter
liche Erkenntniſſe mehrfach anerkannt worden.“

(Nachdruck verboten.

Im Milchenkeller.
Erntefeſt-Skizze von Gerhard Walter.

Es hatte einmal einer von ihr geſagt, ſie ſei ganz mit
Liebreiz übergoſſen.“ Und das war wahr. Sie war wirk-
lich eine der reizendſten Erzieherinnen, die man ſich denken
konnte. Und ſie war nicht blos wunderhübſch, ſondern ſie
war auch ein herzensgutes, kluges, tüchtiges Mädchen. Aber
ſie hatte auch einen Fehler, und zwar einen ſehr tiefgehenden:
Sie war nämlich arm, ſehr arm ſogar. Sie war die Tochter
eines verſtorbenen Gymnaſiallehrers, deſſen ganzer Beſitz
nach der Regel des Grundwerthes in ziemlich viel Büchern
und in ſehr viel Kindern beſtanden hatte, von denen Hedwig
die älteſte war. Und wegen dieſes unangenehmen Fehlers
ihrer Armuth hielten ſich die Kandidaten der Umgegend in
einer ſtark ausgeſprochenen Weiſe von ihr fern, und
ſchwärmten mehr um die Töchter der Gutsbeſitzer und Fabrik-
barone herum. Nur einer hatte eine Ausnahme gemacht;
das war der Hauslehrer auf Kleinlenken geweſen. Aber
das war überhaupt ein Sonderling. Der war auch ein toller
Reiter und ein gewaltiger Kegelſpieler und war Korps-
ſtudent geweſen und hatte überhaupt ſeinerſeits den nicht
minder großen Fehler, immer gegen den Strom ſchwimmen
zu wollen, und behauptete ſogar einmal in öffentlicher Ge
ellſchaft, das ſei das Zeichen für die Geſundung eines guten
iſches. Da hatte ihn ein älterer Herr vertraulich auf die
chulter geklopft: „Na, wenn Sie damit man weit kommen!“

Uebrigens war er in ſeiner Art ein ebenſo hübſcher,
forſcher Menſch ſeinem Aeußeren nach, wie Hedwig Brandow
es als Mädchen in ihrer reizenden jungfräulichen Art war.
Und er hatte ſich, wie geſagt, durchaus nicht geſcheut, ihr
ganz unverholen zu zeigen, daß alle anderen Mädchen für
ihn Luft ſeien; und als er Abſchied genommen hatte von ihr
von einem Jahr auf dem Ernteball, da hatte er ihre Hände
ſehr feſt zwiſchen die ſeinen genommen und ihr geſagt: „Fräu-
lein Hedwig, vergeſſen Sie mich nicht ganz, und wenn Jhnen
die anderen alle möglichen Scheußlichkeiten von mir erzählen,
dann glauben Sie ihnen nicht.“ Und ſie hatte mit ihren
klaren, leuchtenden Mädchenaugen zu ihm aufgeblickt und
geſagt: „Nein, ich will es nicht thun!“ So waren ſie aus
einander gegangen; denn für ihn war die Zeit gekommen,
daß er an einer Privatſchule in der Nähe ſeiner Heimath
Lehrer werden ſollte. Seitdem hatte Hedwig nichts wieder
von ihm gehört. Aber gedacht hatte ſie wohl zwiſchendurch

an ihn, und zwar recht oft! Er war doch der einzige Kavalier
unter allen hier.

Heute war wieder Erntefeſt auf dem Gute. Und Herr
Siggelkow knauſerte an dieſem Tage nicht. „Ein Arbeiter
iſt feines Lohnes werth,“ war ſein Grundſatz. Die Leute
hatten auf der großen Scheunendiele mit Kind und Kegel
gegeſſen; dann war der Erntekranz gebracht, und vor dem
Hauſe war ein erſter Tanz gemacht, und dann ging's im
fröhlichen Zuge nach dem Milchkeller, der nun einmal von
Alters her als Balllokal diente. Auf bretternem Verſchlag
ſaß Weber Schröder mit ſeinen Geſellen, und ohne Pauſe und
Erbarmen ſchallten Flöte, Poſaunen, Klapphorn und
Brummbaß hinaus in die obere Welt, quinkelirend, ſtöhnend,
pfeifend, winſelnd. Und als es dunkel geworden auf Erden,
da verbreiteten vier Talglichter in einem grünumwundenen
Naturleuchter heimliches Licht durch die Halle, auf deren
feuchten rothen Flieſen es ohne Unterlaß ſchleifte, walzte
und n Hier begegnete der ſchwere Stiefel des Acker-
knechts dem zierlichen Halbſchuh der Kammerjungfer; dort
mühte ſich der Diener vergeblich, auf ſeinen ſchiefen Beinchen
einen Rheinländer mit dem Stubenmädchen zu tanzen, die
ſich in weißer Blouſe an ihn lehnte. Jetzt prallte Mariak
Lierk im rothen eigengemachten Kleide und weißem Mütz-
chen mit dem Herrn Jnſpektor zuſammen, der die „Mamſell“
in der Mazurka ſchwingt, und der langbeinige Wirthſchafter
benutzt die Gelegenheit, ſie aufzufangen und mit ihr weiter
zu hüpfen. Und dazwiſchen der Schwarm der Tagelöhner,
der Knechte und Hofmädchen, bemützt oder unbemützt, jeder
die Cigarre oder die gewohntere kurze Pfeife im Munde.
Die Luft iſt allmählich ein unklares Gemiſch von Ziegel-
ſtaub, Schweiß und Rauch geworden, aus dem die Lichter der
Krone nur undeutlich hervorleuchten, aber endlos ſchallt das
Jauchzen, Liedeln und Tanzen in die Nacht hinaus; der
„Staathöller“ Aufſeher geht unermüdet hin und her
und bietet ſeinen einfachen Schnaps an, und in der Keller-
thür ſtauen ſich die einander begegnenden Ströme derer,
die hinaus, und derer, die hineinwollen.

Nahe der Thür zu Seiten der Hausfrau, die eben ge
tanzt hatte, ſaß Fräulein Hedwig, der es endlich gelungen
war, einmal eine Pauſe zu machen. Sie athmete hoch und
tief und fächelte ſich Luft zu mit dem Taſchentuch. Da klang
hinter ihr eine volltönende Stimme:

„Hier iſt des Volkes rechter Himmel!
Zufrieden jauchzet Groß und Klein,
Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein!“

Blitzſchnell fubr der reizende Mädchenkopf herum, und

n

ebenſo ſchnell ſprang ſie auf: „Herr Ehrhart!“ rief ſie fröhlich
und ſtreckte ihm die kleine Hand entgegen. Ja, da ſtand er,
groß und blühend neben dem Hausherrn und beugte ſich über
ſie: „Ja, ich bin's! und habe mich lange darauf gefrut.
Und den erſten Tanz geben Sie mir!“ Sie flog in ſeinem
Arme dahin. Es war wie eine große Freude über ſie ge-
kommen. Sie tanzten rund und immer wieder rund; ſie
lag ja ſicher in ſeinem Arm, und ſeine ſtahlblauen Augen
ſahen ſo unendlich freundlich auf ſie herab, da ſchied die
Muſik aus. Ehrhart griff in die Taſche und warf einen
blanken Thaler hinüber zu den Spielleuten: „Die Wacht
am Rhein als Schnellwalzer,“ rief er und „Es brauſt ein
Ruf wie Donnerhall“ ſchmetterte und tutete es mit aller Kraft
durch den Keller. Da kam es wie Begeiſterung über die
ganze Schar: Ehrhart und Hedwig voran, und im dichten
Gedränge Herr und Knecht und Magd hinterdrein im
ſtürmiſchen Schritt und brauſend klang dazu der Geſang:

wie Schwertgeklirr und Wogenprall!“ Und war ein
großes Jauchzen und Jubeln, bis der letzte Vers verklang.
„Jetzt aber mit dem Strom,“ ſprach er lächelnd über
ihr. „Um Himmelswillen, jetzt kann ich nicht mehr! So
habe ich noch nie getanzt!“ klagte Hedwig ſtürmiſch athmend;
„ſehen Sie die Luft hier! Jch erſticke ja!“ Er führte ſie
ſorgſam die Treppe hinauf und legte ein Tuch um ihre
Schultern „Es iſt draußen ſo mild und warm; gehen wir ein
wenig durch den Garten

Jhr war wie im Traum. Sie wußte es auch nicht, daß
ihr Arm noch in ſeinem lag, als ſie ſchon durch den halben
Park gegangen waren. Aber es leuchteten die Sterne in
glänzender Pracht über ihnen.

„Sind Sie denn glücklich und zufrieden fragte ſie.
Sie wußte nicht recht, was er eigentlich zu ihr geſprochen.
Sie wußte nur, daß ihr jedes Wort wohlthat.

„Glücklich und zufrieden?“ wiederholte er lächelnd.
„Gewiß! Wenigſtens hoffe ich auf dem Wege dazu zu ſein,
ſeitdem ich den Gymnaſiallehrer aufgeſteckt habe

„Was?“ rief ſie und blieb wie feſtgebannt ſtehen oder
auch „Sie haben jetzt noch umgeſattelt?“

„Ja, Fräulein Hedwig: aber gehen wir weiter in die
Tannenſchonung hinein; es zieht hier für Sie! Jch poßte
im Grunde zum Lehrer wie der Jgel zum Kopfkiſſen, und da
kam es mir eigentlich ganz recht, daß ein Onkel von mir
ſtarb und mir eine Bauernſtelle vermachte, weil er keinen
beſſeren Gebrauch dafür wußte. Nun bin ich alſo „Guts-
beſitzer“, um mich nobel auszudrücken, und zwar ſchulden-
frei, und nun fehlt mir blos eine Wirthſchafterin. Wiſſen



Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das newe gewählte Abgeordnetenhaus
nd ſeine erſte Sitzung am 24. d. Mts. abhalten.

Epanien.
Carliſtiſche Umtriebe?

Nuch einem Telegramm aus Madrid entdeckte die Polizei bei
Fodtoſa unter einem Steinhaufen verborgene Gewehrkiſten, die
wahrſcheinlich für die Karliſten beſtimmt waren. Angeblich entkamen
der Herzog von Solferino und Don Cabecilla Pepus über die
Grenze. Die Karliſten erwarten von der Wallfahrt nach Zaragoza
zur Jungſrau von Pilar Konflikte und eine Erregung, die ihre
Sache fördern ſollen.

Türkei.
Verhetzungen gegen Frankreich?

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Konſtantinopel depeſchirt: Nach
Meldungen aus Beirut arbeiten an verſchiedenen Plätzen
Spaniens in franzöſiſchem Sold ſtehende Araber aus Tuneſien
und Algerien daran, unter der mohamedaniſchen Bevölkerung einen
Aufſtand vorzubereiten, der ſich gegen die Chriſten zu richten hätte.
Dies ſollte dann für Frankreich den vom Pariſer Kabinet gewollten
Vorwand zur Einmiſchung und für Entſendung eines Geſchwaders
eben. Es ſcheint thatſächlich ſchon hier und da zu Unruhen ge
ommen zu ſein. Auch aus Monaſtir in Macedonien verlautet

von Unruhen, die ſich gegen den dortigen franzöſiſchen Konſul ge
ächtet haben ſollen.

Afrika.
Portugal und Marokko.

Die portugieſiſche Regierung beauftragte ihren Geſandten in
Tanger, dem Sultan von Marokko mitzutheilen, er habe eine
Entſchädigung für die portugieſiſchen Unterthanen auszuzahlen,
welche von den Mauren bei Fez mißhandelt worden ſeien. Eine
ſofortige Genugthuung wird gefordert, Portugal werde weder Aus
flüchte noch Entſchuldigungen annehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Gerüchtweiſe verlautet in London, die Druppen des

Generals Botha hätten im Norden von Natal ein
großes Gefecht mit der Brigade Bethune, dem
dritten und ſiebenten Dragoner- Regiment und
mehreren Batterien Artillerie gehabt. Das Reſultat
dieſes Gefechtes iſt noch nicht bekannt.

Wie ferner verlautet, fand ein Kampf zwiſchen den Buren
und den engliſchen Vorpoſten bei Helpmakaar ſtatt. Die
Engländer hatten große Verluſte. Aus Middelburg wird
gemeldet

Ein Theil der Kolonne Crewe unter dem Befehl des Oberſten
Prince ſtieß mit der Kolonne Maran zuſammen. Die Buren konnten
ſich nur durch ſchnelle Flucht und Aufgabe eines Theiles ihres
Proviantes retten (27). Wie es heißt, iſt das Kommando Maran
abgeſchnitten worden.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Kapſtadt:
Jnfolge der Rührigkeit der Buren in den ſüdweſtlichen Diſtrikten

der Kapkolonie iſt die Stadtwache von Moſſel Bay vorfſichtshalber
den Waffen gerufen worden. Das britiſche Kriegsſchiff „Beagle“

at Marineſoldaten und Maximgeſchütze ans Land geſetzt. Die
Kaufläden ſind geſchloſſen und die Laufgräben beſetzt.

General Botha hat eine Proklamation er
laſſen, welche jeden Buren mit dem Tode be
ſtraft, der den Buren gehörige und von den
Engländern beſchlagnahmte Güter käuflich
erwirbt.

Wie in London verlaulet, wird das Parlament in
kürzeſter Zeit einberufen, um neue Kredite zur Fortſetzung des
Krieges in Südafrika zu bewilligen.

Die Generalverſammlung des Dentſchen
Vereins für das höhere Müädchenſchulweſen.

Freiburg i. B., 4. Oktober.
II.

Am Mittwoch fanden verſchiedene Abtheilungsſitzungen ſtatt, von
denen in der einen durch Herrn Rektor Sau e rSchwäbiſchHall der
Briefwechſel zwiſchen Lehrerinnen verſchiedener Länder behandelt
wurde. Jn einer anderen trug Fräulein Schul z e-Celle die Er
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Sie, ſo eine richtige: derb, handfeſt, die ſich auf Kücken-,
Schweine- und Kälbermaſt verſteht und die ſelbſt die Butter
maſchine dreht wiſſen Sie keine?“

Sie blieb ſtehen und ſah ernſthaft zu ihm auf: „O ja!
Auf Dampzin iſt die Mamſell zum 1. Januar frei

„Famos! Nun ſagen Sie mir blos noch: Wiſſen Sie
nicht auch eine Frau für mich?“

Jetzt ſah ſie hilflos zu Boden: „Nein ich wüßte
nicht.“ Mit einem Male hob ſie das Geſicht: „Doch,
Kathinka Löwe.“

„Wen? Die Tochter von dem Rübenonkel?“ fragte er
und ſah ſehr vergnügt aus.

„Sie hat viel Geld und iſt ſehr klug
„Auf ihr Geld pfeif' ich; und ich möchte gerne eine

thörichte Frau haben. Wiſſen Sie, ſo eine, die einfältig
genug iſt, um mich lieb zu haben, allein nur mir ihr ganzes
liebes, kleines, reiches Herz zu geben und außer mir auch auf
die ganze Welt zu pfeifen; und da kenn ich ſchon eine; an die
habe ich gedacht alle Tage und mich nach ihr geſehnt und
weiß, daß ſie reich genug iſt, um auch für mich zu ſorgen, und
das biſt Du, meine kleine, ſüße, wonnige, ſonnige Hedwig,
und hier ſtehe ich nun und frage Dich: Willſt Du meine
Bäuerin werden und mich über Waſſer halten, und mir zu
weilen ein verſtändiges Wort zuſprechen Schau, Hedwig,
ich kenn Dich ganz genau: Du wirſt eine ſüße, reizende Ge
noſſin und eine Gehilfin Deines Mannes ſein, und was Du
noch nicht kannſt, das lernſt Du!“ Und hier haſt Du meine
beiden Hände: Willſt Du ſie haben und mich dazu

Sie wußte nicht, wie ihr geſchah; ſie wankte an ſeinem
Arm; da ſchlang er ihn um ſie. „Willſt Du nicht? Soll
ich den Krempel verkaufen und Lehrer werden Dann auch
das in Gottes Namen! Du wirſt mir ſchon helfen!“

Da hob ſie das Geſicht mit den ſtrahlenden Augen, in
denen der Sternenſchimmer ſich wiederſpiegelte. „Ob ich
will fragte ſie mit ſeltſam tiefem Ton: „Wo Du hingehſt,
da will ich auch hingehen!“ Sie hatte ihm beide Hände ge
reicht und war je einen Schritt zurückgetreten. Stolz und
frei ſtand ſie vor ihm und ſah ihm ins Geſicht.

„Du ſüß holdſelig Weib!“ ſagte er andächtig und zog ſie
an ſein Herz. Und von drüben ſchallte das Jauchzen und
dann in ihren ſeligen Traum hinein. Der Traum vom

ück.
„„Nicht wahr, Hedwig!“ flüſterte er an ihrem Ohr, „ein

verſtändiger Fiſch ſchwimmt auch gegen den Strom.“
w

den öffentlichen höheren Mädchenſchulen Preußens erbitte. Herr Ober

ſtraße 3 und Olga Heinrich, Cröllwitzerſtr. 2a. Der Direktor Dr.

gebniſſe vor, welche die von einer Kommiſſion geführten Verhandlungen
in Bezug auf die Frage der Lehre rinn engehälter gehabt
haben. In der Sitzung würde den Ausführungen von Frl. Schulze
zugeſtimmt. Der weitere und engere Ausſchuß, als die beſchlußfaſſen-
den Organe des Vereins, erklärten ſpäter ihre Zuſtimmung dazu, daß
die Beſoldungskommiſſion die von ihr vorgeſchlagenen Sätze in einer
dem Kultusminiſter einzureichenden Petition für die Lehrerinnen an

lehrer Dr. Hey dt man n Potsdam behandelte die Korrektur
des deutſchen Aufſatzes in klarer, überzeugender Weiſe.

In der zweiten Hauptverſammlung am Donnerstag wurde zu
nächſt durch den Vorſitzenden das Telegramm verleſen, durch welches
die Frau Großherzogin die Begrüßung der Verſammlung beantwortete.
Bei Gelegenheit des Geſchäftsberichts theilte der Vorſitzende mit,
daß die Mitgliederzahl auf über 4000 geſtiegen ſei. Herr Profeſſor
Dr. Wychgram, Direktor der Kgl. Auguſtaſchule in Berlin, be
ſprach ſodann die Pflichten der Schulleitung. Sein feſſelnderVertrag erntete lebhaften Beifall. Der engere Ausſchuß beſteht
für die nächſten zwei Jahre aus: Herrn Direktor Naßfeld Elberfeld
(Vorſitzender), Direktor Dr. Neumann Danzig, Fräulein Sprengel
Waren, Direktor ThorbeckeHeidelberg, Direktor Dr. Lohmann-
Hannover, Profeſſor Dr. Wünder- Halle. Hierauf
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem herzlichen Danke
7 den Ortsausſchuß und den Vorſitzenden desſelben, Direktor

eller.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Engelsburg als Muſeum. Das uralte Mau-

ſoleum, das von dem päpſtlichen Engel gekrönt auf die berühmte
Tiberbrücke von Rom herabſchaute, ſoll nunmehr in ein hiſtoriſches
Muſeum umgewandelt werden. Dieſes Gebäude, das als Grab-
monument für Hadrian erbaut worden war und nach einander eine
Feſtung, Zufluchtsſtätte und die Reſidenz verſchiedener Päpſte, der
Verwahrungsort des päpſtlichen Schatzes, die Kaſerne für die
gen Soldaten Bertiers und die neapolitaniſche Soldateska

urats, ein Staatsgefängniß in ſpäteren päpſtlichen Zeiten und
noch ſpäter eine Kaſerne für die Truppen des Königs von Jtalien
war, ſoll nun eins der eigenartigſten Muſeen Roms werden. Jm
Februar dieſes Jahres begann man mit der Durchſicht des hiſtoriſchen
Materials, welche Arbeit jetzt beendet iſt. Jm Erdgeſchoß, d. h. in
den Baſtionen und dem römiſchen Fundament, wird Alles das vereinigt
ſein, was ſich auf die mittelalterliche Geſchichte der ewigen Stadt
bezieht. Die auf das Kaſtell ſelbſt W Dokumente und
Gegenſtände werden in den beiden nach Clemens VII. genannten
Salons, die ſich auf den großen Hof öffnen, untergebracht, während
die Räume darüber, die bis 1870 Zellen für politiſche Gefangene
und nachher Beamtenwohnungen waren, einer Abtheilung für
italieniſches MilitärFngenieurweſen gewidmet ſein werden. Dieſe
Abtheilung wird höchſt intereſſante Modelle, Zeichnungen, Ge
ſchichten mittelalterlicher und ſpäterer Befeſtigungen, in denen die
italieniſchen Jngenieure Meiſter waren, umfaſſen. Dazu kommen
die Zellen von Beatrice Cenci, Benvenuto Cellini und anderen Ge
fangenen, das Schatzzimmer mit den großen in Eiſen gefaßten
Truhen, die Folterkammer und ſchließlich wird die bedeckte, jetzt
reſtaurirte Paſſage zum Vatikan geöffnet, die an der Seite des
Vatikans vermauert und dem Publikum nicht zugänglich iſt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Det ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Hühner, pro St. 1,00--2,0) Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4—-5 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Tauben, pro Stück 30-—35 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 20--35. Pfg. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk.
Weilſchkohl, 2 St. 10—40 Pfg. Gänſe, pro Stück 4- 6 Mt.
Weißkohl, 2 Stück 10--40 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,10 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 5--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrabi, 1 Mol. 20--40 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Schoten, 1 Liter 29 Pfg. Schleie, pro Pfd. 90 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Ltr. 20 Pf. Zander, pro Vfd. 100 Pfg.
Weiße Bohnen, 2 Ltr. 40 Pf. Barten 2e., pro Pfd. 60 Pfa-
Meerrettig, 1 Stück 10--20 Pfg. Weißfiſch, vro Vfd. 35 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Schellfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5-8 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Tafel-Krebſe, 1 Schock 12 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Krebſe, kleine, 1 Schock 5 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro Stück 65--70 Pfg-
Gurken, 2 Stück 10 Pfg. Eier, pro Mandel 110 Pfg.
Gurken-Schaalen, 1Mdl. 25-60 Pf. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
BVirnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Honig, 1 Pfd. 1,50 Mk.
Pflaumen, 1 Schock 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 65--89 Vfg.
Aepfel, 1 Mdl. 25--60 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Nüſſe, hieſige, 1 Schock 20-50 Pf. Hammelfleiſch, p. Pfd. 100 Vfg.
Wein, 1 Pfd. 20--25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--80 Pf.

Kirchliche Anzeigen.
Diemitz Sonntag, den 6. Oktober, Erntendankfeſt: Vorm.

91 Uhr: Predigt; Paſtor von Stockhauſen. Montag den
7. Oktober: Kirchweihfeſt Vorm. 9y Uhr: Predigt; Derſelbe.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Wilhelm Pretzſch und Auguſte
Neumann, Merſeburg. Der Stationsaſpirant Julius Theoruhn,
Jünkerath-Teusdorf und Margarete Philipp, Königsberg. Der
Jngenieur Robert Dachs, Halle a. S. und Jenny Müller, Crefeld.
Der Polizei-Sergeant Auguſt Rührmund, Rixdorf und Albertine
Albrecht, Klein-Ziethen. Der Kgl. Stabsarzt Dr. Hermann
Graeßner, Marienwerder und Albertine Bauer, Halle a. S. Der
ger Albert Kleemann, Eſperſtedt und Hulda Klingner, Göhren-

orf.
Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Paul Hauſchild, Naumburg

a. S. und Martha Glock, Thorſtr. 16. Der Klempnermſtr. Hugo
Kurze, Nicolaiſtr. 7 und Marie Kluge, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Mon-
teur Guſtav Gebauer und Charlotte Tänzer, Thüringerſtr. 27.
Der Preßmeiſter Wilhelm Hempel, Kendenich und Margarete
Leuchte, Fluthgaſſe 1. Der Buchbindergehilfe Fritz Schneider,
Liebenauerſtr. 178 und Minna Wagner, II. Vereinsſtr. 6. Der
Bierfahrer Franz Fromann, Spitze 15 und Anna Kubel, Zinks-
gartenſtr. 3. Der Lackirer Max Uteſcher, Stendal und Martha
Elſte, Prinzenſtr. 24.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher Karl Sickel, Liebenauer-
ſtraße 12, T. Luiſe. Dem Former Karl Junggebauer, Zwingerſtr.
28, S. Richard. Dem Kaufmann Louis Deparade, Mangsfelderſtr.
41, T. Katharine. Dem Schmied Franz Maleska, Schloſſerſtr. 6,
S. Paul. Dem Rohproduktenhändler Richard Holland, Zapfenſtr.
18, S. Richard. Dem Kaufmann Gotthold Weiße, Marienſtr. 22,
S. Gerhard. Dem Bierfahrer Emil Hey, Thomaſiusſtr. 4, S.
Arno. Dem Maurer Max Müller, Steinweg 18, S. Walther.
Dem Schloſſer Julius Pfeiffer, Schmiedſtr. 23, T. Elſna. Dem
Wagenmeiſter Rudolf Körnicke, Krukenbergſtr. 4, S. Walther.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Richter geb. König, 70 J.,
Eliſabetbhkrankenhaus. Der Arbeiter Otto Wüſteneck, 31 J., Klinik.
Der Schloſſer Paul Täfler, 18 J., Moritzzwinger 9. Des Ingenieur
Friedrich Wiegand T. Mathilde, 6 Mon., Fürſtenthal 7. Des
Tiſchlers Otto Tetzner S. Hermann, 2 J., Huttenſtr. 2b. Der penſ.
Steueraufſeher Friedrich Hebeſtreit, 85 J., Schwetſchkeſtr. 32. Der
Grubenarbeiter Carmino Prunzep, 34 J., Siechenanſtalt. Der Land
wirth Karl Kunze, 63 J., Klinik. Des Arbeiters Karl Löwe Ehefrau
Auguſte geh. Kuntze, 52 J., Thorſtr. 50.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Oltober 1901.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Guſtav Papendorf, Peſtalozzi

bil. Max Mendelſon, Aachen und Helene Ströfer, Blumentbal
traße 10. Der Kaufmann Oskar Schmidt, Ludwig Wulererſtt. 49

und Helene Zimmermann, Kreitſchau.
Eheſchließungen: Der Schneider Hermann Riegel und

ne Fleiſcherſtr. 16. Der Jngenieur Max Schwarz,lmmendorf und Helene Walſtab, Gr. Wallſtr. 3. Der Schäfſte
macher Hermann Werner, Kl. Brauhausſtr. 11 und Helene Reuter,
Breiteſtr. 7. Der Fleiſchermeiſter Friedrich Lichtenfeld, Meil und
Ottilie Frommann, Eichendorffſtr. 17. Der Handarbeiter Eduard
Helmert, Anhalterſtr. 7 und Anna Vogel, Gabelsbergerſtr. 30.

Geboren: Dem Mechaniker Emil Arnicke, Gr. Brunnenſtr. 7,
T. Marie. Dem Former Otto Vetter, Schleifweg 9, S. Kurt. Dem
Schriftſetzer Karl Gierſpeck, Schulberg 10, S. Karl. Dem Kaufmann
Fritz Kleinau, Wittekindſtr. 29, T. Johanna.

Geſtorben Der Schmied Hermann Fiſcher, 48 J., Friedrich
ſtraße 20. Der Drucker Karl Beyer, 88 J., Reilſtr. 35.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Kleiſt, Dr. phil. Wenk,

Schriftſteller Mauthner, Ingenieur Degen nebſt Frau, Ingenieur
Oswald nebſt Frau, ſämmtlich aus Berlin. Geh. Bergrath Dr.
Credner, Oberleutnant Hempell nebſt Gemahlin, beide aus Leipzig.
Bergrath Profeſſor Dr. Celius aus Bad Nauheim. Bergrath

und Bruder aus Fürſtenthal. Oberförſter Wrede aus
ilden. Direktor Gabelmann aus Clettwitz. Direktor Schumacher

nebſt Gemahlin aus Breslau. Direktor Sternberg aus Mannheim.
ngenieur Naumann aus Dresden. Inſpektor Scheidemantel,
itkergutsbeſitzer Rettje nebſt Gemablin, beide aus Magdeburg.

Techniker Dignowitz aus Chemnitz. Student Wahby aus Alaga.
Student Fraenkel aus Heidelberg. Frau von Mauthner mit Diener-
ſchaft aus Wien. Frau von Saliſch aus Krotzkau. Frau Haerlin
nebſt Tochter aus Hamdurg. Frau Fraenkel aus Hirſchberg. Frau
Bolleti, Rentier Polli, beide aus Milan. Ritttergutsbeſ. Högel nebſt
Gemahlin aus Fromsdorf. Rittergutsbeſ. Koecher aus Schwanebed.
Rittergutsbeſ. Beukißen nebſt Gemahlin und Dienerſchaft aus Schloiz
Thundorf. Kaufleute von Laſaulz aus Salzuflen. Weſtphall aus
Hamburg. Fenzler, Hentſchel, Hauptmann, Gebr. Bauchwitz, Knob-
lauch, Adler, Pähtz, ſämmtlich aus Berlin. Bolle aus Kaſſel. Mosler,
Panl, Brauer, Rülke, ſämmtlich aus Leipzig. Müller aus Langen
ſalza. Kahn aus Magdeburg. Johnſen aus Bergen. Fiedler aus
Chemnitz. Martini aus Mülheim. Fiſcher nebſt Frou aus
Zwickau. Ballin aus Ellrich. Braun aus Frankfurt a. M. Mejer
aus Görlitz Nußbaum aus Darmſtadt. Lehmann aus Dresden.
Schlipf aus Stuttgart. Haße aus Schandau. Byghen aus Düren.
Jonng aus London. Hoffmann aus Elberfeld. Labroiſſe aus
Neuſtadt-Haardt. Großheim aus Dresden. Heßberg aus Bamaerg.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

ihre Kostbaren
e Bestandteile, Eiweiss und

Dotter, ist die nach Dentschem
Relchspatent aus Hühnerei hergestellte

RAV- SEIFE
besser als alle bisher gehbräuchlichen Seifen.

D. Säumen Sie nicht, einon Versuch zu
machen, welcher sofort über-

à zeugt.

e

J a 10dte Danſſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. Wirlung
C der Zambacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.

a m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

Blasen- u. Harnleiden,
MWarundrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Fü
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Porto Apoth. E. LAHR in Wärzhurg. Zu
haben in allen größeren Apotheken.

ma Dr. Harang's Einjährigen-Hnstalt, en
Robert Franzstrasse 1, hier, staatlich beaufsichtigt, hatte
auch im vergangenen Schuljabr bemerkenswerthe Erfolge zu vVer-
zeichnen. Legten doch nicht weniger als 41 Schüler ibre verschiedenen
Prüfungen wit gutem Erfolg ab. Ueberhaupt bestanden bisher
4 Abiturienten, 166 Einjährige, 26 Unter- und Oberprimaner,
48 Unter- und Obersekundaner und 14 Schüler für untere Klassen.

Auskunftei Bürgel (ſür Jn u. Ausland), ca. 450 Bureaus
oſtſtr. 18, I.

Die Firma Friedr. Siemens, Dresden, hat zu ihrem
Hauptkatalog über Regenerativ Gaskaminöfen einen Nachtrag
„Moderne Neuheiten, Ausgabe 1901“ herausgegeben, welcher ſowohl
die neuen Modelle der letzten Saiſon, als auch die in dieſem Jahre
aufgenommenen Neuheiten enthält. Mit einer großen Anzabl von
Oefen, welche nach vorzüglichen künſtleriſchen Eniwürfen angefertigt
ſind, hat die Firma dem herrſchenden modernen Styl den ihm ge
bührenden Platz eingeräumt und damit für die heutige Geſchmacks
richtung das Richtige getroffen. Die gebotene Auswahl in Gas
heizöfen iſt derart reichhaltig, daß ſie es in Verbindung mit der
bewährten vorzüglichen Konſtruktion ermöglicht, alle Wünſche des
Publikums für jeden Genre, ſowie für jeden Raum befriedigen zu
können. Der Nachtrag, als auch der Hauptkatalog wird Jntereſſenten
auf Verlangen gern gratis zugeſtellt.

VWratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Wollene

Klbidervtollt.

Grosse Auswabl und gediegene Qualitäten

zu festen, billigen Preisen.

H. Weddy Pönicke,
EIalke a. S., Leipaigewa

und Vereine. Jn Halle a. S.
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Damen Gonfoctions Haus

Eugen Freund Co.,
Leipzigerstrasse S,

nahe am Markt. alle a. S. Leipzigerstrasse S,
nahe am MarxkKt.

Voter Bezugnahme auf die mit dieser Zeitung vor Kurzem Versandten illustrirten Prospekte gestatten wir uns, als

Sezugsquelle für moderne Damen und RAinder-Confection
uns in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Wür führen Alles, was die Mode bringt, vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre,

Denkbar grösste Auswahl in
Jaquettes, Paletots, CGapes, Ahendmänteln, Radmänteln ete., sowie Gostumes,fertigen Kſeidern, Röckoen, Biousen, Pelzwaaren ete. ete,
ZuvorKommendste Bedienung ohne Kaufewang-

T
Vmtausch bei weitgehendster Coulanz,

glich von NModellen.
E 1

e 4
37

An deloatessen,
Feine Fleisch- und Wurstwaaren,

Fische, Wild und Geflüögel, Humwor,
Austern, Caviar, Lachs, Pasteten.

Prompter Versand!

Stets billigste Preise!

Pottel Broskowski,
Wo

feine Gemüse u. früchte;
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billigen Preisen, eKaffee, Cacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Mischungen, sehr billig,Ohocoladon, Contituren, Biscuits

Reine preiswerthe Weine,
lurch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche

Crescenzen zu sehr mässigen Proeisen.
Champagner zu besonderen Vorzugspreisen.

de erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
Wenig geauckhert, reizt sie nicht zum Durst. Fabrik in rn (Schveſg).

Ungros-Vortreter: Otto Ouantz, neue Rothofstr. Frankfurt a. M.

Zum Umzug
empfiehlt ſich zum Reinigen, Auf u. Umfärben von Möbel
ſtoffen, Gardinen, Teppichen jeder Art, ſowie zum Reinigenvon Stickereien in bekannt tadelloſer Ausführung bei ſchnellſter

Lieferung die

Färberei und chem. Reinigungs Anſtalt

K. Rauersherger,
S grösstes Etablissement der Provinz. W

e 7 Leipzigerſtr. 33 (ſchräg üderv. roth. Roß),gſt Geiſtſtraße 15 (Adler-Apotheke),Geſchäfts ellen:5. Steinſtr. de gleinſchmieden)

Moritzkirchhof 5
Annahmeſtelle bei Herrn Galander neden Walhalla Theater.

1248 und

Pädago ogium 7n n Vag Sohva

am Südharz.
Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. Abgangs-

zeugnisse berechtigen zum einjäbr. freiw. Dienst. Prospekte Kosten-
frei durch die Direktion
Schreib- u. Kaufmännisches UVUnterrichtsinstitut

von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.
Einzelnnterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landtwirthſch.

Buchführung, Rechuen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöfiſch c.
Vertried von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

Lüheck,

Eegr. 1833.
Sporialität:

Rothe Bordeaux- Weine,

Zum Rohessen

H. J. Schultz

Weingrosshandlung.

1896er T Bernarä Listrae
1893er0h Poujeaux- Franquet

ken

8cheff

sofort krsffigo VorbessenSoullioa, Suppen, Saucen,
emüse ev.

fleiseh-
Extfrack

Mk. 785.
per 50 Flaschen franco Bahnstation.

n

Hermann Pfeiſler, Maurermeiſter,
8 lt ſich für alle vork den BBaugeſchäft, r u Reyaehkiren- un

ene es
P T

Hierdurch gestatte ich mir, Ihnen ganz ergebenst mit-8 2 zutheilen, dass ioh meine

Pluss u. Seeſisoh- Handlung
8 am I. Oktobor er. aufgelöst habe.

t Dio Firma Stein Kampf Weilse, Geiststrasse 32,
K hat os übernommen, die Aufträge meinor geschützten Kupo-
l schaft auszuführen, und bitte ich, das mir bisher gätigst Ibewiesene Wohlwolien auf diese Firma übortragen z2u wollen.

t

g Hochachtungsvoll
t R. Schoenemann, fruber Hoſfmann's Wwe. 8

P. T.
Auschliessend an obenstehendes Schreiben bitton wir,

bei eintretendem Bedarf um ihre sehr geschätzten Aufträge e
deren sorgfältigsto Ausführung wir ans stets angolegen sein [9
lassen Wordcn.

HochachtungsvollSteinkanpt Weise,
Fluss- und Seefisch-Handlung,

Fernsprecher 1339. Geiststrasse 32.
Heute frisch eingetroffen:

Rheinlachs, Silberlachs, Lachsforelle,
9 Steinbutt, Seezunge, Rothzunge,
à Seholle, Sehellfiseh, Cablian, Seelachs,

t Pluss- und Seezander.
Lebendevpiege und Sohuppen-Karpfen t

lebende Schleie, Aale u. Hechte,
in grösster Auswauhl,

lebende Bachforellen.
9 Hummer Kwebse.3 Russische Cavuiars.

Fischoonserven. Fisohmarinaden.

Steinkampf 8 Weise,
Geiststrasse 32, Geiststrasse be

früher R. Schoenemann. h
Fernsprecher nur 1339.

An den Markttagen findet der Verkauf auch auf dem Markte statt.
J.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft:

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
2

Mit 3 Beilagen.



Eonntag, 1. Beilage zu Nr. 469 der H
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Zum Feſt der Grute.
(Pſalm 100.)

t dem Herrn in allen Landen!b errn mit Freud' und Luſt
Kommt frohlockend vor ſein Antlitz
Singet ihm aus voller Bruſt

Lernt erkennen, daß er Gott iſt
Rühmet herrlich ihn und hehr!
Er ja iſt's, der uns gemacht hat
Jhm gebühret Preis und Ehr'l
58 verdankt der Menſch ſein Leben,

hm ſein Glück und Wohlergehn
Ohne ſeines Himmels en
Kann er keinen Tag beſtehn l

Er läßt ausgehn ſeinen Odem
Plötzlich lebt's und webt's umher
Er nimmt ſeinen Odem von uns
Und kein Weſen regt ſich mehr
Er iſt's, der zu Saat und Ernte
Regen giebt und Sonnenſchein,
Er, der Jahr für Jahr von Neuem
Schafft, daß reifen Korn und Wein!

Er, der Fleiß und Arbeit ſegnet,
Er, der ſorget ſpät und früh,
Daß auch noch aus Leid und Trübſal
Uns nur Heil und Glück erblüh'!

nur Er und keiner weiter
Jſt's, durch deſſen Wundermacht
Nimmer aufhört Saat und Ernte,
Froſt und Hitze, Tag und Nacht!

Er iſt Alles wir nichts weiter,
Als ſein Volk und Eigenthum,
Als nur Schafe ſchen Weide,
Zeugen nur von ſeinem Ruhm!

rn ſtets läßt er ſein Antlitz
euchten über Menſch und Thier,

Seine Gnade währet ewig,
Seine Wahrheit für und für!

Gern drum auch zu ſeinen Thoren
Geht hent' ein mit Preis und Dank,
Und in ſeines Tempels Hallen
Singt ihm einen Lobgeſang!

A. Blanckenburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Oktober.

Das Erntedankfeſt iſt dal Es iſt eine gute chriſtliche
Ordnung, daß ein gemeinſamer Tag für einen ganzen Bezirk dazu feſt
c iſt. Wir werden durch dieſen Tag eindringlich daran er

nert, daß alle gute Gabe von oben kommt, „von der Stirne heiß
rinnen muß der Schweiß, ſoll das Werk den Meiſter loden, doch
der Segen kommt von oben“. Das gilt in erhöhtem Maße
für den Landmann, der zum Gedeihen ſeines Werkes guten Wetkers
dedarf wie kein Anderer. Wie oft hat er zum Himmel aufgeſchaut,
um zu ſehen, od den Erzeugniſſen des Bodens auch das rechte Ge
deihen beſchieden ſein wird furchtſamen Blickes ſah er die drohenden
dunklen Gewitterwolken ſich zuſammenballen, bittenden Blickes ſpähte
er nach einer Reihe heißer Tage nach den kleinen weißen Wölkchen
aus, die den erſehnten Regen verheißen, mit Entſetzen ſah er die
gelblich grauen, ganz eigenthümlich gefärbten Hagelwolken
aufziehen mit freudiger Hoffnung begrüßte er den
klaren blauen Himmel, mit ſteter Sorge ſah er auf
die im Felde ſtehende Frucht nun iſt er wieder einmal befreit
von alledem. Sein Blick iſt jetzt dankbar gen Himmel gerichtet,
dankbar für den beſcheerten Segen, dankbar, daß Unheil von ſeinen
Fluren abgewendet war, dankbar, daß ihn ſelbſt, feine Familie und
ſeine Leute kein Unfall betroffen. Aber iſt das Erntedankfeſt nur
für den Landmann da Hat nur er Grund, zu danken, ſoll nur er
daran erinnert werden O nein, auch jeder andere Sterbliche iſt
dazu verpflichtet, wenn auch für ihn der Grund nicht e ſo klar
erſichſſich auf der Hand liegt. Und was wäre wohl nöthiger in der

—SGGGGGGGGGGwGG Ot, als die Erinnerung zum Dank Undank iſt der Welt Lohn,a ein Sprichwort, das auf dem Erdball bekannt iſt, das

nicht erſt von S entſtanſo alt iſt das Menſchengeſchlech ie
mü Unzufriedenheit der M edaran, daß ſie für das, was en, einen Dank ſchuldig iſt. S
ſteht nie nach unten zu denen hin, denen es weniger gut ergeht wie
ihnen ſelbſt, ſondern ſie verlangt ſtets nur dasſelbe, was den höher
Stehenden geboten iſt, ſie ſchreit nach Hilfe der Mitmenſchen, ohne
ſich ſelbſt recht angeſtrengt zu haben, ſie nimmt alle Wohlthat bin,als verſtehe ſich das von ſelbſt von Dank iſt nirgends die Rede.

Und dann die vielen Gruppen der h die durch's
Leben troiten, wie der Gaul vor ſeinem Karren, die ſechs Tage
recht und ſchlecht arbeiten und am ſiebenten nur an das Vergnügen
denken ja wofür denn Dank fragen ſie. Nicht weit von ihnen
ſtehen die Selbſtzufriedenen, die mit wohlgefälliger Miene
nur ſich n, nur davon ſprechen, was ſie geleiſtet,
nur das Lob ihrer Thaten hören wollen. Sie
hätten nur ſich ſelbſt zu danken, ihrem Fleiß, ihrem Geſchick ihrem
Verſtändniß, ihrer Ausdauer, ibrer Schlauheit und womit ſie ſich
ſonſt noch in eitler Selbſigefälligkeit behängen. Ja, es iſt ein
undankbares Geſchäft, den Dank zu predigen. Turgenieff, der ruſſiſche
Dichter, erzählt in einem ſeiner ſchönen Gedichte in Proſa, wie bei
einem Feſte der höchſten Gottheit alle Tugenden geladen waren und
ſich im großen Saale begrüßten. Sie kannten ſich alle ganz gut,
denn ſie waren ſich oft in der Welt begegnet. Aber zwei der holden
Geſtalten gingen fremd aneinander vorüber, bis ſie vom Gaſtgeber
einander vorgeſtellt wurden „die Woblthat die Dank
barkeit.“ Seit Erſchaffung der Welt begegneten ſie ſich zum
erſten Male Welch furchtbare Wahrheit liegt darin Und daran
prüfe ſich Jeder am Erntedankfeſt: Haſt Du denn für gar nichts in
Deinem Leben zu danken Oeffne Deine Lippen nicht nur zu einem
Geſchwätz der Zunge, ſondern laß aus dem Herzen kommen das
Wort: Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine Güte
währet ewiglich!

Was für Kreiſe bei Stadtverorduetenwahlen inter
eſſirt ſind. Jn erſter Linie ſind es die kommunalen Vereine, die
ſich ſ. Zt. vornehmlich wegen dieſer Wahlen gebildet haben zu
ihren Mitgliedern zählen Wähler aller geſellſchaftlichen Kreiſe, alſo
auch all diejenigen, die ſich ſeit Jahren zu Sondergruppen ver
einigt haben. Ein nicht geringes Intereſſe haben ferner bei Stadt
verordnetenwahlen die Haus und Grundbeſitzer, vornehmlich wegen
der Feſtſetzung der Kommunalſteuern. Dieſen gegenüber ſtehen die
Bodenreformer und die Miether, deren Vereinigungen indeſſen ſehr
ſchwach an Mitgliederzahl ſind. Ferner erſcheinen auf dem Plane
die Handwerker, die Staatsbeamten, die Kommunalbeamten und
die Lehrerſchaft. All dieſe Kreiſe wollen Stadtverordnete, die ihren
vielſeitigen Wünſchen möglichſt entſprechen. Das iſt ein Kunſtſtück,
das erſt Jemand fertig bringen ſoll. Wie ganz anders die
Sozialdemokratie Dieſe geht geſchloſſen gegen die
bürgerliche Geſellſchaft vor, verpflichtet ihre andidaten
auf ein beſtimmtes, zum Theil politiſches Programm
und wird in einzelnen Bezirken der 3. Abtheilung durchdringen,
wenn ſich die bürgerlichen Kreiſe mit ihren Sonderintereſſen nicht
zerſpliktern. Daß all die angeführten Kreiſe die Berechtigung haben,
ſich über Kandidaten zu beſprechen, dieſelben ſelbſt aufzuſtellen und
ſich über ihre Anſichten in dieſer und jener Frage auszuſprechen, das
beſtreitet Niemand. Die Kandidaten aber auf ein beſtimmtes
Programm verpflichten zu wollen, das geht im kommunalen Leben
überhaupt nicht an. Hier iſt das Vertrauen die Hauptſache. Alle
Sonderintereſſen müſſen ſchwinden, ſobald es gilt, gegen die Sozial
demokratie zu Felde zu ziehen. Jn den Verſammlungen der
kommunalen Vereine iſt der Ort, die Wünſche zum Vortrag zu
bringen und auch Namen von Männern zu nennen, die man wohl
in das Stadtverordneten Kollegium ſenden kann, gleichviel welchem
Stande ſie angehören. Das ſollte man bedenken, ehe man zu Maß
nahmen übergeht, die dem großen Ganzen ſchädlich ſein können.

Ausflüge der Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft. Am
dritten Tage (Donnerstag) fand ein Ausflug in die Gegend
bei Wettin und Cönnern ſtatt, an dem ſich eine ganze Anzahl Ge
lehrte, darunter berühmte Forſcher, betheiligten. Die Fahrt wurde
auf der Saale mittels des zur Verfügung geſtellten Regierungs
dampfers der WaſſerbauJnſpektion Halle a. S. zurückgelegt. ie
bergigen Ufer der Saale boten Anlaß zur Ausſprache über dieſe
und jene Eigenthümlichkeiten in der Formation. Die Fahrt
ging an Lettin, Brachwitz, Salzmünde mit ſeinen
vielen induſtriellen Unternehmungen vorbei bis Wettin, dem
Stammſitz der ſächfiſchen Herzöge und Könige. Hier bvurde
früher lohnender Steinkohlenbergbau betrieben, der aber vom
Kgl. Preuß. Fiskus wegen Unrentabilität aufgegeben worden iſt;
das Städtchen Wettin hat darunter ſehr zu leiden gehabt und
iſt wirthſchaftlich zurückgekommen. Auf dem „Schweizerling“
wurden Forſchungen angeſtellt und hier mancherlei intereſſante
Funde gemacht. Nach Einnahme des Mittageſſens ging die
Fahrt weiter bis Dorbis, wo man wieder die Gegend in
Augenſchein nahm. Das Endziel war die „Georgsburg'“ bei
Cönnern. Nach kurzem Aufenthalt hierſelbſt begab man ſich
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nach dem Bahnhof Cönnern, um von hier aus die Heimreiſe anzu
treten. Gerade für Geologen hatte dieſe J eine gewiſſe
Bedeutung, da die Ufer ein reiches Feld für Vodenunterſuchungen
boten. am Freitag fuhren die Theilnehmer nach
Eisleben und nd, um ein erke der Mansfelder kupfer
ſchieferbauenden Gewerkſchaft zu beſichtigen. Sie wurden auf
bei Wimmelburg enen chachte T von dem Oberberg u
Hüttendirektor rath Schrader und einem Theile der
techniſchen Beamten empfangen und zunächſt zu einem in dem
Löhnungsſaale ſervirten Frühſtück eingeladen. Derſelbe hieß die
e Mann der Na Gewerkſ. und ihrer Ver

g in einer kurzen e s Freundlichſte will
kommen, in welcher er darauf hinwies, die geologiſche Ge
ſellſchaft begreiflicher Weiſe gern dem r gefolgt ſei, die
Stätte aufzuſuchen, welche ſeit der rühmlichſt bekannten, im An
ange des vergangenen Jahrhunderts e Schrift des
erghauptmanns reiesleben „über die chtungs

verhältniſſe des nsfeld'ſchen Kupferſchieferflötzes wohl die
Geburtsſtätte der Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft genannt
werden dürfe. Die Zeit des gewaltigen Aufſchwunges des Mansfeld
ſchen Bergbaues ſetze erſt mit dem ſechſten Jahrzehnt des ver
gangenen Jahrhunderts ein und ſei für alle Zeiten mit der
genialen Oberleitung des Geh. Bergraths Leuſchner verknüpft,
welcher unter den bekannten ſchwierigſten Verhältniſſen den Mans-

W Bergbau zu einer r 7 Höhe geführt habe. Mitem Wunſche, daß die geehrten Gäſte für ihr Forſchungen auch
im hieſigen Erzrebiere einige Anregung erhalten möchten, brachte
Redner der Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft ein herzliches Glück
aufl, welches von den Verſammelten enthuſiaſtiſch aufgenommen
wurde. Gleich darauf erhob ſich Geh. Rath Prof v. Fritſch
und ſprach der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft wie dem Oberberg-
und Hüttendirektor für das liebenswürdige Entgegenkommen und
die gebotene Gaſtfreundſchaft, welche ja in den weiteſten Kreiſen
rühmlichſt bekannt ſei, den Dank der Gäſte aus. Man befände
ſich in Mansfeld auf klaſſiſchem Boden des Bergbaues und man
könne mit Fug und Recht ſagen, daß der Mansfelder Bergbau
heute in erſter Reihe aller bergmänniſchen Unternehmungen der
Welt ſtehe. Mit dein Wunſche, dem ſich gewiß ſämmtliche Gäſte
aus vollem Herzen anſchlöſſen, es möge der Mansfelder Bergbau
auch fernerhin blühen und wachſen, brachte er auf die Gewerk
ſchaft und ihren derzeitigen Oberberg- und Hüttendirektor ein
dreifaches jubelnd aufgenommenes Hoch aus. Nach aufgehobener
Frühſtückstafel fand zunächſt die Beſichtigung einer in reicher Zahl

aufgelegten Suite von Erzſtufen, Verſteinerungen,
Fiſchabdrücke uſw. ſtatt, welche das lebhafteſte Jntereſſe
der Geologen hervorrief und dadurch noch einen beſonderen Reiz
erhielt, daß es ihnen in liberalſter Weiſe geſtattet war, ihre
Sammeltaſchen nach Herzensluſt zu füllen. Demnächſt unter
zog ſich Herr Bergrath Schrader ſelbſt der Mühe, ſeinen Gäſten
an der Hand eines großen Riſſes ein Bild von dem gegenwärtigen
Umgange ges Bergbaues in der großen Mulde des Kupferſchiefer
flötzes zu geben und alsdann rüſtete ſich ein Theil der Gäſte zur
Einfahrt unter Führung des Berginſpektors Ludwig. ie
über Tage Bleibenden begaben ſich zu dem tiefen Einſchnitte der
noch im Bau begriffenen Anſchlußbahn an die Staatsbahn, wo ein
intereſſantes Schichtungsprofil blosgelegt iſt. Die ge
waltigen Waſſerhaltungsmaſchinen auf den Otto
ſchächten 2 und 8, welche demnächſt unter Führung des Maſchinen
inſpektors König beſichtigt wurden, riefen die allgemeinſte Be
wunderung hervor und endlich wurden die ausgedehnten Anlagen
der „Krughütte“ beſucht, wo der Hüttenmeiſter von Grabowski
die Verhüttung der Mineralien von ihrem erſten Stadium, dem
Schieferbrennen, bis zum Anſtich eines Hochofens erläuterte. Vor
dem Geſehenen aufs höchſte befriedigt, traten die Beſucher in de
erſten Abendſtunde ihre -Rückreiſe nach Halle an.

Der „Altweiberfſommer“ hat ſich in reichlichen Maße
eingeſtellt. Auf Feld und Wieſe webt die Läuferſpinne ihre dichten
Netze, die, ſobald ſie abgetrocknet ſind, vom Winde als „fliegender
Sommer“ oder „Altweiberſommer“ in der Natur herumgetrieben
werden. Erſt ſeit kurzer Zeit weiß man etwas über die Herkunft
der „Marien“ oder „Hergottsfäden“, über die man früher die
unglaublichſten Vermuthungen aufſtellte, um die intereſſante Natur
erſcheinung zu erklären. an weiß jetzt ſo viel, daß die Läufer-
ſpinne mit ihren Geweben oft weite Reiſen zurücklegt. Der Alt-
weiberſommer iſt ſogar mitten auf dem Meere beobachtet worden,
wo die zarten Fäden mit der kleinen Luftſchifferin im Takelwerke
von Schiffen hängen bleiben. Da die Läuferſpinnen immer
vereinzelt leben, müſſen ſie, wenn auch unabſichtlich, zur Ermög-
lichung der Fortpflanzung ſo große Reiſen antreten. Aehnliches
findet man ja auch bei Käfer-, Schmetterlings-, Libellen- und
Termitenarten. Der Altweiberſommer hat viel Veranlaſſung zum
Volksaberglauben (Teufelszwirn) gegeben. Bald hält man ihn für
unheilbringend, bald für glückbringend hinſichtlich deſſen, welche
ihn berührt.

Der Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern Abend in
der „Tulpe“ eine nur ſchwach beſuchte Verſammlung ab. In nahezu
zweiſtündigem Vortrage ſprach Herr Paſtor Bach über ſeine

x

e z
J e a

a 2 3 57 e 7re e.a e ee M c

r J e e
e a S Sr 3 e F B2 zm m e F e c rn J J e J u e J mee rT e u L

e z r z r x

Se X3 c.l 2e vc c
e

Entzückende Herbe

T

d

T

d
A. W

von 25
h

S W 3S

e d SW o W

J r nW De e e 2 g 2 rJ e W e e 3d W e s S
t- und Winter- Neuheiten m Damen-

erste
nur besthewährte, vorzügliche Oualitäten in

e tausendfacher Musterauswahl, das Meter

r e

5 d 5 c e B.a C e
W e

J W 2 n.

t e

W
e

Pf. an bis Mk. 6.50.



Schweizerretſe. Redner verſtverſtändlichſter Wac tand es
und

d i rr zahlloſen Reiſenden (Gotthardtbahn, Jungfraubahn, d dihited und ſelten Bahnen er be Wage ar ſtee

in anſchaulichſter und
ſ die aufmerkſam folgenden Zuhörer über Land

Leute in der ſchönen Schweiz zu unterrichten und ihnen all die
Neuerungen auf dem Gebiete der bequemeren Beförderung

Augen zu führen.ebhafter Beifall lohnte den Redner für ſeine Sir
theilungen. Hierauf wurden die bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen beſprochen und die Frage aufgeworfen Soll ſich das Handwerk und als Vertretung deſſen her
Handwerkermeiſter Verein bezw. der Halleſche Jnnungsausſchuß an
denſelben betheiligen Sämmtliche Redner, darunter auch einige
Gäſte, ſtimmten darin überein, daß das Handwerk nicht nur das

echt, ſondern auch die Pflicht habe, ſich an ſolchen Wahlen zu be
ligen, zumal im Handwerkerſtande Leute ſind, die ſich ſehr gut

tadtverordnete eignen. Nur die Beſcheidenheit hat
dieſelben bisher abgehalten ſich zur Verfügung zu ſtellen.
Mit dieſer Zurückhaltung müſſe gebrochen und das nd
werk mehr zur Kein in den maßgebenden bürgerlichen
Kreiſen gebracht werden. ie Aufſtellung geeigneter Kandidaten
kann nur für die 2. Abtheilung in Frage kommen da diekommunalen BezirksVereine in ihren Wahldezitten beſtrebt ſind
die von ihnen aufgeſtellten Kandidaten unter denen ſich auch
Handwerker befinden können, durchzubringen. Einen Keil da hinein
ſy treiben, wäre völlig verkehrt, es kann nur zu etwas Gutem
hre wenn die bürgerlichen Parteien, darunter auch die Beamten

und Lehrer, geſchloſſen gegen die Sozialdemokratie, deren Politik
im Stad!verordneten Kollegium nichts zu ſuchen hat, vorgehen.
Bei der 2. Abtheilung o können die Handwerker der 27er
Kommiſſion geeignete Vorſchläge machen die gern entgegen
enommen werden. Die Verſammlung folgte im Weſentlichen den
orſchlägen eines Mitgliedes der gedachten Kommiſſion und ſah

von einem eigenen Vorgehen bei den Wahlen in der 3. Abtheilung
Es wurde den Mitgliedern der Rath gegeben, in die Ver

ſammlungen der kommunalen Vereine zu gehen und dort ihre
Anſichten über dieſe zu vertreten. Die Unter
ne o eine ganz intereſſante und trug ſehr zur

T. Rechtswiſſenſchaftliche Kurſe. Jn der am Montag Abend
im „Pilſener Hof“ (Wilheimſtraße) ſtattfindenden Verſammlung des
SchneidermeiſterVereins wird Herr Dr. jur. Berdung über den r
von rechtswiſſenſchaftlichen Kurſen ſprechen, die im Verein zu Nutz
und Frommen der Schneidermeiſter gehalten werden ſollen.

Der Kriegerverein „Alemannia“ delegirte in ſeiner geſtern
Abend im Reſtaurant „Mars la Tour“ gehaltenen Verſammlung die
ameraden Agte und Hoffmann in die Verſammlung des
ordoſtthüriuger z des Preuß. Landeskriegerverbandes und

beſprach das am 13. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende
14. Stiftungsfeſt. Beſchloſſen wurde u. A. noch, das Weihnachts
vergnügen am 29. n ebendaſelbſt und einen Maskenball am
24. Februar in den „ThaliaFeſtſälen“ abzuhalten.

Der Männer-Verein der Johannes Gemeinde hält ſeine
e Verſammlung erſt am 18. d. Mts. ab und verbindet damit
die Feier des 70. Geburtstages des hochſeligen Kaiſers Friedrichs III.

Die Finauzkommiſſion lehnte einen Antrag des Magiſtrats,
3000 Mk. zum Empfange der auswärtigen Mitglieder der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, die im nächſten Jahre ihre Hauptverſammlung
hier in Halle abhält, zu bewilligen, ab.

Das Platzkonzert findet Sonntag Mittag um 12 Uhr
auf dem Franckeplatz ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des
Artillerie Regiments Nr. 75. Programm Muſſinom- Marſch von Karl
Ouverture zur Oper „Stradella“ von Flotow EſtudiantinaWalzer
von Waldteufel Paraphraſe von Rehl Divertiſſement aus „Rhein
gold“ von Wagner.

r Hauskollekte für die Gedächtnißkirche der Proteſtation
z Speyer. Wie weit iſt das Werk gediehen 1890 am 19. Sep
ember wurde der erſte Spatenſtich feierlich vollzogen. Der deutſche

GuſtavAdolfverein, der damals in Mannheim tagte, war zahlreich
vertreten und übernahm Pathenſtelle an dem Werke. Daher ſtiftete
erſelbe auch die GuſtavAdolfglocke. Am 24. Auguſt 1893 wurde
der Grundſtein gelegt. Weitere Pathenſtelle übernahm hierbei
der deutſche Evangeliſche Bund, der damals hier e
r abhielt. Von 1893 1901 wurde der Rohbau
vollendet und der Thurm (100 mw) bis zur Dachfirſthöhe mit auf
geführt. Das Dach iſt gedeckt, die Gewölbe ſind hergeſtellt, die
Gänge ſind mit Terrazzo verſehen, 19 von den 34 Fenſtern der
Kirche ſind bereits eingeſetzt und erfreuen durch ihre meiſterhafte
Darſtellung, aus welcher prinzipiell der nicht evangeliſche Heiligen
ſchein entfernt iſt. Noch harrt die Erſtellung des Geſtühls und der
Ausvboau des Glockengeſchoſſes und der Pyramide der Vollendung. Die
Hauskollekte ſoll dafür die Mittel reichen.

Der ältere evangeliſche Männer- und Jünglingsverein
veranſtaltet am Sonntag, den 6. Oktober, Abends 8 Uhr zur Feier
des Erntedankfeſtes im Saale der Herberge zur Heimath, Mauerſtr. 7,
einen Familienabend, wozu Gäſte willkommen ſind. U. A. wird
Herr Paſior Simſa eine Anſprache halten über „Saat und Ernte“.

Der Halleſche Hilföverein für die proteſtantiſche Be
wegung in Oeſterreich hält Sonntag, den 6. Oktober, Vormittags
11x Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Monatsverſammlung
ab. Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen
Gäſte ſind willkommen.

Der evangeliſche LehrlingsVerein von St. Georgen
hält am Sonntag, den 6. Oktober, Abends 8 Uhr einen Familien
Abend im großen Saale von Osborgs Bellevue, Lindenſtraße, ab, zu
dem Jedermann willkommen iſt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 6. Okt., Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſations Verſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema:

Mittel gegen Kopfhängerei“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will
ommen. Der Eintritt iſt frei.

Treue im Dienſt. Jn heutigen Zeit berührt es
immer angenehm wenn man mittheilen kann, daß es Herrſchaften
geh die noch anhängliche Diener haben ſo konnte u. A. Herr

Nagel bei Frau Oekonomieräthin Zimmermann hier am
September auf eine 25 jährige Dienſtzeit zurückblicken. Ehre der

Herrſchaft wie dem Diener
Hygieniſches. In der mit dem Hygieniſchen Inſtitut der Uni

verſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckendeKrank-
heiten ſind im Laufe des Monats September cr. 63 Proben zur
Prüfung gelangt. Davon rührten 14 aus den kliniſchen Anſtalten,
8 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 41 von privaten Aerzten her. Jn
25 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 9 auf Diphtherie,
in 26 auf Typbus u. ſ. w. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte
8 mal, auf Diphtherie 5, auf z 13 mal erbracht werden.

Halleſche Erfolge. uf der vom 27. September bis
2. Oktober in Wernigerode a. H. abgehaltenen, gut beſchickten Aus
ſtellung (Kochkunſt und im Gaſtwirthsgewerbe gebräuchlichen Ge
e wurden folgende Halleſche Ausſteller mit Preiſen bedacht
Emil Karſch (Klempnerei und Zinkgießerei) für ſeine Seidel
Spülapparate „Fortſchritt“ außer dem Ehrenpreis der Braunſchweiger
Gaſtwirthe Medaille, Bern hard Lapp (Eſſenzfabrik)
die ſilberne Medaille, Louis Böker r dielberne Medaille, Max 87 ffmann (Schilder, Plakate) die ſiiberne

daille und Adolf Weiß (Spülapparate) ein Diplom.
Die Obſi-Verkaufsſtelle des Pomologen Vereins für Anhalt

and die Provinz Sachſen iſt heute wieder in den geräumigen Kellereien
des Grundſtücks Liebenauerſtraße 3 eröffnet. Die einzelnen Obſtſorten,
wie Gravenſteiner und Reinetten, ſind dies Jahr in ſelten ſchönen
r Aertreten, ſodaß ſich eine Beſichtigung der Sammlung
re ohnt.

T Der Verein für Briefmarkenkunde hielt geſtern Abend
im „Goldenen Schiffchen“ ſeine ordentliche diesjährige General
verſammlung ab, in welcher zunächſt der Jahres und Kaſſenbericht

tattet wurde. den orſtand wurden gewählt die Herren
echaniker Unbe annt zum Vorſitzenden, Fabrikant Rickelt

u deſſen Steltvertreter, Bureauaſſiſtent Dei ſt e l zum Schriftführer,
aufmann Keller zum Kaſſirer und Obmann Kaufmann

Schneider zum Archivar. Hie Verſammlungen finden jeden

Freitag Abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Das Stiſtungsfeſt
wird am 12. d. M. ebendaſelbſt gefeiert und am 9. d. M. ſoll ein
Vortrag des Herrn Glaſewald aus Gößnitz über Briefmarkenkunde
von ſtatten gehen.

Kinderkrankheit. Zu der unter dieſer Ueberſchrift ge
r heit wird uns von authentiſcher Seite noch Folgendes
ha per m Krankenhauſe der Franckeſchen Stiftungen
wurden am 20. Sept. ein Alumnus des r und am
23. Sept. drei Schüler der Penſionsanſtalt wegen Scharlachs auf-
genommen. Weitere ſolche Kranke hat es nicht gegeben. Jene vier
waren leicht erkrankt und halten ſich bereits wieder für geſund.
Sie würden eiligſt in die Ferien reiſen, wenn eine vernünftige Be

dies geſtatten könnte. Alle vier beſuchen die lateiniſche
chule in vier verſchiedenen Klaſſen. Die Schule iſt anſtatt am

Sonnabend früh, bereits am Freitag Mittag geſchloſſen worden,
weil die Penſionsanſtalt geweißt werden ſoll und daher ſchleunigeAbreiſe der Schüler erwünſcht war. Eine Verlängerung der Herbſte

ferien iſt nicht in Ausſicht genommen.
Walhalla-Theater. Jn der morgenden großen Sonntags

Nachmittags- Vorſtellung werden ſämmtliche neu engagirten Künſtler
des gegenwärtigen h Spielplans auftreten hierunter Herm.
Krüger's elektriſch muſikaliſche Sterne mit ihrer bezaubernden Pracht,
die das Entzücken aller Beſucher hervorrufen. Beſucher der Abend
Vorſtellung werden gut thun, ſich die Eintrittskarten ſchon vorher an
der Tageskaſſe im Theaterbureau zu löſen, um dem Andrange Abends
aus dem Wege zu gehen.

Jm Apollotheater übt der gegenwärtige, wiederum groß-
artige Spielplan ſtarke Anziehungskraft aus. Es ſindet am Sonntag,
den 6. Oktober, Nachmittags 4 Uhr ebenfalls eine Vorſtellung ſtatt,
in welcher ſämmtliche engagirte großen Kräfte auftreten.

Waſſerrohrbruch. Geſlern Mittag 12 Uhr fand im
Grundſtück Königſtraße Nr. 5 ein Waſſerrohrbruch ſtatt, wozu die
Feuerwehr durch den Feuermelder requirirt wurde. Sie brauchte
jedoch nicht in Thätigkeit zu treten.

S Geſtern Mittag gegen 11x Uhr ging das
Pferd des Bäckermeiſters Otto Jünge (Spitze Nr. 1) mit einem
kleinen beladenen Rollwagen in der oberen Leipzigerſtraße durch. Jn
der Nähe des Leipziger Thurmes ſchlug der Wagen um, wobei die
Scheere abbrach, das Pferd raſte aber weiter bis nach der Spitze.
Der Führer des Fuhrwerks, Bäckergeſelle Auguſt Knoch, wurde vom
Wagen geſchleudert. Verletzungen ſind keinerſeits vorgekommen.

Straßenſperre. Wegen Vornahme von Peflaſterarbeiten
iſt die Brunoswarte zwiſchen An der Moritzkirche und

r wie auch der Bauhof vom 5—5. ds. Mts. ab bis zur
ertigſtellung der Arbeiten geſperrt.

Gefährliche Situation Geſtern Abend gegen 7 Uhr kam
ein Droſchkengaul durch Unaufmerkſamkeit ſeines Führers am
Leipziger Thurm zu Fall, rutſchte bei dem abſchüſſigen Terrain
weithin quer über die Schienengleiſe und ſperrte dieſelben. Um

aaresbreite gelang es dem Führer des unmittelvar folgenden
traßenbahnwagens, letzteren vor dem geſtürzten Droſchkengaul zum

Halten zu bringen, wodurch zweifellos ein größeres Unglück verhütet
wurde, zumal ſich zwiſchen den beiden Gefährten in gleicher Höhe ein
kleiner Junge mit einem Kinderwagen befand.

Lebensmüde. Die Leiche einer etwa 20 jährigen Frauens-
perſon wurde geſtern früh an der Böllberger Mühle aus dem Waſſer
gezogen. Dieſelbe war bekleidet mit ſchwarz wollenem Rock, heller
Blouſe, ſchwarzem Gürtel mit gelber Schnalle. Eine Broſche mit
Bild des Kyffhäuſerdenkmals wurde vorgefunden. Nicht weit von
dem Mühlrechen fand man noch eine weiße Schürze. Höchſt wahr
ſcheinlich liegt Selbſtmord vor.

Verkehrsſtörung. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtürzte in
der Magdeburgerſtraße ein Herrn Wegener, Geiſtſtraße, gehöriges
Pferd auf die Schienen der Stadtbahn nieder, wodurch der
Verkehr ſo lange gehemmt wurde, bis es gelang, das Pferd von den
Schienen zu entfernen und wieder auf die Beine zu bringen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Am Sonntag Nachmittag wird zu den bekannten kleinenPreiſen das Luſtſpiel Unſere gr auen“ von G. v. Moſer ge
eben. Am Abend tritt zum erſten Male wieder Frl. Elfriede

arden, von ihrer ſchweren Erkrankung geneſen, vor das hieſige
Publikum, und zwar in einer ihrer beſten arthien, als „Senta“
in Wagners „Fliegendem Holländer“. Die Titelrolle
ſingt Herr Friede, den Daland Herr Brandes den Erik Herr
Schroeter. Zu dieſer Vorſtellung gilt das Farben Abonnement
(18., roth). Beamtenbillets haben keine Giltigkeit. Am Montag
findet die letzte Aufführung des Luſtſpiels „Viel Lärm um
Nicht s“ ſtatt. Dienstag wird „Margarethe“ mit Frl. Borchert
in der Titelparthie wiederholt. Am Mittwoch iſt PremiérenAbend:
aus Roſenhagen“ von Max Halbe, die erfolgreicheNovität des Berliner Leſſingtheaters, geht zum erſten Male in
Scene. Donnerstag findet eine Aufführung der neueinſtudirten
„Hugenotten“ ſtatt. Freitag Schauſpiel-Repetition.

Vermiſchtes.
Frauen als Stierkämpfer. Soll es in Spanien Mode werden,

daß auch Frauen als Stierkämpfer auftreten? ſchreibt ein Londoner
Blatt. Jhre Thaten ſind allerdings nicht immer mit Erfolg ge-
krönt, wie man aus folgendem Bericht aus Cadiz ſehen kann,,
10 000 Leute drängten ſich auf der Plaza de Tores, um das Debut
von ſechs jungen Senoritas in einer ſpaniſchen Arena mit anzu
ſehen. Es war natürlich eine große Senſation. Der Preſidente
del Toros kam eigens nach Cadiz, um den ſechs ſchönen
Spanierinnen den „erſten Grad“ zu ertheilen. Die Ceremonie war
großartig. Die Stierfechterinnen zogen um die Arena herum, bis
ſie der Loge des Präſidenten gegenüber ſtanden. Dort verbeugten
ie ſich tief und die Menge ſchrie dazu Hurrah, während die Kapelle
die Nationalhymne ſpielte. Trotz dieſes Pomps ſchienen die Zu
ſchauer aber nachher zu dem Schluß zu kommen, daß dieſe Ab-
weichung vom Ueblichen wahrſcheinlich nicht beliebt werden wird.
Die Frauen erwieſen ſich als ſehr ſchwache Stiertödterinnen, und
das Beifallsrufen verwandelte ſich in Ziſchen, ehe die Schauſtellung
zu Ende war. Der erſte in die Arena tretende Stier trieb die
Mädchen wie eine Heerde erſchreckter Schaafe umher. Als Senorita
Armadas, die erſte der Truppe, ihn mit ihrer rothen Fahne hetzte,
griff das Thier ſie an; infolge ihrer Langſamkeit entging ſie ihm
nicht, ſodaß ſie zu Boden geworfen und am Fuße verletzt wurde.
Einem anderen Mädchen gelang es, die Aufmerkſamkeit des Stieres
auf ſich zu ziehen, und das Thier trieb ſie aus der Areng. Die
Zuſchauer fingen an, höhniſch auf die Mädchen einzuſchreien, bis
ſchließlich ein Mann in die Arena ſprang, einem der Mädchen die
Waffe fortriß, dem Stier entgegentrat und ihn in kürzeſter Friſt
tödtete. Die Zuſchauer brüllten vor Begeiſterung über die Ge
wandtheit und Geſchicklichkeit, mit der der Kunſtgriff vollzogen
wurde. Es wurde nun beſchloſſen, den Stierfechterinnen noch eine
andere Gelegenheit zu bieten, ihr Können zu zeigen. Ein zweiter
Stier, der zahmer als der frühere war, wurde hereingeführt. Es
gelang ihnen beſſer, ſodaß die höhniſchen Zurufe aufhörten, und
als ein Mädchen auf die Schultern des Thieres zwei Banderillos
ſteckte, wurde ſie mit herzlichem e begrüßt. Das Mädchen,
das den Todesſtoß ausführen ſollte, ſchritt ſo nervös vor, daß die
rothe Fahne und das Schwert, das ſie trug, zitterte; ſie gewann
jedoch ihre Feſtigkeit wieder, und es gelang ihr, den Stier zu
tödten. Der dritte Stier war ein großes, ſtarkes, wildes Thier.
Er wartete nicht darauf, gehetzt zu werden, ſondern trieb die Frauen
in ſchneller Reihenfolge aus der Arena und blieb dort, den Sand
ſcharrend. Die Leute fingen an, die Verwaltung zu verſpotten,
und bald befand ſich Alles in hellem Aufruhr. Einige ſprangen
in die Arenag, wo der Sttier ſie angriff. Neun Menſchen wurden
verletzt, ehe der Stier getödtet und die Ordnung wieder herge-
ſtellt war.

Rettungsballons bei Seenoth. Jn Oſtende wurden ſehr be-
merkenswerthe Verſuche mit Ballons angeſtellt. Die Ballons ſollten
von einem dicht an der Küſte ge ſcheiterten Schiffe
Leinen an das Land ziehen und ſo die Verbindung mit

dieſem herſtellen. Der Erfinder der neuen Verwerthung des Luft
ballons iſt der als Luftſchiffer bekannte franzöſiſche Hauptmann
Renard. Der belgiſche Staat hatte ihm einen Schlepper zur Ver
fügung geſtellt, um ſeine Erfindung zu erproben. Es wurden zwei
ewöhnliche Ballons gefüllt, und zwar mit Luft, der eine enthielt zwei, der andere ſechs Raummeter. Sie wurden im

das Meer geworfen, nachdem das Ende eines 300 beztv.
500 Meter langen Taues an ihnen befeſtigt worden war. Von der
Briſe getrieben, rollten und hüpften die Ballons in der Wind-
richtung über die Ozeanfläche der Wogen dahin, das Tau ohne jede
Anſtrengung mitſchleppend. Leider ging an jenem Tage der Wind
nicht der Küſte zu, ſondern längs derſelben. Andernfalls waren
ſie geradewegs auf das Land getrieben worden. Es ſteht alſo jeden
falls feſt, daß dieſe ſchwimmenden Luftballons große Dienſte bei
Strandungen von Schiffen leiſten können. Die Verſuche von Oſt
ende haben ferner ergeben, daß dieſe Ballons nicht mehr als 23
Raummeter zu enthalten brauchen; die Füllung bedarf dann nur
fünf Minuten. Auch empfiehlt es ſich, die Ballons aus einem

herzuſtellen, deſſen Aufbewahrung nicht allzuviel Sorgfalt
erfordert.

Säbel Attentat. In der Ortſchaft Regen in Siebenbürgen
hat der GendarmerieOberleutnant Agh infolge eines Wortwechſels
den Profeſſor Kollmann derart mit einem Säbel bearbeitet, daß
der Profeſſor auf dem Transport nach dem Spital geſtorben iſt.

Wetterbericht vom 5. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

e 25 S2.2 SS Name der S zBeobachtungs S J S Windſtärke Wetter S
ſtation kg e

Z sc 2
1Stornoway 746,4 WN W friſch wolkig 10,00
2Blackſod 759,0 W ſtark bedeckt 12,803 Sbhields 754,3 8 W ſchwach bedeckt 10,00
4 Scilly 764,3 W N W mäßig wolkig 13,30

5Jsle d'Aix 7 7 76 aris s 7 7 7 h7Vliſſingen 760,5 [NN W leicht halbbedeckt] 12,90
8 Helder 759,3 NNW ſehr leicht halbbedeckt 14,60
9 (Chriſtianſund 745,5 080 ſchwach wolkig 9,60

10Skudesnaes 751,4 88 W ſtürmiſch bedeckt 12,00
11Skagen 755,8 WSsW ſehr leicht halbbedeckt 11,00
12 Kopenhagen 757,4 8W ehr leicht Nebel 13,50
13Karlſtad 753,3 S W leicht wolkenlos 11,19
14 Stockholm 755,6 8 leicht wolkenlos 12,00
15 Wisby 757,1 leicht heiter 12,5016 Haparanda 751,318 mäßig bedeckt 11,10
17BVorkum 757,3 N W ſehr leicht bedeckt 14,20
18Keitum 756,6 )Windſtin windſtill halbbedeckt 14,60
19 Hamburg 756,7 Windſtia] windſtill Nebel 12,80
20 Swinemünde 756,8) ONO ſchwach bedeckt 12,40
21Rügenwalder-

münde 757,4 080 ſchwach Nebel 13,30
22 Neufahrwaſſer 757,1 880 ſehr leicht Nebel 14,10
23 Memel 758,1 Windſtil windſtill Dunſt 14,80
24 Münſter (Weſtf.)] 757,6 W ſehr leicht Regen 13,4
25 Hannover 756,6Windſtill windſtill bedeckt 14,40
26Herlin 755.3) NoO leicht bedeckt 12,40
27 Chemnitz 754,9) 8 ſehr leicht Regen 11,30
28 Breslau 756,4 880 waßig wolkig 13,8029 Metz 759,3 W leich bedeckt 11,6030 a. M. 756,2 88 W mätzig Regen 13,30
31 Karlsruhe 758,2 8W ſtark Regen 13,20
32 München 760,81 W ſtark wolkig 12,10
33 Holyhead 759,8 W S W friſch bedeckt 11,7034 Se 745,21 8 ſehr leicht wolkig 10,29

35 Riga nHamburg, 5. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorin. Eine Depreſſion
breitet ſich über Nord und Centraleuropa aus, das Minimum (unter
743 mw) liegt nördlich von der Nordſee, das Maximum über Jnner
rußland. Jn Deutſchland ziemlich warm, trübe, im Süden geſtern
Regenfälle. Kühleres Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober. Ziewlich
trübe, etwas kühler, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober. Auf
heiternd, etwas kühler, Niederſchläge abnehmend.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Breslau, 5. Okt. Heute früh ſtürzte ein Bauſchacht
in der Alſenſtraße ein und begrub drei Arbeiter zwei von

ihnen ſind bereits todt.
Madrid, 5. Okt. Das Gerücht bezüglich einer bevor

ſtehenden Karliſten- Erhebung beſtätigt ſich. Eine
Proklamation des Prätendenten iſt in Barcelona in zahlreichen
Exemplaren verbreitet.

Gijon, 5. Oktober. Bei Lugones ſtießen zwei Eiſen
bahnzüge zuſammen, wobei ein Maſchiniſt und ein Heizer
getödtet worden.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börfenlage.

Von unſerem Berliner ch Korreſpondenten.
Jn der letzten Zeit ren ſich an der Börſe ein vollſtändiger

Tendenzumſchwung. An Stelle der Muthloſigkeit, welche den
Markt ſolange beherrſchte, trat eine zuverſichtliche Stimmung und
mit dieſer hat auch die Unternehmungsluſt eine bemerkenswerthe
Steigerung erfahren. Jn Bezug auf die börſentechniſchen Verhält
niſſe iſt hervrzuheben, daß die großen Coursſtürze, die in den letz
ten Wochen erfolgt ſind, zum Theil wenigſtens auf Poſitions
löſungen für die Liquidation tretenden Aachener Bankfirma Robert
Suermondt u. Co. zurückzuführen waren, desgleichen auf Ver
käufe für die Heilbronner Gewerbebank, ſowie verſchiedene in
Zahlungsſtockungen gerathene Firmen in Stuttgart, Pforzheim
uſw. Dieſe Verkäufe ſcheinen nunmehr beendet zu fein und belaſten
den Markt nicht mehr. Schon diefer Umſtand allein hätte hin
ereicht, um die rückläufige Bewegung zum Stillſtand zu bringen.
llein allmählich bricht ſich auch in e ſten Kapitaliſtenkreiſen die

Erkenntniß Bahn, daß die ungünſtigen wirthſchaftlichen und in
duſtriellen Verhältniſſe in den Courſen bereits zu genügendem
Ausdruck gekommen ſind. Daher hält man Umſchau unter den
enigen Papieren, die bereits tief unter ihren inneren Werth ge
unken ſind und thatſächlich ſind von dieſer Seite Käufe vorge-
nommen worden. Das veranlaßte auf der einen Seite die nach

ark à la baisse engagirte Spekulation zu umfaſſenden Deckungs-
äufen auf verſchiedenen Marktgebieten und regte die kleine
Tagesſpekulation zu Käufen auf den Kaſſamärkten an. Was den
Bankenmarkt anbetrifft, ſo weiß man ſeit langer Zeit, daz
auf dieſem Gebiete bedeutende Baiſſepoſitionen beſtehen die m



r

Rückſicht auf die ungünſtige Geſchäftslage des Bankiergewwerbes
eingegangen worden ſind. Allein auch die immer wieder auf
tauchenden Gerüchte über die erheblichen Verluſte einzelner Jn-
itute haben ſehr dazu beigetragen, den Peſſimismus zu ver-

chärfen. Die Dresdener Bank, die unter dieſen Gerüchten am
meiſten zu leiden hatte, ſah ſich daraufhin veranlaßt, aus ihrer
bisher geübten Reſerve herauszutreten und durch ziffernmäßige
Angaben über einzelne Betheiligungen die wahrheitswidri-
gen Gerüchte zu widerlegen. Dadurch wurde die Vörſe be
ruhigt und die Spekulation ſchritt zu Deckungskäufen, welche eine
bemerkenswerthe Befeſtigung aller Bankaktien im Gefolge hatten.
Auch die Mittheilungen in der Aufſichtsrathsſitzung der Deutſchen
Bank machten einen durchaus günſtigen Eindruck. Die leitenden
Werthe, beſonders Deutſche Bank, Diskontoantheile, Handels-
antheile, Dresden und Darmſtädteraktien verlaſſen die Woche mit
anſehnlichen Courserholungen. Auch Kreditaktien ſind befeſtigt.
Am Bahnenmarkte zeigten amerikaniſche Werthe in Ueber
einſtimmung mit NewYork eine ſchwächere Haltung, trotzdem ſot die CanadaBahn, wie auch die NorthernPacificBahn in der
letzten Woche wieder ganz erhebliche Mehreinnahmen zu verzeich
nen hat. Die inländiſchen Werthe waren befeſtigt, öſterreichiſche
kaum behauptet. Recht feſt lagen Gotthard Aktien auf Verſtaat
lichungsgerüchte. Der Montanmarkt zeigte ein außer
ordentliches Gepräge. Anregend wirkte der glänzende Abſchluß
der Harpener Geſellſchaft! ſowie Meldungen über eine Aus
breitung des Bergarbeiteraufſtandes in Belgien. Jnfolgedeſſen
erfuhren ſowohl die im freien Verkehr gehandelten Harpener,
Hibernia, Gelſenkirchener und KonſolidationAktien, wie auch alle
Kaſſawerthe dieſes Gebietes bedeutende Coursſteigerungen. Zu
Gunſten der HüttenAktien wurde auf die Feſtigkeit des ameri
kaniſchen Eiſenmarktes ſowie auf eine Verfügung des Eiſenbahn
miniſters an die Eiſenbahndirektionen hingewieſen, in welcher der
ſelbe mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Reichrückgänge der
Materialien und Fabrikate und um die Arbeiter zu beſchäftigen,
eine erhöhte Bauthätigkeit anregt und zu diesbezüglichen Vor
ſchlägen auffordert. Neben Laura- und Bochumer Aktien weiſen
die meiſten Kaſſapapiere dieſes Marktes erhebliche Kursſteigerungn
auf. Der Rentenmarkt war ziemlich feſt, da anläßlich des
Zinstermins größere Anlagen gemacht wurden. Von fremden Fonds
waren Argentinier gefragt, Türken etwas ſchwächer, da der Kon
litt zwiſchen Frankreich und der Türkei noch nicht erledigt iſt.

uf dem Jnduſtriemarkte regte ſich große Kaufluſt für
Maſchinenfabriken, Elektrizitätswerke, Cementaktien, Porzellan
und Chamotte- Fabriken 2c., ſodaß zahlreiche Kursſteigerungen zuverzeichnen ſind. Auch Schifffahrtsaktien erholten ſich, da ſch die

Frachtraten angeblich etwas gebeſſert haben, indeß hielt die Er
holung nicht bis zum Wochenſchluſſe Stand. Der Geldmarkt
zeigte ſich n der großen Anſpannung der Status der Reichsbank

flüſſig, ſodaß ſich der Privatdiskont auf 254 5 ermäßigen
nnte.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Zimmermeiſter Ludwig Breitmeyer in Hedersleben.

Cigarrenfabrikant Alfred Wilhelm Lies ke in Bautzen. Buchhändler
Robert Ehlers in Braunſchweig. Cigarrenfabrikant Carl Jahn
in ChemnitzAltendorf. Kaufmann Paul Unfug in Coesfeld.
Schuhmachermeiſter Guſtav Louis Hermann Weirauch in Dresden.
Schnitt- und Kolonialwaarenhändlerin Emilie Louiſe, verehel.
Unger geb. Zeibig in Leuben b. Dresden. Mühlenbeſitzer Oskar
Michaelis in Schönbach b. Greiz. Gebrüder Adolf Mittel
und Felix Mittel, Viehhändler und Landwirthe in Halberſtadt.
Produktenhändler Franz Arthur Kabitz ſch in Leipzig. Mühlen
pächter Carl Schramm in Luckenwalde. Cigarrenfabrikant Carl
Eduard Korth in Meißen.

Zuckerberichte.
Magdebdurg, den 5. Oktober 1901. (Eig. Drahltbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend. 8,50-—8,62. Taden: ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,25 6,60.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctx.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 7,65G, 7,70B. per n 8 022G, 8,05 B.
per Nov. 7,72xG 7,778B. per Mai 8,20, 8,22B.
per Dez. 7,85, 7,82xG. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 5. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Okt. 7,65. Jan. 7,923.
Nov. 7,72. März 8,05. Tendenz: ſtetig.
Dez. 7,82. Mai 8,17x.

Produktenbörſe.
Ber lin, den 5. Oktober.

r Okt. 152,25 Dez. 157,50 Mai 163,00
koggen Okt. 131,75 Dez. 134,00 Mai 139,00 C.

Hafer Oktober 135,00 Mai 142,00

Mais, amerk. mired, Okt. 124,75 Dez. 123,75 A.
Rüb dl Oktober 54,00 Ac, Mai 51,20 c
Spiritus 100 1 70er loko 39,00

à e J[--=S=—TÜ nete rn„,FJF C W

DividendeBörſe vom 5. Oktober 1901. r 3f. Coursuotiz
e

alleſche conv, 3 Stadt Anleibe von 1882 S 3 e 28,908
(leſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 a 27,906(leſche 31 StadtAnleihe von 1886. 335883llefche 32 StadtAnleihe von 1892. 7 m u 98,00

alleſche StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,50 G
Akener 31 StadtAnleihe 7 Z3 77Ecfurter 3 St idt- Anleibe von 1888 7 z 96,506Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 103 256
Erfurter 4 StadtAnlelde von 1901 7 4 103 256Halberſtädter 31,00 StadtAnleihe Z31!e 26,508Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 96,506Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 196. 4 102,256
Zandſchaftliche 3 CentralPfandbrieſe 3 enSächſitſche u landſchaftliche Pfandbrieſe 2 4 102 50 v
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 22.006Sächſiſche 305 landſchaftl. Pfandbriefe 87,758Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 32 97508lle-Hettſtedter 3 5 Eb. Obl. e m 3' 94,00 BalleHettſtedter 41/2 Eb. Obl. a 103 25Ueſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 92 00BUeſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 7 16 105.006
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 450 Anleibe e 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. u 4 2/7UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra S 3 96,506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 z 7 42Cröllwiger Papierfabrit, 40 Hopoth.Anleide. o 4 99 0060
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e n 4 u unFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 r 4 rKörbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothetenAnleihe. 14 99,8509aldauer Brauntohlen 40 a 102 4 99.00 v

ächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 49 Schuldv. S 4 99,50WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1899.. l 4 99,508
u 49 Schuldv. v. 1898 n 4 99,50Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſcd.untändbar dis 1904.. 22,00 bz. GHalleſche BankvereinActien 1900 4 139,00bz.Spar und VorſchußbankActien 1900 4 4Cönnerner Malzfabrik-Actien 1899 00 x n rCröllwitzer PapierfabrikActien e e 2222202222 1899,00 e 4 7

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 4 68,7568
4 Vorz.Actien 1899 00 5 4 98 00B

Eilenburger KattunManufacturActien 1899,00 3 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4Elauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4 v öHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. s 1899/90 e 4 90,00v
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. l s 00 4alleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4Falleſche StraßenbadnActien I 999 12
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien e 152,00 v
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 9 e 4
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paut Reuß Aetien 1900 172] 4

Landsberger MalzfabrikActien 33 7 r äNaumburxger BraunkoblenActien h e 18 4 200,00 8
Niemberger MalzfabrikActien I 829 00 4
NRienburger Schloßmälzerei Actien 1829/00 4Riebeckſche MontanwerkeActien 189800 145 /2 4 200,000
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1900 1 4
Sächſ. Thür. BrauntodblenSt.Pr.Actien 1900 10 4 e
Waldauer Braunkohlen Actien 1899/00 14 161,006WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAetien. 189900 20 4 236.000
eitzer NaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895)00 4 T
eitzer Paraffin- und SolarölfabrikAectien. 1899/00 11 e 126 006

Zuderraffinerie Halle Actien, 1899/00 4 155 756HruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe ſo Z.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 2 2380,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages-Markktberichte.
Halle a. S., 5. Oft. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u ehe zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

rei er.„Roggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis3,25 in einzelnen Fubren 3,25 3,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,25--3,50 c. in einzelnen

geh Thüringer 4,00--4,25 AC., minderwerthige
orten 3,25

Kleeheu?: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorken 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten in einzelnen Fuhren:
erſter Dnitt beſte Sorten 4,00 -4,25 A. minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40 C
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier
3,00 im Einzelnen vom Lager hier 3,50 A.

Viehmärkte.
Der allmounagtliche Markt für Magerſchweine und

Ferkel findet am 12. Oktober auf dem Viebhofe in Halle ſtatt.
Köln, 4. Okt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

798 Kälber, 620 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) urd beſte Saugkälber

78 89 c (Doppellender bis 90 b) mittlere Maſt und gute Saug
kälber 74—- 75 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 55——68 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 66 b) ältere Maſthammel, 60--62 e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54-256 Jn beiden
Gattungen lebhaftes Geſchäft geräumt. Jn der Woche vom 22.
dis 28. September wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt
194 Viertel Großvieh, 63 Kälber, 18 Schafe, 39 Schweine

Magdeburg, 4. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 89 Rinder, 133 Kälber, 114 Schaf
vieh 2c., 842 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)
Ochfen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30 32 d. gering genährte jeden Alters 26—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27——29 d. gering genährte jüngere und ältere 24—26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24 27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 42—45 v. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35--41 e. e Saugkälber 25-34 ältere, gering
enährte (Freſſer) 20—-24 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 31——33 b. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreujungen im Alter
bis zu 14 Jahren 62—63 b. fleiſchige 50--61 e. gering
entwickelte 57——59 d. Sauen 47—56 A. bei 40--60 fund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Langſam.
Ueberſtand: 30 Schafe, 120 Schweine.

Bankhaus
Friedmann Co.

Halle a. S., Poststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung Von Geldeinlagen.
Stahlkammer- Fächer unter eigenem Verschluss

der Miether.
Ständiges lager sicherer Anlagewerthe,

e

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halleempfiehlt

Geib-, Dekt-
Jisckupscſie,

Specialität:
NDerdeden Iadh M

uuater Garantie tadellosen Sitzes.

Fernuspr. 9

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. i0, Bitterfeld u. Delitzsch. S en Gelee Great. Ware Veru re
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Specialität: Braut-Seiclenstoffe-

Ab hochmode
omespunme von 5 Mark bis
Tübelime von 6 Mark bis
TWuche in grosser Breite von 7,50 bis
Satüm. Karmmngarnm von 4,50 bis
Chevwviot. reine Wolle, von 5 Mark bis

und

Reizende Pantasiestoffe in Streifen, Karos,
von 7 Mark

9icte einkaufen, prüfen Sie die von

mir geführten Qualitäten.

rn und besonders preiswerth empfehle:

Brochés und Noppes ete.

bis OO Ptg.

Vmterwöbele und Blousen in grosser Auswahl.

nene
Bruno Heydrich's Conservatorium. Musik u, The

FIarienstrasse 21 m. 10.
Aufnahme in die Gesangs-, Theorie- u. Instromental-

Klassen täglich in die Grundsehnle schon vom 7. Lebens-
P ab, monatlich 8 Mark. Prospect, Satzungen, Anmeldeschein,

ehrverzeichniss erhältlich 12 1 und 3--4 Uhr täglich.

Gr. Ulrich é6 Gr. Ulrich-ſtraße 10. „Mars la Tour ſtraße x
De Enmpfehle
U meinen Mittagstiſch v. 121 bis

3 Uhr Wà Couvert 1,25 Mk., im Abonnement 1 Mk., ſowie reichhaltige
Mittag- und Abendſpeiſenkarte zu ſoliden Preiſen.
Morgen: Speckkuchen Ragout n Frikaſſee
4098) mr von Huhn.
„Mars la Tour“.
empfehle meinen a v
Mittagstiſch äbentenen i

Gr. Zimmer,
paſſend für Verein, für einige
Abende noch zu vergeben.

Hötel Stadt Berlin,Leipzigerſtr. 45.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
8 Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Auterricht.

The Berlitz Sohool
oflanguages, Sternstr. ift.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Loehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [1010

Prstes Sprach Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Awr gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüäündet 1897.
Froquenz bis 1900 900 Soh
Kapellmeister Hugo Hache,
Musiklehrer für Klavier, Gesang u.
Theorie, Einstudiren v. Opernpartien
ete. Gründlichste Ausbildung, auch
Anfänger. Klassen- Unterricht zu
3 Schülero, 2 Stunden wöchentlich,
pro Monat 6 Mk. Germarstr. II.

Mademoiselle Favarger.
Wiederbeginn meiner franzöſiſchen
Unterrichisſtunden am 1. Oktober.

Breiteſtyx. 16, II.

Militär- Vorbereit.-Anstalt
in Erfurt.

Vorz. Prfolge- auch b. Ahbitur.
I Anerkennungsschreib. der vorges.

M Sehulbeh. Prosp. v. Trippenbach.

echnibun Strelitz
(Meoklenburg)

goufeur-, Technik u. Mfeitsterkurge.
Maschinendau- und Elektrotechnik

es mmt. Hoch- und Tiefbau, Tischlereol.
Täglioher Eintritt.

Berlin. Hausmädcheuſchule.

Bevlim, Wilhelmſtr. 10.
Größte Fach Lehranſtalt Deutſch
lands zur Erlernung des herrſchaft
lichen Hausdienſtes, hat ſeit ihrem
achtjährigen Beſtehen über 3000
Töchter zu beſſeren Hausmäd
chen. Jungfern und Kinder-
fräulein vorgebildet. Die Auf
nahme ueuer Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehuten
im Monat. Jede Schülerin
erhält nach beendigtem Kurſus
ſofort durch uns Stellung in
e. feineren herrſchaftl. Hauſe.
c für den r 3 monat-lichen Lehrkurſus 30 Mk. Auswärtige
erhalten im Schulhauſe billige Pen
ſion. Proſpekte mit vollſtändigem
Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franko verſandt. Auch
nehmenwir alle ſtellenſuchenden
Mädchen und FFräulein, die nach
Berlin kommen, bei uns auf
gegen billige Verpflegung bis
zum Stellenantritt. Da täglich
eine große Zahl beſſerer herr-
ſchaftlicher Hansfrauen in unfer
Hans kommt, um Mädchen und
Fräulein zu wählen, ſo finden
alle ſofort gute paſſende Stel
lungen. Wir laſſen die Ankom-
menden durch unſere Hausdiener,
die an der Mütze mit der Jnſchrift
„Hausmädchenſchule“ zu kennen
Wer von den Bahnhöfen abholen.

ir bitten, hierauf genau zu achten.
Die Vorſteherin der Hausmädchen-
ſchule Frau Erna Grauenhorst in
Berlin, Wilhelmſtraße 10. [4083

Gut eingef. Agentur- u. Comm.
Geſchäfte, d. ſich m. d. proviſionsw.
Engros-Verk. für Reg.-Bez. Merſe
burg von äußerſt billigenl. Egyt. imp.-Cigaretten
befaſſ. würden, belieben Off. m. Ref.
einz. an Julius Eſcher, Hamburg I.

y jj wenn Sie schnellSie müssen, net seine
suchen, die „Allgemeine Vacanzen-
liste für das Deutsche Reich“,
Verlag R. Marlieor, Nürnberg I19
vorlangen.

Perſonen,
S die verlangt werden.

gutenWer r Vertretungen
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an M. Rittner Co.,
Hannover, Heiligeſtr. 39.
Hewren, welehe wit Drallereien

in Verbindung stehen oder Pinfluss
haben, werden von altom, renomwirt.
Hopfenbaus unter günst. Beding. als

Diskretion zu-
Vertreter

erbeten unter N. D. 1791 an
Rudolf Mosse, Nürnberg.

ater, Bei einer augeſehenen Tages
zeitung einer großen reichs-
dentſchen Provinzialhauptſtadt
iſt die Stelle des

leitenden

Redakteurs
zu beſetzen.

Der zu Wählende muß befähigt
ſein, in erſter Linie mit Ueber
legenheit und Energie die Ober-
leitung und organiſatoriſche Thätig
keit der geſammten Redaktion aus
zuüben und außerdem gelegentlich
ſelbſt ſchriftſtelleriſch mit thätig
zu ſein.

Als Anfangsgehalt werden
10 000 c zugefichert. Einem Be
werber, der (innerhalb einer zu
vereinbarenden Friſt) ſich den An
forderungen gewachſen zeigt, können
Gehaltszulagen und eine dem
ſtaatlichen Penſionsweſen nachge
bildete Penſionsberechtigung ge
währt werden.

Den Bewerbungsgeſuchen iſt
neben den üblichen Zeugniſſen eine
Schilderung des Ausbildungs
ganges, der bisherigen Thätigkeit,
ſowie der politiſchen und ſozialen
Denkweiſe des Bewerbers, ge-
gebenen Falles auch ein Ver-
zeichniß der ſelbſtändigen littera
riſchen Veröffentlichungen bei
zufügen.

Die Beobachtung ſtrengſten
Stillſchweigens über den Jnhalt
der Geſuche wird zugeſichert.

Die Geſuche ſind zu richten an
die Annoncenexpedition von
Haasenstein c Vogler
A. G. in Berlin W. 8 sub
E. V. 169 bis zum 20. Okt. 1901.
h

an jed. Ort z.Agent geſ. Verk. u. ren.
Cigarr. a. Gaſtw. 2c. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat u.
mehr. M. Fürgensen Co.
Hamburg. [355
Stärke-Branghe.

Für eine der größten Weizen
ſtärke- Fabriken Deutſchlands ein
tüchtiger

Betriebsleiter
[3989geſucht.tn unker T. 3989 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Verwalter, Hofaufſeher, Brenner,
Gärtner, Oberſchweizer, Landwirth-
ſchafterinnen, Scholarinnen (Oeko-
nomentöchter), Mädchen finden
ſofort Stellung. W Verheir.
Schmiede u. Stellmacher, Schäfer,
Kuhmelker, Ochſenfütterer, Arbeiter
famil., Schäferjung., Knechte ſuchen
Stell. d. Friedrich Grosse, Stellen-
vermittl., Marktplatz, Roth. Thurm.

Oberſchweizer mit 2 Unter
ſchweizern, Schweinemeiſter, Knechte
finden bei hohem Lohn ſof. Stellung
durch das Stellenvermittelungs-
burean von Frau Marie
Grosse, verlängerte König-
ſtraße 66, I. Bitte auf meine
Adreſſe genau zu achten.

Geb. ev. Fränleiu, nicht unter
18 Jahren,

Stützezur
in kl. Haushalt geſucht. Sie muß
durchaus erfahren ſein in der feinen
Küche und Handarbeiten. Drei
Dienſtboten im Hauſe. Eintritt
möglichſt dald. Gute Zeugn. und
Refer. Beding. Einſend. mit Photo
graphie und Ge nſpr. unter
Z. 4144 a. d. d. d. Ztg.

Lehrling
mit guter Schulbildung, e Bau
materialien- und Kohlenhandlung
ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Offerten K. S. 2165 Haaſen-
ſtein K Vogler, A.-G., Schmeer-
ſtraße 20, I. (4120
z Geſucht:
S Ein tüchtiges Fränlein,
S welches die beſſere Küche er
S lernen will, für ſofort 4

15. Oktober.

3 Pschorr-Bräu.
Für ein größeres Gut in der Nähe

von Burg (Bez. Magdeburg) wird
für ſofort eine tüchtige

Wirthſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung des Haus
haltes geſucht. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen erbeten an
Frau Amtsrath Säubderlieh,
Rittergut Kleinwülknitz b. Cöthen

in Anhalt.
Geſucht zum I. November

tüchtige, in Federviehzucht erfahrene

WMarnſell,
die einen großen Geflügelſtall
leiten und die Milchabnahme zur
Molkerei beſorgen ſoll. Zeugniß-
abſchriften ſenden.

von Melldorft,
Rittergut Gleina b. Freyburg a. U.

erſonen, S
ich anbieten.die

Junger Mann,im Reiten, Fahren u. Stalldienſt
bew., ſow. kaufm. gebildet, ſucht auf
großem Gute oder anderem größeren
Betriebe auf dem Lande 7
Stellung. Gefl. Off. unt. A. E. 5532
an Rudolf Mosse, Erfurt erb.

Hofmeiſterſtelle
ſuche für einen praftiſchen und

9 theoretiſchen Landwirth.
A. Schkölziger, Halle a. S.

Scbvillerſtraſßze 20.

StellungsGeſuch.
Infolge Vermind. des Viehbeſt.

ſuche für meinen Oberſchweizer
1. Januar 1902 oder 1. April 1902
Stellung zu 40-60 Stück Vieh.
Mit voll. Verantwort. ſtelle demſelb.
in jeder Beziehung das allerbeſte
Zeugniß aus. Anfr. erbeten an

E. SchöllIner, Holleben.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel,
4046) Stellenvermittlerin.
Teleph. 2565. Merseburgerstr. 8.

Ein junges Mädchen, welches
die Küche erlernt hat, auch in allen
häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß,
ſucht 15. Okt. oder 1. Nov. Stell.
in Hotel oder Privat. (4073

Offerten nimmt entgegen
Otto Frohwein,

„Hotel Deutſcher Hof“, Mücheln
Merſeburg.

Vermiehungen. 8

Königſtraße 83, II. Etage
zum 1. April 1902 zu vermiethen.

Schmeerſtraße 5
herrſchaftl. Wohnung per ſofort,
ein Ladenlokal (4 m breit, 7 m lang)
per 1. April 1902 zu verm n.

Näheres Prinzenſtraße 1

Jägerplatz 11
freundl. Wohnung, beſteh. aus
Stube, Kammer, Küche nebſt Boden
u. Kellergeſchoß, für 210 I. Jan.
1902 zu verm. Näh. b. Hausmann.

Magdeburgerftr. 36
gegenüber den Kliniken, herrſchaftl.
erſte Etage, 6 größere Räume und

gZubehör, 1. April zu vermiethen.
Beſichtigung 3--5 Uhr. (4015

Jägerplatz 12
kammer u. Zubeh., f. 375 1. April
1902 zu verm. Näh. b. Hausmann.

Glückliche
Heirath

wünſcht mein Freund, Hauptmann,
37 Jahre, mittelgroß, netter Herr,
mit vermögender Dame. Werthe
Briefe auch von Verwandten unter
M. S. 30 an Rudolf Mosse,
Dessau erbeten. Strengſte Ver
ſchwiegenheit zugeſichert und er

beten. (4061

freundliche Wohnung, beſtehend
aus 3 Stub., Kam., Küche, Speiſe

für das FreiVorbereitung en gar
rich, Primaner und Abiturienten
examen raſch, ſicher, billigſt
Moesta, Direktor, Dresden S.

rich Heine,Goldschmied,

Geiststrasse 65.,
Neuheiten der

Württembergischen
Metallwaarenfabrik,
Schmucksachen

in moderner Stylart.

J Familiennaghrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Mädchens
beehren ſich anzuzeigen
Guetz b. Landsberg, d. 4. Okt. 1901

Karl Pitzschk und Fran
Alma geb. Schulz

Verlobt: Frl. Alice Kriſteller
mit Hrn. Kammerger.-Ref. Dr.
ur. Kurt Roſenfeld (Berlin).

l. Vera Lindenau mit Hrn.
Hauptm. Eichholz Königsberg
i. Preußen).

Verehelicht: Hr. Pfarrer
Dr. phil. Osw. Kramer mit Frl.
Margarethe Müller (Gerichshain).

d emi 3 iſe ichting(Rauſen b. Steinau a. O.). Hr.
Fritz Caſſelmann mit Frl.
Dorothea Schumacher (Erfurt).
Hr. Leutnant William v. Levetzow
mit Frl. Elma v. Scdlepegrell
(Hannover). Hr. Leutn. Erdmann
v. Prittwitz u. Gaffron mit Frl.
Hildegard v. Byern (Görlitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
v. Gordon (Laskowitz). Hrn. Prof.
Dr. Schwarz (Bunzlau). Eine
Tochter: Hrn. Leutn. à la suite
Hans von Schierſtaedt Laesgen
(Laesgen).

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D.
Hermann Weltz (Berlin). Hr.
Stadtſynditus Bruno Werthen
(Emden). Hr. Dr. med. Georg
Hager (Leipzig). Hr. Kgl. Rech
nungsr. Bruno Ruthe (Berlin)
g. Emil Graul (Swinemünde).

r. Albert Schmidt (Erfurt)
r. Hermann Toll (Erfurt).

Hr. Heinrich Ritter (Bindfelde)
Hr. Kgl. Kreisgerichtsrath a. D
Alfred von Roſenderg-Lipinsky
(Breslau). Hr. Friedrich

r. Victor Simon (Magdeburg).
Hr. General-Agent Carl Opfer
mann (Magdeburg). Fr. Hermine

Kullmann (Nordhaufen). Fr.Marie Mehthoſe (Deſſau). Fr.

Marie Unger (Deſſau). r.
Caroline Bunge (Bernburg).
Dorothee v. Sydow (Doberan
i. Meckl.). Fr. Prof. Dr. Louiſe
Ziller (Leipzig).

Halle.

Todes- Amzeigre.
Stait jeder besonderen Nachrieht.

Freitag früh 71 Ubr verschied nach einem reich gesegnoten
Leben im festen Vertrauen auf seinen Gott und seinen
unser innig geliebter Vater, Schwiegervater und Grossrater, der

M louer

Kgl. Steueraufs, a. D. Friedrich Hehbestreit
in seinom 86. Lebensjahre

Die tierbetrüdten Hinterbliebenen.
Stendal.

Dio igung ßndet Montag Nachwittag 4 Vur ren derKapolle e en aus



Auch ſonſt ſeien vielfache Veränderungen in der

Sonntag
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thü

eeeeeeeeerereDeutſche geologiſche Geſellſchaft.
I,

n. Halle, 5. Oktober.
Seit Beginn dieſer Woche haben ſich Mitglieder der Deutſchenge ologiſchen Geſeuſchaft hier zuſammengefunden, um vor der heute

eröffneten 46. allgemeinen Verſammlung eine Reihe von Ausflügen
kin die benachbarten Gebiete auszuführen. Heute Vormittag 10 Uhr
wurde die allgemeine Verſammlung in der Aula der Univerſität in

Gegenwart von etwa 100 Theilnehmern durch Herrn Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Freiherrn von Fritſch eröffnet. Derſelbe gab der
Freude darüber Ausdruck, daß die Deutſche geologiſche Geſellſchaft

Kch entſchloſſen habe, diesmal Halle wieder zu wählen, in dem ſie
bereits vor 13 Jahren getagt habe. Zu jener Zeit ſei die Geſell
ſchaft noch an das blaue Auge des Salzigen Sees geführt, von dem
man bei dem geſtrigen Ausflug noch die letzten Reſte en habe.

egend durch
Menſchenkraft wie durch die Natur vor ſich gegangen ſeit Jahr-
hunderten habe der Mansfelder Kupferſchieferbauende Bergbau ge
arbeitet der Braunkohlenbergbau habe in ſo gewaltiger Weiſe die
Stadt Halle gefördert; dazu habe auch der Sahhbau hier ſeit langer

Zeit geſchafft. Lebhaftes Entgegenkommen ſei der Geſellſchaft dar
gebracht, worüber dieſe aufrichtige Freude empfinden müſſe. Jn
dieſe Freude miſche ſich aber auch die Trauer um die durch den Tod
Abberufenen, ſo u. A. den ſkandinaviſchen Forſcher Otto Torell,
der die Wege für die Erforſchung des Diluviums gegeben und den
ebenbürtigen Gelehrten Lindſtröm und Nordenſkjöld.
Man müſſe hoffen, daß ſolche Verluſte durch neue Mitglieder der Ge
ſellſchaft ergänzt werden mögen.

Herr Berghauptmann Fürſt Halle begrüßte Namens der
Berabehörde der Provinz Sachſen die Geſellſchaft und hob hervor,
daß ſeit Jahrhunderten Geologie und Bergbau zuſammengearbeitek
und die erſtere dem Bergbau den Weg gezeigt, um ſeine praktiſchen
Dur zur Förderung von Werthen für die Nationen zu verfolgen.

aß auch dieſe Verſammlung dem Bergbau Nutzen bringen möge,
wünſchte der Redner mit einem kräftigen „Glückauf

Herr Oberbürgermeiſter Staude begrüßte die Geſellſchaft für
die ſtädtiſchen Behörden und Bürgerſchaft der Stadt Halle, welche
ſich freuen, daß die Geſellſchaft hier tagt, und noch den Er-
örterungen auch hierzſtch wohl fühlen möge.

Weiter überbrachte noch Herr Prof. Dr. Piſchel die Grüße
der Univerſität. Nachdem dann noch zum Vorſitzenden für die
heutige Sitzung Herr Geh.-Rath Prof. Dr. Credner- Leipzig
ernannt worden war, welcher für die Begrüßungsreden Dank aus
ſprach, wurden zu Schriftführern ernannt die Herren Dr. Dr.
Siegert, Scupin und Wüſt. Nach der Wahl mehrerer Kom
miſſionen trat die Geſellſchaft in die Berathung der angemeldeten
Vorträge ein. (Die Ausflüge der Geſellſchaft, die den Berathungen
vorangegangen, finden unſere Leſer im lokalen Theile.)

Vermiſchtes.
König Eduard und der däniſche Groſkanfmann. Aus

Kopenhagen erzählt man Bekanntlich unternahm König Eduard
während ſeines Aufenthaltes in Fredensborg. faſt täglich lange Fahrten
in ſeinem Automobil. Er fuhr dabei in ſo ſchnellem Tempo,
daß Alles, was ihm begegnete, großer Gefahr ausgeſetzt war. That
ſächlich ſind auch mehrere Unfälle vorgekommen. Eines Tages über
fuhr der Automobil des Königs einen großen däniſchen Hund, deſſen
Befitzer, ein in Fredensborg wohnender Großhändler, 100 Kronen
als Schadenerſatz verlangte. Er fügte jedoch hinzu, daß er willig
ſei, auf jeden Schadenerſatz zu verzichten, wenn der König ihn in
Audienz empfangen wolle. Der Adjutant, dem der Großhändler
die Sache vorbrachte, verſprach, dem Könige davon Mittheilung zu
machen, und am folgenden Tage, als der Großhändler ſich im Schloſſe
einfand, um ſich ſeinen Beſcheid abzuholen, wurde ihm mitgetheilt,
daß der König ihn empfangen werde. Gleich darauf befand er ſich
im Arbeitszimmer König Eduards, und was nun vorging, kann ſehr
ſchnell erzählt werden. König Eduard trat, eine Cigarette im Munde,
in das Zimmer, reichte, ohne ein Wort zu ſagen, dem verblüfften
Kaufmanne eine 100 Kronen-Banknote und verließ wieder das
Gemach eben ſo ſtumm, wie er gekommen. Ob der Großhändler
mit dem Ausfall der Audienz zufrieden war

Jm Banne des Spieltenfeis. Nach einer Meldung aus
Monaco wunden daſelbſt im Auftrage der Genfer Behörden der
deutſche Baron Krohn und deſſen Schwägerin, Fräulein Adele Hiſſe,
verhaftet. Als Urſache der Verhaftung wird angegeben, daß der
Baron die von ihm gemiethete Villa Renne am Genferſee in Brand
ſteckte, um von einer Möbelverſicherungsgeſellſchaft 92 500 Francs
zu beziehen. Der Thatbeſtand ſei durch ein Kreuzverhör, welchem
Kitty, die Tochter des Barons, in Genf unterzogen wurde, feſtgeſtellt
worden. Kitty iſt gleichfalls verhaftet.

Das Familiendrama einer römiſchen Hütte. Jn einer
armſeligen Hütte vor dem Pancraziusthor zu Rom wohnten der
Tagelöhner Coſtantino Pierſimoni, ſeine Frau Annita und vier
Kinder. Als der Vater in dieſen Tagen von der Arbeit zurückgekehrt
war, fand er Veranlaſſung, ſeinem älteren Sohne eine Tracht Prügel
zu verabreichen. Darüber gerieth nun die Mutter in raſende Wuth
und bedachte ihren Mann mit einer Anzahl von Koſenamen, an denen
die Sprache des römiſchen Volkes ſo überaus reich iſt. Dieſer aber
riß nun einen Spaten von der Wand und warf ihn der Frau ſo
unglücklich an den Kopf, daß der Spaten eine der Halsſchlagadern
durchſchnitt und die Frau ſterbend zu Boden ſank. Als Coſtantino
durch ſeine entſetzliche That zum klaren Bewußtſein gekommen war,
entkleidete er ſeine Annita und ſuchte ihr auf alle mögliche Weiſe zu
helfen und Troſt einzuſprechen. Aber ſie ſtarb ihm unter den Händen.
Die Nacht über irrte Coſtantino planlos durch die Campagna. Am
Morgen aber kehrte er zurück, verſammelte ſeine vier Kinder vor dem
Leichnam der Frau, bat ſie um Verzeihung, daß er ihnen die Mutter
geraubt habe, was er ja garnicht S habe, ſegnete ſie und begabſich in die Stadt, wo er o den Carabinieri ſtellte.

Zu dem Soldaten Attentat in der ungariſchen Stadt Stuhl-
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weißenburg liegt noch folgende ausführlichere Meldung vor: Das
dortige 69. Regiment rückte nach Schluß einer Uebung in die Stadt
ein, als plötzlich ein Schuß ertönte. Zugleich ſah man, wie der
Oberleutnant Wilhelm Giffing ihn hatte die Kugel
etroffen zu Boden ſank. Der Ättentäter war der Jn
anteriſt Joſef Telger. Er hatte die That im Wahnſinn

begangen und floh nun, von einigen Soldaten und der Menge ver
folgt, in ein Haus, auf deſſen Dache man ihn bald erblickte. Der
Stations Kommandant ſah ein, daß von dem Soldaten aus, der die
Waffe noch immer in der Hand trug, eine neue Gefahr drohe. So
gab er denn, als einziges Mittel, den Wahnſinnigen unſchädlich zu
machen, Befehl, auf ihn zu ſchießen, und ſchon im nächſten
Moment hatte auch den Attentäter die tödtliche
Kugel getroffen. Beide Opfer der Tragödie, der Oberleutnant
ſowohl wie ſein Untergebener, liegen im Sterben.

Die Pupnen der Großffürſtinnen. Kleine Wunderwerke der
Pariſer Toilettenkunſt waren drei ſchöne Puppen, die die Zarin
als Geſchenk für ihre drei älteſten Töchter, die kleinen Großfürſtinnen
Olga, Tatjang und enia, erhiekt, devor ſie Frankreich verließ. Alle
drei ſtellen verſchiedene Seiten der Pariſer Mode dar. Eine iſt eine
Ding die zu einer Abendgeſellſchaft oder Soirée angezogen iſt.

as Kleid iſt aus weizenfarbigem Seidenmouſſeline mit Spitzen aus
derſelben Farbe. Der große beigefarbene Mantel iſt durchweg mit
weißer Seide gefüttert und die Aufſchläge ſind mit Stickerei bedeckt.
Eine weiße Gazetoque mit Diamanten und weißen Federn ſitzt auf
dem braunen Haar. Die zweite Puppe trägt ein entzückendes Kleid
aus weißer Brokatſeide im reinſten Stil Louis XV. Der runde
Rock iſt glockenförmig und Blumenguirlanden, die ſich feſtonartig
unten um den ziehen, vermiſchen ſich mit Band-
feſtons. Die Puffen des Panies ſind ſehr anmuthig.
Die Blumengewinde auf der Taille werden von jierlichen
Sammetſtreifen gehalten, und unter der Taille erſcheint eine ſchöne
durchſichtige Schürze aus echter Spitze. Die Aermel in demſelben
Stil ſind flach und endigen in Falbeln aus Mechelner Spitze. Die
große, kokett aufgeſchlagene Capeline zeigt die untere Seite der
Krempe mit bemalten Blumen in den zarteſten r Die
zierlichen weißen Lederſchuhe ſind mit kleinen Bouquets verziert.
Die dritte Puppe iſt in Sportkleidung, in einem Segel-
koſtüm aus weißem Tuchrock und Jacke mit einem Cape,
das mit weißer Seide gefüttert und durch eine goldene Kette am Halfe gehalten wird. Die Wäſche dieſer zierlichen Dämchen iſt ſo vollſtändig

wie die Kleider. Die Hemden ſind aus feinem Battiſt, die bauſchigen
Unterröcke aus echten Valenciennesſpitzen, die Corſets aus Atlas mit
Strumpfhaltern und die Strümpfe aus S
die Ohrringe und Hutnadein, die echte Perlen haben. Die kleinen
Großfürſtinnen werden jedenfalls von ihrem Geſchenk entzückt fein.

Ueber das Raubattentat im Schnellzug bei Kaſſel,
von dem wir bereits Mittheilung gemacht haben, liegt noch folgen
der näherer Bericht vor: Der Plan zu dem Ueberfall war raffinirt
ausgeheckt, die Ausführung iſt glücklicherweiſe mißlungen. Jn
einem Abkheil zweiter Klaſſe ſaßen zwei Herren, der eine der Kauf
mann Ludwig van Weſtrum aus Dresden, 27 Jahre, mit
reichen Mitteln verſehen, der andere der frühere Stationsdiätar,“
jetzt entlaſſene Wilhelm Rathgeber aus Eſchwege,
24 Jahre alt, zuletzt als Magazinverwalter, auf einem Hüttenwerk
bei Hagen in Weſtfalen. Beide Herren unterhielten ſich in beſter
Weiſe bis Hofgeismar, dann legte ſich Rathgeber auf das Sitz-
polſter und ſimulirte Schlaf, van Weſtrum ſtreckte ſich auch aus
und ſchlief thatſächlich ein. Nach Paſſiren der letzten Station vor
Kaſſel, Mönchhof, zieht Rathgeber den verborgen gehaltenen Re-volver hervor und ſchießt aus nächſter Nähe dem ſchlafenden Mit-

paſſagier eine Kugel in den Kopf. Er hat auch auf die tödtlich
ſichere Schläfengegend gezielt, wahrſcheinlich dicht davorgehalten,
indeſſen die Kugel ging etwas zu hoch, ſie drang in der Nähe des
Kaumuskels in die rechte Stirnſeite. Der Angeſchoſſene, trotz
Blutverluſtes nicht merklich geſchwächt, ſpringt entſetzt auf, ſchlägt
den vorgehaltenen Revolver zur Seite, wirft ſich auf den Raub
mörder, dieſer wehrt ſich, und es entſpinnt fich nun in dem nur
matt erleuchteten Coupé ein Kampf auf Leben und Tod, in welchem
der Ueberfallene aber trotz aller Schmerzen ſchließlich Sieger
bleibt, nachdem er dem Finger des Attentäters, welcher ihm eine
Hand in den Mund zu ſtecken verſuchte, um ihn am Schreien zu ver
hindern, eine Bißwunde beigebracht hatte. Er gewinnt für einen
Moment Zeit, die eine Hand frei zu machen und die Nothbremſe
zu ziehen, wirft ſich auf den Attentäter und häkt ihn mit über-
menſchlicher Kraft ſo lange feſt, bis das Zugperſonal erſcheint, den
Attentäter in Feſſeln legt und in ſichere Beobachtung nimmt. Die
Waffe, ein 4 mm-Revolver, lag auf dem Fußboden. Die Schuß-
twunde an der Stirn des Ueberfallenen wurde proviſoriſch verbunden
und, in Kaſſel angelangt, iſt Herr van Weſtrum ins Landkranken
haus verbracht worden. Nach den letzten Nachrichten iſt der Zu-
ſtand des Ueberfallenen ein durchaus günſtiger.

Ein geheimnißvoller Mord hat in Stockholm großes Auf-
ſehen erregt. Vor einigen Wochen verſchwand der ſchwediſche Kauf
mann Hermann Ammilon, und alle Nachforſchungen, ſeine Spur zu
finden, blieben erfolglos. Er war ausgegangen, um eine Rechnung
zu bezahlen, und hate 150 Kronen bei ſich. Erſt vierzehn Tage
ſpäter fand man im Hamarſee eine Tonne, die die Leiche des Ver
ſchwundenen enthielt. Der Kopf war zerſchmettert und die Leiche
faſt unkenntlich. Die Unterſuchungen ſeitens der Polizei ergaben,
daß der Ermordete am Tage, wo er verſchwand, mit einem früheren
Pferdehändler Hanſen, der ihm Geld ſchuldet, zuſammen geweſen
ſei. Hanſen wurde verhaftet, leugnete aber Alles und erklärte,
nichts von der Sache zu wiſſen. Man fand jedoch mehrere gravi-
rende Beweiſe gegen ihn. Die Leiche war in eine Pferdedecke, die
Hanſen gehörte, eingehüllt, und in einer Scheune bei ſeiner Woh
nung wurde ein blutbeflecktes Beil gefunden. Hanſen verſichert
indeß, daß Ammilon von einem Norweger Namens Nelsſohn unter
folgenden Umſtänden ermordet worden ſei. Nelsſon, der ohne
Subſiſtenzmittel ſei, hätte beim Pferdehändler gebettelt, und aus
Mitleid hätte Hanſen ihm erlaubt, in ſeiner Scheune die Nacht zu
verbringen. Denſelben Abend ſei Ammilon zu ihm gekommen, um
das Geld, das Hanſen ihm ſchuldig war, zu erhalten. Er gab ihm
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25 Kronen, ſie gingen dann in die Scheune, um einen Riemen für
den Hund Ammilons zu ſuchen. Dort bemerkte Ammilon feine
Pferdedecke und behauptete, ſie gehöre ihm. Darüber geriethen ſie
in Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Ein Licht, das auf
dem Tiſche ſtand, wurde umgeworfen und der Kampf im Dunkeln
fortgeſetzt. Nelsſon, der in einer Ecke der Scheune ſchlief, wurde
vom Lärme exweckt, ergriff ein Beil und verſetzte Ammilon einen
furchtbaren Hieb an den Kopf. Als Hanſen das Licht wieder an
gezündet hatte, lag Ammilon bewußtlos und blutend am Boden.
„Du haſt ihn getödtet!“ rief Hanſen, und Nelsſon antwortete:
„Dann ſtrafe mich Gott! Es war nicht meine Abſicht, ihn zu
tödten.“ Die zwei Männer riethen nun, was mit der Leiche an
zufangen ſei, um das Verbrechen zu verheimlichen, und beſchloſſen
zuletzt, die Leiche in eine Tonne zu legen und dieſe in den Hamarſee
hineinzuwerfen. Mit dem Gelde, das ſie bei dem Kaufmann
fanden, begaben ſie ſich dann nach Stockholm, wo Nelsſon plötzlich
verſchwunden ſei. So lautet die Erzählung Hanſens. Die Polizei
meint jedoch, die ganze Erzählung vom Norweger ſei eine
findung Hanſens, der n die Polizei auf eine falſche Spur
leiten und die Unterſuchung in die Länge ziehen wolle. Den Nor
weger hat nämlich keiner bei Hanſen geſehen, und ſelbſt ſeine Haus
hälterin weiß nichts von ihm. Wahrſcheinlich hat Hanſen ſelbſt
den Mord verübt.

Wieder Einer. Der Kaſſirer der elektriſchen Stadtbahn zu
Budapeſt, Hoffer, kaſſirte bei der Bank 56 000 Kronen ein, wurde aber
angeblich auf dem Wege unwohl und vermißte das Geld. Hoffer
wurde als verdächtig verhaftet und leugnete, das Geld defraudirt zu

Polizeirath Berczy, welcher in der Affaire recherchirte, begab
ch nach Kronſtadt, wo ein Schwager Hoffers Namens Rosner

wohnt und überraſchte ihn in ſeinem Heim. Rosner leugnete
anfangs, geſtand aber ſpäter ein, daß Hoffer, welcher in der Klaſſen
Lotterie 46000 Kronen gewonnen zu haben vorgab, ihm dieſe zur
Aufbewahrung übergeben habe. Dieſes Geld fand Berczy bei dem
Schwiegervater Rosners, der mit Rosner in Budapeſt war, als Hoffer
das Geld defraudirte.

Eine eigene Dichtungsgattung hat die neue Eiſenbahn von
iedrichshafen nach Ueberlingen gezeitigt: die Gürtelbahn-
oeſie. Auf dem Bahnhof Fiſchbach wurden der König von
ürttemberg und der Großherzog von Vaden durch einen Geſang

verein begrüßt, der ein von dem Schullehrer verfaßtes „Bodenſee
Gürtelbahn Lied“ vortrug, deſſen erſte Strophe der „Nat. Zta.“
zufolge lautet:

Die Bahn, die Bahn, die neue Gürtelbahn
Iſt nun vollendet ſtolz und flott trala!
Drum tönet laut der Jubelſchall
Und findet frohen Widerhall
Vom See, vom ſchönen Bodenſee
Bis hin zum Gehrenberg.

Noch „poetiſcher“ war aber der Gruß, der dem Großherzog von
d mit einem Blumenſtrauß auf einer anderen Station angethan
wurde:

Von Baden iſt uns wohlbekannt,
Daß es umſchlingt das Schwabenland.
J ſchließt es ſich noch näher an

urch unſ're neue Gürtelbahn.
Und ob dieſelbe lang verzog:

Lang' lebe der Herr Großherzog!
Hoffentlich paſſtren auf der neuen Bahn am ſchönen Bodenſee

nicht ſo viel Entgleiſungen als in dieſen Verſen.
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Steuerfreie vieryrozentige Prioritäts Anleihe von 190

Ruſſiſchen Süd- Oſt Eiſenbahn Geſellſcha
im Nominalbetrage von N. D. R. W. 32460 000 Rubel 15025734 Holländ. Gulden 19 151 400 Lſtg. 1568 917

mit abſoluter Garantie der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung.
Verſtärkte Verlooſung oder Geſammtkündigung bis zum 1. Januar 1915 n. St. ausgeſchloſſen.

Auf Grund der durch die Beſchlüſſe der Generalverſammlungen der Aktionäre vom 18./25. November 1898, 15./27. Juni 1899, 13./25. November 1899, 14./27. Juni 1900
und 13./26. November 1900 ertheilten Vollmachten und mit Genehmigung der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung emittirt die SüdOſt Eiſenbahn- Geſellſchaft eine

4 h ige Prioritäts- Anleihe
im Nominalbetrage von Mk. D. R. W. 32 460 000 Rbl. 15 025 734 Holl, Gulden 19 151 400 Lſtg. 1 588 917.

Der Erlös der Anleihe wird verwendet zum Ankauf von rollendem Material, zum Bau der Linie NikitowkaOtſcherelins und der Stſchetowoer Zweigbahn, zur Vermehrung der
Transportmittel ſowie zu Landenteignungen und zur Vervollſtändigung der Ausrüſtung für die Linien CharkowMalaſchow, Jeletz-Walujſkaja und Anninsk, zum Bau von Zweiglinien von
lokalem Intereſſe bei Woroneſch, zur Beſchaffung der Mittel für die Begleichung der der Staalskaſſe, anläßlich der Uebergabe mehrerer Linien an den Staat, zu zahlenden Summe und zur
Beſtreitung anderer Ausgaben.Die Anlehe ift in Abſchnitte von

eingetheilt und zwar in 8000 Abſchnitte Nr. 1 bis 8000 zu 2000 Mark,
9000 6462.90 48. 19. 12 000 Abſchnitte Nr. 8001 bis 20 000 zu 1000 Mark, und500 De d 23145 295. 24. 9. 6 8920 Abſchnitte Nr. 20001 bis 28 920 zu 500 Mark.

ie Obligationen, die mit 20 halbjährlichen Coupons und einem Talon verſehen ſind, lauten auf den Jnhaber; ſie tragen in Facſimile die Unterſchriften von2 Direktoren der Geſellſchaft und ebenfalls in Jacſimt die net eines en der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung.
Das Anlagekapital der Bahn c ſich zuſammen aus dem Aktienkapital der Geſellſchaft von urſprünglich Met. Rub. 21 950 750 (wovon Met. Rub. 2 079 875

getilgt) und folgenden, ſämmtlich von der Ruſſiſchen Regierung garantirten Prioritäts-Anleihen:
m

„Emiſ Titlgung zu nachſtehenden Verſtärkte VerlooſungUrſprünglicher Nominalbetrag r ſions v “g m Tilgungsquoten oder Geſammtkündigung
jahr mit Zuwachs der erſparten Zinſen ausgeſchloſſen bis

0,10 jährlich
o,53

Mark 2000 Rubel 925.80 Holl. Guld. u Lſtg. 97. 18.

1000 S 90. 48
Gegenwärtig unverlooſt

im Umlauf

Goldrubel 50 879 704,16*Goldrubel 54 267 761,66 5 1870 bis 20. Juni 1953
Mark 19 792 800, 4 1887 65 Jahre von 1888 an u Mark 18 562 800,15 128 000, 42 1889 63 Jahre von 1890 an 0,1 798 5 halbjährlich 14 301 000,Kreditrubel 968 300, 4 1889 63 Jahre von 1890 an 0,1 798 Kreditrubel 915 400,925 700, 5 1893 60 Jahre von 1894 an 0,282 818 3 jährlich 900 700,29 045 600,60 Jahre von 18983 an 0,167 398 halbjährlichr 30 000 000, 189328 000 000, 4 1894 59 Jahre von 1894 an 0,171 451 27 154 600,19 500 000, 421895 68 Jahre von 1895 an 0,22 858 7 18 915 300,17 365 000, 4 1895 57 Jahre von 1896 an 0,228 563 S 16 882 000,Mark 47 110 000, 42 13897 55 Jahre von 1898 an 0,25 539 1. Januar 1908 n. St. Mark 46 351 000,44 570 000, 4218098 54 Jahre von 1899 an 0,26 709 1. Januar 1909 n. St. 44 079 500,
Rubel 6 217 600, 42 1900 53 Jahre von 1901 an 0,571 915 jährli 13. Januar 1916 n. St. Rubel 6 217 600,

Dieſe Anleihe iſt von der Ruſſiſchen Regierung übernommen worden.
Zu dieſen Prioritäts Anleihen tritt die jetzt emittirte neue Anleihe von Nominal Mark 32 460 000 Rubel 15 025 734 Holl. Gulden 19 151 400 Lſtg. 1 588 917.
Für die neuen Obligationen haften das ganze Vermögen und die geſammten Einnahmen der Geſellſchaft unter Wahrung des Vorranzs für die früher emittirten

Dbligationen. Sie haben den Vorrang vor allen künftigen Anleihen.

Außerdem genießen ſie vom Tage ihrer Emiſſion an die abſolute Garantie der Kaiſerlich Ruſſiſchen Vegierungfür Verzinſung und Tilgung. Dieſe Garantie wird auf den Obligationen durch einen Stempel der Kaiſerlich Ruſſiſhen
Regierung beſtätigt.

Die Obligationen der neuen PrioritätsAnleihe werden mit 4 5 fürs Jahr in halbjährlichen Terminen, am 1. Januar und 1. Juli neuen Styls, verzinſt und imWege der Verlooſung knren 51 Jahren vom Jahre 1902 an gerechnet zum 7 getilgt. Der erſte Zinskoupon iſt am 1. Januar 1902 n. St. fällig.

Die J finden halbjährlich im März und September jeden Jahres ſtatt, und zwar die erſte im September 1902. Die verlooſten Obligationen werden
an dem nächſten der Ziehung folgenden Zinstermin eingelöſt. Zu jeder halbjährlichen Tilgung ſind 0,30594 4 des Nominalbetrages der Anleihe unter Zuwachs der erſparten
Zinſen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.

Die Nummern der jedesmal verlooſten, ſowie der aus vorhergegangenen Verlooſungen fälligen, noch nicht zur Einlöſung vorgezeigten, Obligationen werden alsbald außer durch ruſſiſche Blätter durch je zwei in Berlin erſcheinende Zeitüngen, eine in Frentſurt a. M. und eine in Amſterdam erſcheinende Zeitung veröffentlicht. Jn den

Tr un J en werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, ſoweit dieſe amtlich zur Kenniniß der Geſellſchaft gelangen,
annt gemacht werden.

Die rückzahlbaren Obligationen müſſen bei der Einlöſung mit ſämmtlichen nach dem Rückzahlungstermine fälligen Koupons einzeliefert werden. Der Betrag etwa
fehlender Koupons wird von dem Kapitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzahlungstermine, und die Koupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage.
Eine verſtärkte Verlooſung oder eine Geſammkkündigung oder Konvertirung der Anleihe iſt bis zum 1. Januar 1915

n. St. ausgeſihloſſen.
Die Zahlung der Zinskoupons ſowie der verlooſten oder in Obligatig en geſchieht in den Beträgen, die dem in den Obligationen feſtgeſetzten Werth

gerhältniß e ernſ nach Wahl des Inhabers in Rußland in Rubein (1 Rudel Jmperial), in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark Deutſcher Reichswährung, in
Amſterdain in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar

in Et. Petersburg bei der de Geſelkſchaft, in a. M. bei der Direktion der Diskonto- Geſellſchaft
Berlin dem Bankhauſe De Co., Amſterdam dem VBankhauſe Lippznann, Roſenthal K Co.,

der Direktion der Dis konto Seſellſchaft, London der Ruſſiſchen Bank für answärtigen Handel
a Je Handels -Geſellſchaft,

dem Bankhauſe Robert Warſchauer K Co.,
Bei denſelben Stellen erfolgt die Aushändigung neuer Couponsbogen koſtenfrei.

Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlöſung der Obligationen wird für immer frei von jeder ruſſiſchen Steuer erfolgen.
Die Geſellſchaft wurde am 25. September 7. Oktober 1870 als Griaſi Zaritzin Bahn konzeſſionirt und nahm im Jahre 1893 bei der Fuſionirung mit der KozlowWo-

Er Bahn den Namen Süd-Oſt Eiſenbahn Geſe an. Die Geſellſchaft hat folgende Strecken im Betrieb: Griaſi--Zarigin 70373 Werſt, Kozlo v Woroneſch--Roſtow 8158
C Balaſchow 84172 Werſt, Jeletz-Walujskaja Werſt, Kortojakskaja 7 Wolſchkaja-Soljanaja 288 Werſt, Zweigbahn Grafskaja-- Anna 8313 Werſt ferner die

vom Staate pachtweiſe übernommene Linie Orel-Griaſi 29007 Werſt. Die ferner ſ. Zt. vom Staate gepachteten Donetzer Linien Swerewo Debaltzewo--Liſſitſchansk, Debaltzewo-Chatſe
petowska und Debaltzewo-Lugansk, ſowie die von der Geſellſchaft erbauten Linien Lugansk-Millerowo, Popaßnaja-Nikitowka, Kupiansk--Liſſitſchansk, die Perwoczwanowsker, Seles-
newsker, Kreſtninsker und Stſchetowoer Zweiglinien ſind am 1. Mai a. St. 1901 in den Betrieb des Staates übergegangen. Die im Bau begriffene Linie Nikitowka--Otſcheretino geht nach
Fertigſtellung ebenfalls in den Betrieb des Staates über.

Die Ge zuſchaft vertheilte auf ihre über 125 Metallrubel lautenden Aktien in den Jahren von 1896 bis 1900 folgende Dividenden (nach Abzug der Steuer von 5 alſo
netto) n 8W 848, 0, 0, 2 per Aktie. Die von der Regierung für die Obligationen gewährte Garantie iſt in dieſen Jahren von der Geſellſchaft nicht in Anſpruch
genommen worden.

Bis zur Fertigſtellung der definitiven Stücke werden in Deutſchland mit dem deutſchen Reichsſtempel verſehene Jnterimſcheine ausgegeben, die von den Berliner Subſkriptions
ſtellen ausgeſtellt ſind, und über deren koſtenfreien Umtauſch in Original- Obligationen ſeiner Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird. Dieſe Jnterimſcheine werden mit dem am
J. Januar 1902 neuen Styls fälligen Koupon verſehen ſein, welcher bei den deutſchen Zahlſtellen zur Einlöſung gelangt, ſo daß der erſte Koupon der Originalſtücke am 1. Juli 1902
neuen Styls fällig ſein wird.

Direktion der Süd-Oſt Eiſenbahu- Geſellſchaft.St. Petersburg, den 10./23. September 1901.

Subſkriptions- Bedingungen.
Auf Grund des vorſtehenden Proſpekts iſt die vorbezeichnete 4proz. ſteuerfreie 1. Der Subſkriptionspreis beträgt 96 vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich

rioritäts Anleihe der SüdOſt Eiſenbahn Geſellſchaft zum l und zur 4 J Stüdhinſen vom 1. Juli 1901 bis zum Tage der Abnahme.
tirung an der Berliner Börſe zugelaſſen worden und wird von uns in den Verkehr ge 2. Die Su tion erfolgt auf Grund des zu dieſem Proſpekt gehörigen An

bracht, indem wir ſie hierdurch zur Subſkription auflegen. Die Notirung an der BVörſe in meldungsformulares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden
Frankfurt a. M. wird beantragt werden. kann. Jeder Subſkriptionsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſkription

Die Subſkription findet ſtatt a der le pe ließen m Zu 77eſſen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu mmen. e ZutheilungDonnerstag, den 10. Oktober d. J. erfolgt ſobald wie Ronlch nach Schluß der Subſtription.
in Berlin bei dem Bankhauſe Mendelsſohn K Co., 3. Bei Subſkription iſt eine Kaution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages

S. Bleichröder, in Baar oder in ſolchen Effekten zu hinterlegen, die die Subſkriptionsſtelle als
der Direktion der Diskonto Geſellſchaft uläſſig erachten wird..7 4 4. Kie nahme der zugetheilten Obligationen kann vom 18. Oktober d. J. an

Berliner Handels-Geſellſchaft, z r des Preiſes geſchehen ſie muß ſpäteſtens am 25. November
endem Bankhauſe Robert Warſchauer K Co., e f beſtimmte Abſchnitte kö ſoweit berückſichtigt werd

in Frankfurt a. M. der Direktion der Diskonto Geſellſchaft nmeldungen auf beſtim l er e rer(außerdem in Amſterdam bei dem Bankhauſe Lippmann, Roſenthal gug dern g. ſreipktondpene wut d We e
verträglich iſt.Co., zu den Bedingungen, welche dieſes Haus veröffentlichen wird) An den S ehe Wegen nur die von den Berliner Häuſern ausgeſtellten

während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsftunden zu nachfolgenden Bedingungen: Interimsſcheine in Originalobligationen umgetauſcht werden.

Berlin, im Oktober 1901.

S. Bleichröder. Direktion der Diskonto-Gesellschaft.Mendelssohn Co.
Berliner Handels-Gesellschaft. Robert Warschauer Ca.

Bei der heute ſtattgehabten zwölften
Verlooſung unſerer 59/0 Theilſchuld
verſchreibungen wurden in Gemäß-
heit des S 6 der Anleihebedingungen
folgende Nummern gezogen
Lit. A. Nr. 46. 140. 146. 184.

434. 469. 494. 497. 596. 635.
661. 11 Stück à 1090.

Lit. R.: Nr. 27. 47. 64. 163.
238. 368. 378. 488. 493. 499.
606. 806. 847. 911. 979. 980.
1075. 1168. 1240. 1252. 1267.
1313. 1328.

23 Stück à c. 500.
Die Rückzahlung der die vor

ſtehenden Nummern tragenden
Schuldverſchreibungen erfolgt am
2. Januar 1902 gegen Rückgabe
derſelben, ſowie der dazu gehörigen
vom 1. Juli 1902 an fälligen Zins
ſcheine und Talons mit einem Auf
geld von 59
bei der Mitteldeutſchen Credit-

bank in Berlin und
bei der Firma Becker Co.,

Commandit Geſellſchaft
auf Aktien in Leipzig.

Rückſtändig ſind aus den Ver
looſungen
per 2. Jan. 1897: Lit. B. Nr. 24,

1 St. à 500 A.
per 2. Jan. 1899: Lit. B. Nr. 458,

1 St. à 500
per 2. Jan. 1900: Lit. B. Nr. 450,

1 St. à 500 A.
per 2. Jan. 1901: Lit. B. Nr. 282.

1 St. à 500 cBerlin, den 1. Oktober 1901.

Eintracht,
Braunlohlenwerke und

Briketfabriken.

J. Wermingho.

IX. Berliner
Pferdes Lotterie

Ziehung II. Oktober 190l.

3333 Gewinne Werth Mark

100000
Hauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 Mk. ete.
Loosse à l Mk., Il Loose [0 Mk.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet

gegen Briefmarken

Carl Meintze,Vnter den Linden 3.

Geldverlehr.

Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,
Halle a. S. Gütchenſtraße 15

(Ecke Wuchererſtraße.)

abe ich au760000 War Ke
hypothek à 3 zu verleihen.
Off. sub A. H. 153 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

950000 Mark
auf Ackerhypothek von 3* an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch
H. Silberberg, Halberſtadt.

70000 und 20000 Mk.
ſind auf I. ganz ſichere Hypotheken
ev. auch in getr. Poſten auf Land
grundſtücke oder herrſch. Häuſer aus
zuleihen. Off. unt. Z. 98765 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

350 000 Mark
habe à 32 4 auf gute Acker-

ypothek in größeren u. kleineren
oſten jeder Zeit zahlbar aus

zuleihen. [3888Wilhelm Goecke, Halle a 5.

75000 Mark
als erſte Hypothek bei 4 bis 5facher
Sicherheit zu 45 per 1. Januar 1902
geſucht. Offerten unter B. P.
1348 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraſze. [3595
9000 Mark

zur II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort
eſucht, dahinter ſtehen noch

3500 Mk. feſt. Offerten unter
Z. 2548 an die Exvedition
d. Ztg. [3797

36 000 Mark
zur I. ſicheren Stelle ſofort ge
ſucht. Off. sub B. C. 678 an
Rudolf Mosse, Halle.
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zwiſchen der Straße am Kirchihor und dem Moritzburggraben. 14. Land

Imtliche Bekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Van- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 8. Oktober 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Austauſch von Land am Haſenberge. 2. Petition wegen
FluchtlinienRegulirung der Straße am Reilsberg. 3. Verwendung
von Sparkaſſen Neberſchüſſen. 4. Ausbeſſerung des Südkanals.
5. Erbauung einer Ober Realſchule. 6. Petition wegen Schädigung
des Grundſtücks Kl. Klausſtraße Nr. 13. 7. Beſchwerde wegen Auf-
hebung eines Straßenzuges im ſüdlichen Bebauungsplan. 8. Feſt
ſetzung einer anderen Fluchtlinie für einen Theil der Robert Franzſtraße.
9. Landerwerb zur Merſeburgerſtraße. 10. Nachbewilligung zu
Jnſtandſetzungsarbeiten am rtalthurm des Stadtgottesackers.
11. Bau einer Bedürfnißanſtalt auf dem h 12. Bau einer
Bedürfnißanſtalt an der Merſeburgerſtraße. 13. W uns von
Straßenzügen auf dem Gelände öſtlich des Mühlengrabens,

erwerb vom Grundſtück Mittelwache Nr. 6.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von Schnee und Eis von den Kommunalkehrſtellen

in hieſiger Stadt ſoll für den Zeitraum 1901/02 wieder im Wege der
Wettbewerbung, und zwar lediglich an einheimiſche Unternehmer
vergeben werden.

Schnee und Eis kann koſtenlos abgeladen werden.
1. Auf dem ſtädtiſchen Schnuttabladeplatze ſüdlich der

Nietlebetker Chauſſee,
2. Auf dem neben dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze und

zwiſchen der Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof, der
Verlinerſtraße und der Freiimfelderſtaße belegenen
ſtädtiſchen Terrain.

Auch ſoll die Benutzung der Kanaleinfallſchächte
a) Advokatenweg, Kreuzung Händelſtraße,
b) Blumenſtraße, Kreuzung Henriettenſtraße,
c) Rerrles,
d) Margarethen- und Louiſenſtraße, Ecke,

Marktplatz, vor dem Grundſtück Marktplatz Nr. 17,
Mauerſtraße, vor dem Grundſtück Mauerſtraße Nr. 13,

g) Neue Promenade an der Volksſchule,
vur Beſeitigung von Schnee und Eis von den Kommunalkehrſtellen
geſtattet werden.

Angebote und zwar getrennt:
1. Für die Abfuhr von Schnee und Eis nach den oben

aufgeführten Abladeplätzen,
2. Für die Abfuhr von Schnee und Eis nach den oben

aunufgeführten Kanaleiufallſchächten,
2 bis zum I. November d. Js. in der Magiſtrats Regiſtratur,

dathhausſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 78 79, niederzulegen, woſelbſt auch
die Bedingungen zur Einſichtnahme und Unterſchrift ausliegen.

Halle a. S., 30. Sept. 1901. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachnng.
Da nach den Erfahrungen der letzten Jahre von den Wohl-

thaten, die das Militär-Knaben-ErziehungsJnſtitut in Annaburg
den Söhnen ehemaliger Soldaten bietet, aus Unkenntniß häufig
kein Gebrauch gemacht iſt, wird auf Veranlaſſung der Königl. Jn
ſpektion der Jnfanterieſchulen in Berlin nachſtehender Auszug aus
den Aufnahme Beſtimmungen für das Militär KnabenErziehungs
Jnſtitut in Annaburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

1. Das Militär-Knaben-Erziehungs-Jnſtitut in Annaburg
mit den Zweiganſtalten in Erfurt, Boele, Grünhof, Breslau, hat die
Beſtimmung, Soldatenſöhnen evangeliſcher und katholiſcher Kon
feſſion bis zur Konfirmation oder dem vollendeten 15. Lebensjahre
unentgeltlichen Lebensunterhalt, Erziehung und ſchulwiſſenſchaft
liche Ausbildung zu gewähren und ſie für den Uebertritt in eine
Unteroffizierſchule, die Schiffsjungen Abtheilung oder einen bürger-
lichen Beruf vorzubereiten.

2. Aufnahmefähig ſind:
1) die Söhne der Unteroffiziere und Gemeinen des Heeres

und der Marine, die dem Friedensſtand angehören oder
im aktiven Dienſt geſtorben ſind,

La) die Söhne der Unteroffiziere und Gemeinen des Heeres
und der Marine, die Jnbalidenverſorgung erhalten (als
Jnvalidenverſorgung gelten Penſion, Penſionszulagen,
Eivilverſorgungsſchein, Aufnahme im Jnvalideninſtitute,
Verwendung im Garniſondienſte),

b) die Söhne der Unteroffiziere, die nach 9jährigem aktiven
n arvienſe bei der Schutzmannſchaft oder Gendarmerie

ienen,
c) die Söhne von Jnhabern des Forſtverſorgungsſcheines,

die dieſen Schein vor oder bei ihrem Ausſcheiden aus dem
aktiven Militärdienſt erhalten haben.

3. Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 11
und nicht über 12 Jahre alt ſein. Die Anmeldung darf früheſtens
erfolgen, wenn derKnabe 10 Jahre alt geworden iſt.

4. Es können nur Knaben aufgenommen werden, die von
weſentlichen körperlichen Fehlern und Anlagen zu chroniſchen Krank
heiten frei ſind.

5. Anmelde- Muſter und Einzel- Beſtimmungen verabfolgt auf
Antrag das Kommando des Jnſtituts.

Halle a. S., den 28. September 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. September er. ſind nach

Rehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 Glasbild „Gebr. Adt“,
1 Frübſtücksbeutel, 1 ſchwarzer Damenſchirm, 1 Buch, 1 Zinnmaß,
1 meſſingene Achsbüchſe, 1 Portemonnaie mit über 100 Mark Jnhalt,
1 ſchwarze Holztafel, 1 vergoldetes Armband mit weißem Stein,
1 braunes SammetArbeitstäſchchen mit kleinem Jnhalt, 1 anſcheinend

Broſche, 1 Strohhut und Schulbücher, 1 Futtereimer, 1 kleines
eſſer mit Perlmutterſchalen, 1 Pelzboa, 1 kleine ſchwarze Martkttaſche

mit friſchem Schweinefleiſch, baares Geld.
2. Jn derſelben Zeit find als verloren hier angemeldet:
1 mattgoldene Damenuhr, 1 kleines goldenes Medaillon mit

dlauen Steinchen, 244 Mk. baar Geld, 1 Portemonnaie mit ca. 12 Mk.
IJnhalt, 1 goldener Ohrring mit blauen Steinen, 1 goldene Halskette
mit 2 Troddeln, 1 goldene Damenuhr mit dito Kette, 1 ſchwarzes Etui
mit 1 Paar Ohrringen, Perle mit kleinen Brillanten, 1 goldene Damen
uhr mit Kette gez. L. M., 3 100-Mark-Scheine, 1 ovale Granatbroche
in Goldfaſſung, 1 Granatbroſche, Stern.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneken
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſKände nach Maßgabe des S 83 der MiniſterialDienſtanweiſunbetreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1808

verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei

Sekretariat, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.
Halle a. S., den l. Oktober 1901.

Die PolizeiVerwaltung.

er

von Holly.

Bekanntmachung.
Die Halliſche Straße hierſelbſt iſt für den Fuhrwerks Verkehr

wieder freigegeben.
Löbejün, den 2. Oktober 1901.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten werden die Brunoswarte

g. „An der Moritzkirche und Zenkerſtraße, und der Bauhof vom
d. Mts. ab bis auf Weiteres pPerrt.
Halle a. S., den 3. Oktober 1901.

Die Polizei- Verwaltung.

Vergebung von Küchenbedürfniſſen.
Die Lieferung für die Küche des 1. Bataillons Füfilier-

Regiments Nr. 36 anKartoffeln, grünen Waaren, ſämmtlichen
Kolonialwaaren, Käſe, Milch und Butter

ſoll für die Zeit vom 1. Noveuber 1901 bis Ende Oktober 1902
vergeben werden.

Lieferungs und leiſtungsfähige Unternehmer werden aufgefordert,
ſchriftliche Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von
Küchenbedürfniſſen“ in der Küche des genannten Bataillons bis zum
15., d. Mts. verſiegelt n

Lieferungsbedingungen können in der Küche eingeſehen werden.

Küchenverwaltung 36.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth

angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt üdergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſiteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

e eVerzeichniß
der Feuermelder im Stadigebiete, welche der öffentlichen
Benutzung zugäuglich ſind.

1. Advokatenweg, Ecke Lafontaineſtraße.
(Städtiſches Siechenhaus). 3. n 11. rweg 93. 5. Gr. Brauhausſtraße 16 (Saale-Zeitung). 6. Große
Brunnenſtraße 3. 7. Breiteſtraße 1. 8. Burgſtraße 24. 9. Char-
lottenſtraße 15 (Mittelſchule). 10. Cröllwitzerbrücke, am Ein-
nehmerhaus. 11. Delitzſcherſtraße 24. 12. Deſſauerſtraße 2.
13. Deſſauerſtraße 8. 14. Deſſauerſtraße 70 (Jnfanterie-
Kaſerne II). 15. Dorotheenſtraße 15. 16. Forſterſtraße 43.
17. Franckeſtraße 1 (Stadtſchützenhaus). 18. Freiimfelderſtraße
(Städt. Schlacht und Viehhof). 19. Friedrichſtraße, Ecke Weiden-
plan. 20. Geiſtſtraße 5. 21. Glauchaerſtraße 25. 22. Glauchaer-
ſtraße 79 (Moritzthor). 23. Hafenſtraße 7 (Gasanſtalt).
24. Harz 15. 25. Heinrichſtraße 10. 26. Hermannſtraße 32
(Volksſchule). 27. Holzplatz 7 (Gasanſtalt). 28. Hordorfer-
ſtraße 1. 29. Jägerplatz 3. 30. Kloſterſtraße 6. 31. König-
ſtraße 83. 32. Königſtraße, Ecke Merſeburgerſtraße. 33. Krauſen-
ſtraße 5 (Gasanſtalt). 34. Leipzigerſtraße 6. 35. Leipziger

2. Beeſenerſtraße 10
4. Böllberger

ſtraße 95. 36. Leipzigerſtraße (am Thurm). 37. Leipßziger-
ſtraße 76. 388. Leipzigerſtraße 63. 39. Lerchenfeldſtraße, Ecke
Thorſtraße. 40. Leſſingſtraße, Ecke Ludwig Wuchererſtraße.
41. Ludwig Wuchererſtraße 81. 42. Große Märkerſtraße 10.
48. Magdebürgerſtraße 6. 44. Mansfelderſtraße 8. 45. Mans-
felderſtraße 52. 46. Mansfelderſtraße 22. 47. Marktplatz, am
Waagegebäude. 48. Alter Markt 36. 49. Merſeburgerſtraße 50.
50. Mühlpforte 5. 51. Mühlberg 16. 52. Alte Promenade 3.
53. Reilſtraße 1834. 54. Reilſtraße 128 (Jnfanterie-Kaſerne I).
55. Reilſtraße 104. 56. An der Reſidenz. 57. Riebeckplatz 1.
8. Seebenerſtraße 12. 59. Sophienſtraße 11. 60. Gr. Stein
ſtraße 19 (Bankier Lehmann). 61. Kl. Steinſtraße 5 (Bank-
verein). 62. Steinweg 42. 63. Steinweg 29 (Ranniſcher Platz).
64. Streiberſtraße 9. 65. Thielenſtraße (am königl. Eiſenbahn-
Dir.-Geb.). 66. Thaliatheaterpafſage. 67. Taubenſtraße 13
(Volksſchule). 68. Thurmſtraße 117 (Sülzner). 69. Trift-
ſtraße 36. 70. Gr. Ulrichſtraße 51. 71. Viktoriaplatz Ecke
Viktoriaſtraße).

Verpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſen' ſche Domäne

in dem gleichnamigen Orte des Verwaltungsbezirkes Ebeleben, 19 km
von dem Flecken Ebeleben, woſelbſt Sitz der Verwaltungsbehörde und
Zuckerfabrik, und 9 km vom Bahnhofe Sollſtedt der Halle-Kaſſeler
Eiſenbahn entfernt, unmittelbar am Endpunkte der neu eröffneten Neben
bahn GreußenKeula gelegen, ſoll vom G. Jnli 1902 ab auf achtzehn
Jahre neu verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt zur Zeit 308,8863 ha, davon ſind etwa
1,5 ha Hofſtelle, 266 da Acker und der Reſt Lehden und Weiden. Zum
Bau der Eiſenbahn iſt eine Fläche von etwa 2 ha abgenommnen worden,
deren genaue Größe noch nicht feſtſteht.

GrundſteuerReinertrag: 1926*2/100 Thlr.
Bisheriger Pachtpreis: 7000 Mk.
Die Pachtangebote ſind bis ſpäteſtens am 5. November d. Js.

bei uns ſchriftlich oder mündlich abzugeben, nachdem der Bewerber uns
ſeine landwirthſchaftliche Befähigung und den Beſitz eines Vermögens von
mindeſtens 60 000 Mark nachgewieſen hat.

Die Pachtbedingungen und das Jnventarium können auf unſerer
Kanzlei eingeſehen bezw. von derſelben gegen 5 Mark Schreibgebühr be
zogen werden.

Mit der Vorzeigung der Domäne haben wir Herrn Regierungs und
Oekonomierath Oldenburg dahier beauftragt. Pachtliebhaber wollen
ſich mit demſelben behufs Beſichtigung der Domäne in Verbindung ſetzen.

Sondershauſen, 1. Oktober 1901.

72. Wörmlklitzerſtraße 94.

Fürfllich Schwarzdurgiſches Miniſterium, Finanzabkheilung.

Budde.

Pferde, Rindvieh, Schweine-, Schaf, Ziegen-
und Krammarkt in Cölleda

am Dienstag, den 15. Oktober d. Js.,

Großer Marktplatz.
Gute ausreichende Stallungen.

Für den Markt ſind FrühSonderzüge, die auf allen Stationen
halten, nach Cölleda eingelegt von Eckartsberga und Straufſffurt.

Eckartsberga ab 62 V.,
Cölleda an 7 V.,

ferner Straußfurt ab 608 V.,
Sömmerda ab 6*8 V.,
Cölleda an 798 V.

Der in Erfurt 627 abfahrende, in Sömmerda 6 eintreffende
Zug er ſonach ſofort Anſchluß nach Cölleda. Ankunft 708 Vor

(4137

Die PolizeiVerwaltung.
ölleda, den 3. Oktober 1901. 8Der Magiſtrat.

3 werth in allen Altersklaſſen franko

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Zu der 3 Provinzial Anleihe
der Provinz Sachſen vom
1886 erfolgt die Ausreichung der
neuen vierten Zinsſcheinreihe vom
1. Oktober 1901 ab bei der
Provinzial-Hauptkaſſe in Merſe
burg gegen Rückgabe der zur Ab-
hebung berechtigenden Erneuerungs
ſcheine. Letztere ſind mit doppeltem
Nummerverzeichniſſe, zu wel
die ProvinzialHauptkaſſe Formu-
lare ausgiebt, an dieſe einzuſenden.
Merſeburg, den 27. Sept. 1901

Der Landeshanptmann.
Bartels.

Mein Rittergut Schinditz
bei Camburg a. Saale (Thüringen)
will ich bald möglichſt zu einem zeit
gemäß billigen, aber feſten Preis
mit voller Ernte und Jnventar
verkanfen. Areal 64 ha, davon
59 ba beſter tiefgrundiger Lehm
boden, 1,5 ha dreiſchurige Wieſe
der Reſt hübſcher Garten, Park-
anlagen, gütgepflegte Obſtanlagen.
Das Gut hat geſchützte, warme
Lage, nahe, bequem zu bewirth-
ſchaftende Felder, gute und reich
liche, größtentheils maſſive Gebäude
ſowie gute Arbeiterwohnungen
(79 000 Mk. Brandkaſſe), ferner
Waſſerleitung und liegt 14 km
vom Bahnhofe, Dampfmolkerei
(Genoſſenſchaftsantheil) und Zucker g
fabrik (Aktienantheil) Camburg.
Unmittelbar am Gute vorzüglicher
und ertragreicher Forellenbach, ſo
wie Forellen- und Karpfenteiche.
Rentable Luftziegelei. Gute Jagd
gelegenheit. Jn Camburg an-
genehme geſellſchaſtliche Verhältniſſe.
Jena, Weimar, Naumburg (ſämmt-
lich mit Garniſon und höheren
Schulen) leicht und bequem per
Bahn zu erreichen. Bewerbern
und tüchtigen Unterhändlern nähere

Auskunft jederzeit. 1379
Oskar Becker.

Fein eingerichtetes
herrſchaftl. Wohnhans,

nach hinten und vorn ſchöne Aus-
ſicht, großen eigenen Vorgarten und
hinten Nachbarpark, im Norden der
Stadt, Nähe vom Saalethal, be
legen, mit Hausmannswohnung
5 Wohnungen, Miethsertrag zu
ſammen Mk. 3900, iſt für den
feſten Preis von Mk. 65 000.
Anzahlung nach Uebereinkunft, zu
verkaufen. Wohnungen leicht ver
miethbar, Hypotheken geregelt. Off

unter Z. 3159 an die e
d. Ztg. erbeten. [3159

Mein inmitten einer Reſidenzſtadt
gelegenes gutgehendes

Reſtaurant
beabſichtige ich bei geringer An
zahlung ſofort krankheitshalber zu
verkaufen. Gefl. Off. u. Z. 3944
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Einen Weiunberg
in ſehr guter Lage u. beſt. Zuſtande
verkauft unter günſt. Zahlungs
bedingungen J. Spott, Almrich
bei Naumburg a. S. Käufer hat
unter drei Bergen die Wahl.

Circa 15——20 Morgen 80jähriger
geſchloſſener

Kiefernbeſtand
von tadelloſem Wuchs find in dieſem
Winter zum Abtrieb in der Nähe
von Schmiedeberg (Prov. Sachſen)

zu verkaufen. [4029Reflektanten wollen ſich unter
Z. 4029 an die Exp. d. Ztg. wenden.

Pferde- Auktion.
8 St. mittelſchw., 8-—12 J. alte,

an ſchwere Arbeit gewöhnte Pferde
ſollen Montag, d. 7. Okt., Vorm.
10 Uhr am Bahnh. Niemberg b.
Halle a. S. wegen Betriebsver
änderung öffentlich gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

L. Dittmann
Eine Auswahl edler u. kräftiger

Wagen-
pferde

(darunter einige
Einſpänner), ſowie mehrere an-
gerittene Reitpferde offerirt preis-

werth [4126Fr. Tuchscherer, Halle a. S.
Ebenſo einige ältere angenommene

Kutſchpferde abzugeben.
D

100 Stück

Hammellämmer,
ca. 60 Pfd., engl. Kreuzung, ſtehen

zum Verkauf auf Rittergut
Kutzleben bei Greußen. [4072

A. WadsackK.

uchtſchweine,
Yerkſhire u. Berkfhire, liefert preis

jeder Bahnſtation 4081
Domäne Schlotheim i.

Villa zum Alleinbewohnen
(Nordviertel), 10 heizb. Zimmer,
reichl. Zubehör, preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen in der n
d. Ztg.

Einſpänner,
fromm u. ſicher, auch als Reitpferd
paſſend, ſowie eine Oldenburger
tragende Stute ſind wegen Ver
änderung der Stellung preiswerth
u verkaufen, auch ein neiter

inſpänner- Wagen.

u bei Bitterfeld.Gutsverwaltnng.
Zwei edle

Rappfſtuten,
vor 21 Jahren direkt aus dem
Großherzogl. Geſtüt Allſtedt ge
kauft, ſind beſonderer Umſtände
halder billig zu verkaufen.

Sattelpferd 163 em hoch,
6x jährig, fehlerfrei, ohne Un-
tugenden. Haudpferd: beſonders
edel, 168 em hoch, ca. 12 jährig,
tragend i. 5. Monat (Trakehner),
beim Beſchlag Bremſe nöthig, ſonſt
fromm und fehlerfrei, ſicheres Reit
pferd für mittleres Gewicht.

Beide Pferde auch einſpännig
zu fahren. Feſter Preis für
beide zuſammen [3936
900 Marlce

Schrader, Arzt,
Allſtedt.

8 Zuchtbullen
verſchiedenen Alters (holl. Nach
Jzucht) verkauft (4081

Zorn Dentleben
(Saalkreis).

40 Schafe
zum Mäſten, für Rübenwirth

G ſchaften paſſend, hat abzugeben
Domäne Karlsrode

b. Roßla (Harz).

200 engliſche Lämmer
verkauft
Rittergut Beeſen b. Ammendorf.

Saatgetreide.
Auf Domäne Warnsdorf bei

Güſien iſt, ſoweit der Vorrath reicht,
noch diesjähriger

Rauhweizen
(Rivetts Bearded), beſt trieurt,
zum Preiſe von 190 Mk. per 1000kg,
kleinere Poſten zu 10 Mk. per Ctr.
ab Station Güſten abzugeben.
Proben ſtehen zu Dienſten. (4030

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgnt abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 Kg.

Domäne Sehladebaeh
3785 bei Kötſchau.

Saatweizen

Braun nud Weißt Shiriff)
in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt
und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk.,
hat abzugeben

W. Roth,
Rittergut Kloſter-Häſeler.
Stationen Köſen, Eckartsberga u.

Laucha. (2836

Winterweizen,
vollkörnig, zur Saat geeignet, hat
noch abzugeben

Otto SchliacekK, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 60.

Trockenſchnitzel,
circa 400 Ctr., à 4,40 Mk. franko
Käuferſtation ſof. abzug. Off. unt.
Z. 4139 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Friſche

Rübenſchnitzel
gut abgepreßt, offerirt billigſt

Hugo Held, Corbetha.
W 1500 Centner gute

Brenn- und
Speiſekartoffeln,
Topas u. Prof. Maercker, verkanß

Koecher, BVennſtedt.

Trockenſchniel,

Melaſſe-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen 4095
Wilhehm Thormeyer,

Cöthen in Auhalt.
h m



Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiongesellschaft.

amo-Maschinen

Elektromotoren

in jeder Leistung und Spannung
für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.

vertreten durch
Ingenjeur-Installations-Geschäfte

in alen Provinzen u. Staaten Deuts
sowie des Auslandes.

r Special-Prospekte u. Nachweislisten.

Grösste Spocial fabrik für u Masehinen und J Berere

Deutsche Eleſtrintats Merſe zu ſachen 20d. Königl. Prouss, ſtaatsſotterie.
halten vom 19. Oktober bis 11. November.

Noch und Looſe abzugeben.
Burchardt,i len Einnehwer, e a. b.

56.
A. 2e

Hierdurch bringen wir zur Kenntniss, gane e 80 wohl das Vorfahren

zur Herstellang unseres Dachpi x sowie die Wortmerke„Daghpix“ 4e unter Patontoeh ar stehen und dass sich Derjenige strafbar

S macht, welcher unser VFabrikationsverfahren
unhefugter Weise benutzt oder nachgeahmte Fahbrikate unter

I ohigem Namen in den Verkehr bringt oder verwendet.
Gleichzeitig zeigen wir ergebenst an, dass wir

Herrn Ofto Fuugt
in Hals a. S., Ludwig Wuchererstrasse 45

das Alleinverkaufsrecht unserer Fabrikato übertragen haben. Aus-
fühbrliche Prospekte, sowie jede Auskunft daselbst kostenfrei ze6
hältliehb.Bachpüx-Gesellsehaft,

Kiemann Go.

enlands,

Neuestes Patont: Bergdrill-
u. Rreitsäemasehine

allensis“Schubrinugsystem,
am Hange wie in der Eboene,

Kartoffel-Ernte-aschinen
Locomohilen, Göpel,

Oreschmaschinen für Damwpf-,
Göpel- und Handbetrieb.

masehinen, Ackerwalzen, Hack-
Sämmtliche Futterbereitungs-

masohinen, Heuwender.

W Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaflle.
Vrsticlassiges D t 11 h 5 ErstkKlassiges zFavbriKat. r 1 m d 8 G I n 0 n Fabrikat Se
Speceialität seit mehr als Weber 28000 Exemplare30 Jahren. goliefert.

gleich gut arbeitend, keineRegulir-
Vorrichtung u. Wechselräder noth-37 r S J wendig, beKannt als ein- S

S Cachsteu, vollkommenste
t Maschine am Markte.m nelimageninen umd BRühbenheber. e

mit Deoichsel, neueste, vor
züglich bewährte Construction.

Hölzerne und eiserne Rechen und
Sochieppharken, Rähemasehinen

eto.

Kataloge umsonst und postfrei. Reparaturmasechinen erbitten rechtzeitig vor Beginn der Saison.

Fabrik landwirthschaftiicher Haschinen

F. Zimmermann K a J.
n u eSekanntigchuag

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an
Studirende zu vermiethen beabfichtigen, werden erſucht, die be
treffenden Anzeigen, zu denen Formulare in der Echwetſchle ſchen
Buchdruckerei hierſelbſt, Gr. Märkerſtraße 10, zu haben ſind, in je zwei
Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. Oktober er. an den
Wochentagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-
Verwaltungs Gebäude Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen
werden den Studirenden ſowohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als
auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden.
Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die erfolgte Ver
miekkunng der von ihnen r Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 2. Oktober 190
Der Rektor

der Pereinigten Kriege Anwwerſtät Halle-Wittenberg.
Suchier.Knabe -Mittelſchule und Vorſchule

in den Franckoe'ſchen Stiftungen.
Die Aufnahme und Prüfung der angemeldeten Schüler findet

Dienetag, den 22. Oktober er. auf dem Betſaale der deutſchen
Schulen ſtatt, und zwar für die
8 Uhr, für die Vorſchule um 10 Uhr. Schon beſchulte Kinder
haben das Abgangszeugniß vorzulegen.

Gentsoh, Jnſpektor.4107)

Photograph. Apparate,

alle Bedarfs- Artikel
in nur beſter Qualität.

Verſandt nach auswärts. Jntereſſenten Preisliſte frei

Max Wergüenm,
alle a. S. 4 Neunhäuser 4.n Spezialhaublung für Photographie.

e vermiethen pro I1./4. 1902 Reichardtſtraße 17

Bel- EtageS Zimmer mit Zubehör u. gr. Garten, für 1600 Mk. Näheres
Robert Franzſtr. 15, Contor.

Tüchtiger junger Reisendler
welcher die Colonialwaaren Kundſchaft der Provinz Sachſen, Anhalt,
Thüringen und Harz ründlich kennt, wird von einem beſt-
ren irten Hauſe per ſofort geſucht.

Gefl. Offerten nebſt Zeugniß Abſchriften erbeten unter L. C.
1166 an Rudolf Mosse, Chemnitz. (4136

T h v de nS Grosse Lagerräume für Rohzucker

Knabenmittelſchule früh

Uwehien, Formen,

Geräthe
zur Einrichtung für Bäekerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Berunhburg, Auguststr. 7.

Stücke von ca. 1 Pfund,
verſendet in 10 Pfd.-Poſtpack franko
geg. Nachnabme od. Voreinfendung

von 2 Mk.
Fr. WasilewskKü, Geiſtſtr. 64.
Haus u. KüchenGeräthe- Handlung.
Sehr vortheilh. f. Wiederverkäufer.

r Weiße r
[4070

nRIEFMARKER35 verschiedene 3Mk
HOeeht altdeutsche 0

1850 bis 1874
Carl Geyer, Aachen.

äfriſopſſal

als a beſtensbewährt,
ſofort trocknend u. geruchlos

v. Jedermannleicht anwendbar,

z

0
0

9

6

gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum u. graufarbig.

8

0

8
2

Franz Christoph,
Bevlim.

Allein ächt:
in Halle a. S.

Helmbold Co., M. Waltsgott,
in Düben: Ernst Sehultze,

in Landsberg Rioh. Oemisch,
in Wettin: H. G. Strasser.

Fabrik techn, Artikel,
Sprziatie StopfbüchſenPackungen

und techn. Fette (4062

e

eingeführte r 3 Offert. unt.
Z. 1062 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

e

Garantirt

2 an der Baun mit Schienenverbindung und in der Stadt (am Baubof)

8 unter steuerawtlichem Mitverschluss zu billigen Spesensätzep bei
2020Klinkhardt Schreiber Nachf., Hate S. Fernepr.

Piecen Honig,
per Glas 90 P Pig. Stel

A. Krantz Nachf., dern.
Fernſpr. 2064. (4045

ſucht energiſche, bei Dampfbetrieben

Sämmtiüiche Arbeiten werden aueh e ausgeführt,

T aris 1999: Grand Prix. C

F. eBrennmaterial ersparende

c
mit ausziehbarem Röhren! el r

von 4-3060 Pferdekraft, tdauerhaſteste un zuveriässt gste S
Betriebsmaschinen

t S für Industrie unch
t

nenee
32r Roöhren akessel, c maschigen deters 5 c teme.m

r e »rtroter:
n

nan Hereke, Eurer Scharnhorstetr. 2

e igt d. Allerhöchste Ordre, 183 150 Loosse-Könſesber

Gelciel. otterie
Loose à 3 Mark
Porto und Liste 30 P. extra

6240 Geldgewinne, ohne Abzug:

2 20004. Gewinne à 100

49 Gewinne ä J
4 Gowiano s 30 9 22
e

60 26020 S

3 Gewinne à 559 S
9 Göwinne à 30 a, 20- S

5000 34000winne

Könjgsberger Geld Toose versendet der General-Dehbit:

lid. Müller bo. neBreitestrasse 5
e Toelegramm-Adresre: Glüeksmülier.

gebraucht, ca. 6 Pferdekräfte, kanft

e

Fabrikgrundſen verkauf.
e Fabrikgrnudſtück mit beliebiger Terraingröße in

ofort L. unmittelbarer Nähe des Centralbahnhofes event. Gleisanſchließ iſtrig e als preiswerth zu verkaufen. Angebote unker H. S. 2123 an
Mansenstein c Vogler A. G. Halle a. S. erhbeter



Sonhtag, 3. Beilage zu Nr. 469 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

54, Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins zu Köln a. Rh.

I

Köln, 1. Oktober.
Bereits geſtern Abend verſammelten ſich die zahlreich ein

etroffenen Feſtgäſte im Bökſenſagle des Gürzenich zu zwangloſer
Vegrihung und gegenſeitigem Meinungsaustauſch. Der Ortspfarrer
P. Rebensburg begrüßte die Anweſenden, unter denen der Vize
präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrathes Probſt Freiherr
v. d. Goltz, der Vorſitzende des Centralvorſtandes des Guſtav
Adolf Vereins Geh. Kirchenrath D. Pank, der Vorſitzende des
Rheiniſchen Guſtav AdolfVereins Superintendent Terlinden aus
Duisburg, Generalſuperintendent D. Nebe aus Münſter, General

T Umbeck aus Koblenz ſich befanden, in begeiſternden
orten, die namentlich den Frieden betonten, deſſen die evangeliſche

Gemeinde in Köln ſich ſeit einem Jahrhundert erfreuen dürfte und
weiter auch den e Charakter des Guſtav Adolf-Vereins und
ſeiner Tagung hervorhoben. Namens des Centralvorſtandes ant-
wortete Pfarrer D. der auf die innigen Beziehungen
zwiſchen dem Guſtav AdolfVerein und der Rheinprovinz, ſowie
ge den Ernſt und den wachſenden Umfang der Vereinsaufgaben
hinwies.

Die nichtöffentliche Verſammlung der Abgeordneten im
ſabellenſaale des Gürzenich vereinigte zum erſten Male neben den
bgeordneten der ſämmtlichen Vereine die offiziellen Perſönlich-

keiten Geh. Kirchenrath Pank, Vizepräſident des Oberkirchenraths
reiherr von der Goltz, Oberkonſiſtorialrath Koch Verlin,

berpfarrer Rocholl Hannover, Hofprediger D. Nogge,
neral Superintendent D. Heſekiel aus Poſen, General

Superintendent D. Nebe Münſter, Geheimer Rath Dr. Wach-
Leipzig, General Superintendent Umbeck Koblenz, Oberkonſiſtotialrath DibeliusDresden, Oberkirchenrath ZehringerKarls

ruhe Prof. D. Benrath Königsberg Superintendent Rönnecke
Gommern, P. PieſchKomotau, P. KappusMürzzuſchlag, P. Schmid
Bielitz, Biſchof Baltik aus Ungarn, Konſiſtorialrath D. Deutſch aus
Siebenbürgen uſw.

Zum und Leiter der Hauptverſammlungen wird
Geh. Kirchenrath D. Pank-Leipzig, zu ſtellvertr. Vorſitzenden
werden Superintendent Terlinden und Pfarrer Rebens-
bur Aer gewählt.

n den Kaiſer wird folgendes Huldigungstelegramm
abgeſandt: „Eurer Majeſtät bringen wir, die in Köln a. Rh. tagende

auptverſammlung des Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf-
tiftung, unſere ebrfurchtsvollſte Huldigung dar in tiefer Theilnahme

an dem Leid, das Eurer Majeſtät Herz und Haus betroffen hat, mit
dem Gelöbniß unwandelbarer Treue und mit dem Gebet zu Gott,
daß er Eure Majeſtät uns erhalte als Hort des Völkerfriedens, als
Mehrer deutſcher Ehre und Wohlfahrt, als ſtarken Schirmberrn
unſerer Kirche, als treuen Bekenner des Evangeliums. Geh. Kirchen
rath D. Pank, Superintendent Terlinden.“

Nachmittags 5 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem
Hofprediger Rog ge Potsdam die Predigt hielt daran ſchloß ſich
die Ueberreichung der gottesdienſtlichen Gegenſtände, welche die Rhein
lande und Köln dargebracht hatte. Jm großen Saale des Gürzenich
begann dann Abends 74 Uhr die öffentliche Begrüßungs-
verſammlung, welche Sup. Terlinden nach dem Geſang der
beiden erſten Strophen von „Ein' feſte Burg“ eröffnete. Der Guſtav
AdolfVerein treibt, ſo führte er aus, eine Friedensmiſſion, er iſt der
Deichhauptmann der evang. Kirche; ſchon über 40 Mill. Mk. hat er ver
wandi zum Schutze des Proteſtantismus er treidt keine Polemik,
tolerant, keine Kirche gilt ihm als alleinſeligmachend, er weiß, da
mancherlei Wege ins Himmelreich führen, zwar ſteht das Wort
i „Jch bin der Weg, die Wahrheit und das Leben“, aber dieſe

ahrhett ſpiegelt ſich verſchieden in den verſchiedenen Herzen. Das
Deutſche Reich werde ſtark genug ſein, den Frieden, auch den kon
eſſionellen Frieden in ſeinen Grenzen zu bewahren trotz der neuer
ings gegebenen Perſpektive eines neuen Kulturkampfes. Eine ſolche

Störung der Kulturarbeit werde das ſtarke Deutſche Reich nicht
dulden. Redner Wie mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den deutſchen Kaiſer.t Namens des Oberkirchenraths und des Präſidenten Barkhauſen

rüßte Propſt v. d. Goltz Berlin die Verſammlung. Als Ver-
reter der Staatsregierung wünſcht Regierungspräſident v. Balan,

daß die Tagung durch den Geiſt der Liebe und der Frömmigkeit
zu einem Segen werden möge. Da die Staatsregierung der Mit
arbeit des Vereins nicht entrathen könne, ſo biete er der Verſamm-
lung einen herzlichen Willkommensgruß. Jm Auftrage des Magi-
ſtrats ſprach Oberbürgermeiſter Becker. Prof. Sachſſe-Bonn, als
Vertreter der evangeliſcht heologiſchen Fakultät, betont, daß der
Guſtav AdolfVerein da, wo er auf Widerſpruch träfe, auch kämpfen
müſſe, aber da es ſich um das Evangelium handelt, nur mit den
Waffen der Liebe. Möge das rechte evangeliſche Weſen durch dieſe
Tagung geſtärkt werden.

Allen Rednern dankte der Vorſitzende, Geh. Kirchenrath
Pank, Leipzig, indem er an die Vergangenheit Kölns theils
in humorvoller, theils ernſter Weiſe anknüpft. Der Verein wolle
auch hier immer größere Theilnahme an ſeinem Werke wecken,
denn der Hilfe ſei noch nicht genug, der Liebe zum Helfen und
des Glaubens, aus dem die Liebe wächſt, ebenfalls nicht. öge
der Glaubenslauheit und Liebesläſſigkeit weniger werden. In
Sachſen hat man das Wort geſprochen, die evangeliſche Kirche ſei
eine windſchiefe Baracke. Richtig iſt es, daß man die Kirche dem
Kölner Dom nicht vergleichen kann, aber ſie iſt die Hütte Gottes,
und darin wohnt ſich's gut, wenn Glaube und Treue im Gutes-

m enden iſt. Zu dieſem helfe uns die diesjährige Tagung.
eifall.Rach einer Pauſe überbrachte General Superintendent Nebe

vie Grüße der Brüder der Rheinprovinz, Weſtſalens mit dem
Wunſche, daß viel Friede, Liebe und Barmherzigkeit in der Tagung
ſein möge, Friede gegen die Fernſtehenden, aber auch untereinander,
daß man anderer Art anerkennen lerne, Barmherzigkeit gegen Noth-
leidende, um die auch die Diaſpora Weſtfalens bittet. Die Ent
ſtehung der Gemeinde Innsbruck ſchilderte Pfarrer Wehren-
pfennig. Bilder aus der belgiſchen Miſſionskirche entwarf
Pfarrer Fritz e, Brüſſel, und zum Schluß ſchilderte Pfarrer Biſch,
Komotau, den Fortgang der evangeliſchen Bewegung in ſeiner

Gemeinde. e
Der Guſtav Adolf-Verein gliedert ſich in 45 Hauptvereine,

denen im vergangenen Jahre 1918 Zweigvereine angehörten.
Dazu kommen, wenn auch nicht organiſch damit verbunden, noch
590 Guſtav AdolfFrauenvereine und Studentenvereine in Bonn,
Leipzig, Halle, Königsberg und Graz. Das ganze Unterſtützungs-
werk wird von dem Centralvorſtand von Leipzig aus geleitet
Dieſer nimmt den ihm ſtatutengemäß von den Sammlungen der
einzelnen Hauptvereine zuſtehenden Geldbetrag in Empfang, wozu
noch die Schenkungen kommen, die bei dem Hauptverein einge
gangen ſind.
Centralvorſtand nach genauer Prüfung der

Alljährlich auf der Hauptverſammlung legt der
Verhältniſſe der

Bittſteller einen von ihm aufgeſtellten Unterſtützungsplan vor,
der zur Unterſtützung vorgeſchlagenen Gein dem die Namen

meinden und die Unterſtützungsſummen angegeben ſind. Nach der
Genehmigung oder Aenderung des Planes durch die Hauptver-
ſammlung führt er die betreffenden Summen an die bedachten
Gemeinden ab. Jedes Jahr werden drei Gemeinden mit einem
höheren Betrag, eine mit der ſogenannten großen Liebesgabe,
aus dem Centralfonds bedacht. Für die Verſammlung in Köln
ſind vorgeſchlagen Barcelona in Spanien, Bentſchen in Poſen
und Erle in Weſtfalen. Für die den einzelnen Hauptvereinen
ſatzungsgemäß bleibenden Theilbeträge ihrer Einnahmen ſchlägt
der Eentralvorſtand einzelne bedürftige Gemeinden vor und
überläßt den Hauptvereinen das Weitere nach freiem Ermeſſen.
Die Frauenvereine verkehren unmittelbar mit den Hilfsbedürf
tigen, erhalten aber dabei von dem Centralvorſtand über den
Grad der Bedürftigkeit der Bittſteller ſachgemäße Auskunft.
Jm Jahre 1854 z. B. wurden 275 Gemeinden mit 201 000 Mk.
unterſtützt, im Jahre 1899 dagegen 1756. Gemeinden, und im
vergangenen Jahre kam eine Unterſtützungsſumme mit nahezu
116 Millionen Mark, allerdings durch außerordentliche Gaben
bedingt, zur Vertheilung. Nach dem Unterſtützungsplan für
Köln ſollen in dieſem Jahre 1911 Gemeinden, worunter 52 aus
der Rheinprovinz, darunter Ehrenfeld, Nippes, Riehl, Trois-
dorf und Beuel, 906 800 Mk. erhalten. Jm Jahre 1899,1900
wurden 38 mit Hilfe des Centralvereins erbaute Kirchen, Bet
häuſer und Kapellen eingeweiht und 27 begonnen, 29 Gemein-
den konnten vom Unterſtützungsplan abgeſetzt und 40 Gemeinden
dafür aufgenommen werden. Seit ſeiner Gründung bis zur
Hauptverfammlung im Vorjahre hatte der Guſtav Adolf- Verein
insgeſammt 35 821 771 Mark an Unterſtützungen aufgewendet,
davon kommen 21 Millionen auf das Deutſche Reich, über
10 Millionen auf Oefſterreich-Ungarn, über 3 Millionen auf

Länder Europas und die übrigen Welttheile. Die Zahl
er unterſtützten Gemeinden beziffert ſich auf 4804; 2020

Kirchen und Bethäuſer, 842 Schulhäuſer und 792 Pfarrhäuſer
wurden gebaut, zu Pfarrgehältern trug der Verein in 633, zu
Lehrergehältern und zur Erhaltung von evangeliſchen Schulen
in 1708, zu Schuldotationsfonds in 384 Fällen bei. 595 Kon-
firmanden, Waiſen und Digakoniſſen Anſtalten erfreuten ſich
ſeiner Hilfe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Zörbig, 3. Okt. (Erweiterungsbau.) Der hieſige

Bahnhof, deſſen Anlage erſt aus neuerer Zeit ſtammt und nicht hin
länglich Raum bot, erfährt jetzt einen größeren Um reſp. An
b a u auf der öſtlichen Seite, da die Räumlichkeiten, namentlich auch
für den Bahnhofswirth, äußerſt beſchränkt waren.

Rogätz, 4. Oit. (LLeichtſinn.) Zwei Knaben fanden
am Waſſer Sprengpulver und zündeten es an. Durch die Exploſion
wurden Beide ſtark verletzt. Wie das Pulver in dieſe Gegend ge
kommen, iſt gänzlich unbekannt.

(Verwaltungsbericht.S Merſeburg, 4. Oktober.
Steuerbedarf.) Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht auf das
verfloſſene Etatsjahr iſt bekannt gegeben. Wir erwähnen aus dem
ſelben: Die Gasanſtaltskaſſe hatte 133 258,57 Mk. Ein
nahmen und 133 147,09 Mk. Ausgaben. An die Kämmereikaſſe
wurden zur Verfügung der Stadtgemeinde 26 000 Mk. abgeliefert.

Beim Waſſerwerk beſtanden 1149 Anſchlüſſe. Vereinnahmt
wurden 53 525,57 Mk., verausgabt 46 812,87 Mk. An rer und
Tilgungsbetrag für das Baukapital wurden 26 751,75 Mk. geahlt.
Die der Waſſerwerkskaſſe beläuft ſich noch auf 473 100Die Koſten der jeht in Ausführung degriſfenen Kanaliſationſind auf 600 000 Mk. veranſchlagt. Fulr die Unterhaltung des

Straßenpflaſters ſind insgeſammt 11 158,26 Mk. aus-
egeben. Zur taat seinkommenſteuer wurden
641 Perſonen veranlagt mit einem Betrage von

153 802,65 Mk., zur Gemeindeſteuer außerdem noch 3637
Perſonen mit 260 130,69 z33 Perſonen hatten ein
Einkommen von mehr als 15 500 Mk. Die Bierſteu er brachte
12 467,90 Mk., die Hundeſteuer 3 694,50 Mk., die Luſtbarkeitsſteuer
2371,50 Mk. An Kirchenſteuer wurden im Ganzen 16798,81 Mk.
erhoben. Der Ueberſchuß bei der Stadtſparkaſſe betrug 160 472,76
Mark. Die Geſammteinnahme der Kämmereikaſſe betrug 577 860,08
Mark, die Geſammtausgabe 552 454,63 Mk., ſo daß ein Beſtand
von 25 405,45 Mk. verblieb. Nach dem vorläufigen Steuer
bedarf für das Etatsjahr 1902 ſind 328 000 Mk. aufzubringen.
Der Magiſtrat ſchlägt zur Deckung vor: entweder 133 Proz.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 200 Proz. Zuſchlag zu den Real
ſteuern oder 158 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 154 Proz.
Zuſchlag zu den Realſteuern zu erheben.

4. Okt. (Muſeum.) Die Alterthumsfunde
und was ſonſt Bezug hat auf die Geſchichte unſerer Stadt zu
ſammeln und in einem kleinen ſtädtiſchen Muſeum, nach dem Bei-
ſpiel anderer Städte der Provinz niederzulegen, wird hier von einigen
Herren angeregt. Der Gedanke verdient die lebhafteſte Unterſtützung.
Jedenfalls wird es zu einer Vereinsgründung mit obengenanntem
Zweck kommen.

Merſeburg, 4. Okt. (Diebſtahl.) Einer Frau Sch.
aus Spergau wurden an einem Fleiſcherſtande auf dem letzten Wochen
markte ein eben gekauftes Paar Kinderſchuhe entwendet. Verſchiedene
Frauen halfen nach dem Päckchen ſuchen, jedoch vergebens. Eine
Frau B., die neben der Beſtohlenen geſtanden, ſchimpfte beſonders
tüchtig über die „Gemeinheit“ des Diebſtahls. Auf dem Bahnhofe
aber entdeckte Frau Sch. in dem Korbe der entrüſteten Nachbarin
das geſtohlene Päckchen!

Weiſzenfels, 4. Oktober, (Ein Millionär vor dem
Schöffengericht wegen Diebſtahls. Strohſtoff
fabrik.) Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich der über
80 Jahre alte Rentier, frühere Oekonom Friedrich Karl Göttner von hier
wegen Diebſtahls zu verantworten. Bei ſeinen wöchentlichen Aus-
fahrten beſuchte er mit Vorliebe den „Gaſthof zur ſchönen Ausſicht“,
woſelbſt er gewöhnlich ſeine Zeche mit einem Goldſtück beglich, infolge
deſſen der Wirth gezwungen wurde, zum Wechſeln des Geldes in
ein Nebenzimmer zu gehen. Dieſe Gelegenheit ſoll nun G. öfters
benutzt haben, aus der auf, dem Buffettiſche ſtehenden Cigarrenkiſte
Cigarren zu entnehmen. Dieſe widerrechtliche Aneignung von
Cigarren iſt am 10. Juni durch Zeugen feſtgeſtellt worden. Der
geſchädigte Wirth konnte nicht die Anzahl der entwendeten Cigarren
angeben und ſo wurde ſie auf zehn Stück bemeſſen. Die Staats
anwaltſchaft erachtete den Millionär Göttner als des Diebſtahls
von zehn Cigarren für überführt und beantragte in
Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und ſein
hohes Alter einen Tag Gefängniß. Der Gerichtshof aber ſprach
den Angeklagten frei, indem er den S 370, 5 des St.-G.B. für
deſſen That heranzog. Da nun ein Antrag auf Beſtrafung nicht
geſtellt und überdies die rn auch bereits am 10. September
abgelaufen ſei, ſo hätte auf Freiſprechung erkannt werden müſſen.Auf den Markwerbener Wieſen errichtet die Oskar Dietrich'ſche

Papierfabrik hierſelbſt eine Strohſtofffabrik, welche voraus
ſichtlich im nächſten Jahre in Betrieb geſetzt werden ſoll.

elektriſche Bahn zu verbinden.
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8. rn a. S., 4. Oktober. (Auszeichnung.n er.) Herrn Domprediger Mate hier, der nach
ähriger Thätigkeit im geiſtlichen Amte am 1. Oktober in den

Ruheſtand getreten iſt, wurde heute von dem Kgl. Superintendenten
Dr. Zſchimmer der ihm verliehene Rothe Adlerorden 4. Klaſſe über
reicht. Der Frauenverein der Moritzparochie hier veranſtaltete
dieſer Tage a Beſten ſeiner wohlthätigen Zwecke einen Thee
abend, der einen Ertrag von über 700 Mk. abwarf. Geſtern
Abend gab das in Halle neu entſtandene Hallorentheater
eine Vorſtellung des Volksſtückes „Ludwig der Springer“, die aber
ſchwach beſucht war und nur mäßigen Beifall fand.

Wendemark (bei Werben a. E.), 4. Okt. (Blutthat.)
Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt heute früh hier Herr Freiguts;
beſitzer Wöll mer auf dem Felde vor ſeinem d ermordet auf
gefunden worden. Das „Altmärk. Leſe- und Jnt.-Blatt“ erfährt
darüber noch Folgendes Herr Wöllmer, ein Mann in den 6ber
Jahren, deſſen Hof etwas abſeits vom Dorfe liegt, iſt in der Nacht
auf irgend eine Weiſe aus ſeiner Wohnung herausgelockt und i
der Nähe auf einem Kartoffelacker von einem Mordbuben dur

auf den Kopf getödtet worden. Der Thäter iſt dann in
die Wohnung eingedrungen und hat dort verſucht, den Geldſchrank zu er
brechen, iſt aber hierbei von der Mamſell (Herr W. war Wittwer) geſtört
worden. Auch dieſe wurde durch Beilhiebe von dem Raubmörder
ſchwer verwundet. Derſelbe iſt dann entflohen, hat aber Rock und
Laterne am Thatorte zurückgelaſſen. Hoffentlich tragen dieſe Gegen
ſtände zur ſchnellen Ermittelung des Mordbuben bei. Derſelbe iſt
nicht erkannt worden, er muß aber mit den Oertlichkeiten des Hofes
ſehr vertraut geweſen und wahrſcheinlich auch den beiden Hunden
des W. bekannt geweſen ſein. Dieſe haben ihren Herrn mit vor
den Hof begleitet, aber dem Thäter nichts gethan. Die Behörden
entfalten eine fieberhafte Thätigkeit, um Licht in die dunkle Ange
legenheit zu bringen.

Deſſau, 4. Okt. (Ein geriebener Betrüger)
iſt geſtern durch die hieſige Polizei dingfeſt gemacht worden. Der
ſelbe ſpielte ſich als Sohn eines Brauereibeſitzers aus dem
Thüringiſchen auf und wollte hier ein Reſtaurant in der Backgaſſe
„kaufen.“ Nachdem das Geſchäft ſo ziemlich zum Abſchluß ge
langt war, wurde dieſes Reſultat natürlich genügend gefeiert, und
die Betheiligten machten in der Sackgaſſe eine Sektzeche von
100 Mark. Jn der Zwiſchenzeit hatte der „Käufer“ an ſeinen
„Vater“ um Geld telegraphirt; die Brauerei ſetzte ſofort die
hieſige Polizei in Kenntniß, und dieſe bemächtigte ſich des Ve
trügers, der ſich Heidenreich nannte. Dieſes Jnkognito konnte er
aber bei ſcharfer Vernehmung nicht aufrecht erhalten, er mußte
vielmehr zugeſtehen, daß ſein wirklicher Name Muhlert war und
daß auch die Staatsanwaltſchaft zu Gera lebhaftes Verlangen
trug, mit ihm wegen einiger Betrugsfälle Rückſprache zu nehmen.
Muhlert hat außerdem verſucht, einen hieſigen Geſchäftsmann
mit einem Wechſel hereinzulegen; überhaupt ſcheint Wechſel-
ſchwindelei eine Spezialität des M. zu ſein, denn es wurden ver
ſchiedene Formulare bei ihm vorgefunden. Der Gauner führte
einen Koffer mit vielen Kleidungsſtücken bei ſich, die möglicher
Weiſe auch nicht auf ehrliche Weiſe erworben ſind.

Deſſau, 4. Okt. (Ein Hochſtapler) machte hier vor
Kurzem re Beute. Der elegant gekleidete Herr, der ſich als
Aſſeſſor Dr. Hebeſtreit, bei der Staatsanwaltſchaft beſchäftigt,
vorſtellte, ließ ſich in der am Tage vorher gemietheten möblirten
Wohnung vom Uhrmacher G. mehrere Uhren vorlegen, um eine
g. einem e r für einen Kollegen audmiwählen Von

t rt oe e h dern tedc Berlän, de begeſteetre r Anbeeht
vorzulegen. Dann borgte er von ſeiner Wirthin nach drei Mark,
da er kein Kleingeld hatte, und verſchwand mit den Uhren auf
Nimmerwiederſehen.

Deſſau, 3. Oktober. (Berufun g.) Oberkonſiſtorialrath
Werner in Deſſau iſt unter Belaſſung in ſeinem Amte als Paſtot
an St. Johannis zum Superintendenten der Diözeſe Deſſau und
Archidiakonus Hoffmann in Deſſau zum Hofprediger ſowie zum
Paſtor und erſten Geiſtlichen an der Schloß- und Stadtkirche zu

t. Marien ernannt worden.
Roßlau, 4. Okt. (Feuer.) Heute Nacht kurz nach

2 Uhr ging auf dem Holzplatze von Stieler u. Comp. die Schneide-
mühle in Flammen auf. Das Feuer ergriff noch einige dicht dabei-
ſtehende Hölzer, blieb aber ſonſt auf ſeinen Herd beſchränkt.
Ueber die Entſtehungsurſache ließ ſich bisher nichts Beſtimmkes
ermitteln.

S Weimar, 4. Okt. (Der Lehrermangel) wird hier
immer fühlbarer. Auch in Eiſenach und Weimar, den größten
Orten des Großherzogthums, fehlen Volksſchullehrer, ſodaß Klaſſen
zuſammengelegt und mehr Lehrerinnen angeſtellt werden mußten.

st. Weimar, 4. Oft. (Der Kreis VI (Thüringen) des
deutſchen Faktoren-Bundes) hält ſeine 10. Kreisver-
ſammlung am 27. d. M. in unſeren Mauern ab. Den Verhandlungen,
die im Reſtaurant „Schweizerhaus“, Kaiſerin Auguſtaſtraße 31, ſtatt
finden, wird e Tagesordnung zu Grunde liegen: 1. Bericht
des Vorſtandes über den gegenwärtigen Stand des Kreiſes. 2. Bericht
des Kaſſirers. 3. Diskuſſion über a) den S 616 des Bürgerlichen
Geſetzbuches, b) die ſeitens der Handwerkskammern vorgeſchriebenen
Gehilfen reſp. Geſellenprüfungen. 4. Wahl des Ortes der nächſten
Kreisverſammlung. Verſchiedenes.

W. Weimar, 4. Okt. (Ein gräßlicher Unglücksfalh
hat den in einem Penſionat in der Grunſtedterſtraße wohnhaften
Unterſekundaner des hieſigen Gymnaſiums Bruno von Katte aus
Berka a. J. betroffen. Der junge Mann war auf einen Baum ge-
ſtiegen und ſprang von demſelben ſo unglücklich herab, daß ihm eine
in der Erde ſteckende Bohnenſtange, die er nicht beodachtet hatte, den
Maſt- und Blinddarm durchſtach. Am Donnerstag Morgen wurde
der bedauernswerthe junge Mann von ſeinen furchtbaren Leiden erlöſt.

Kahla (Altenburg), 4. Okt. (Durch Wurſtgift) ſtarben
zwei Kinder der Schmidt'ſchen Eheleute in Großeutersdorf.

V Gotha, 4. Okt. (ElektriſcheBahnnach Oberhof.)
Da der ſehr beſuchte Luftkurort Oberhof Stunde von dem preußiſchen
Bahnhof entfernt liegt, was für den bedeutenden Perſonen und
Güterverkehr zur Sommerszeit ein großes Hemmniß iſt, ſo iſt man
dem Gedanken nahe getreten, Oberhof mit dem Bahnhof durch eine

i Zu dieſem Zwecke werden jetzt die
nothwendigen techniſchen Vermeſſungen vorgenommen, um eine Unter
lage für das beabſichtigte Projekt zu gewinnen. Jedenfalls wird
für die Zukunft dieſes Ortes die Erbauung einer ſolchen Bahn von
großem Nutzen ſein.

vielen Fritz Möller, setziet
99.prämüirt.

vormals C. Höpfner,

e Portrait-Photograph.Nur noch Alte Promenade 1 (Stadttheaterplecz).
Special- Abtheilung

Für Amateur-Photographie,
Für Amateur-Bedarrfs- Artikel.

ettinletts5
wie bekannt tadelloſe, abſolut federdichte Waare in großer Auswahl zu ſehr billigen feſten Preiſen.
Partie hochfeine ſchneeweiße geſchliſſene Gänſefedern mit Daunen das Pfd. nur 3 Mk., ſonſt 4 Brk.
Partie federfreie Gänſedaunen unr 5 Mk. das Pfund empfiehlt

Gustav Jahme, Halle a. S. Poststrasse [8.
Grösstes Betten u Bettſedern-SpecialeGesechäft am Platze



Artillerie.
Sounabend, den 5. Oktober,

pünktlich Abends 8 Uhr
Anßerordentliche

Beneral- Verſammlung
i Vereinslokale Petzold's Reſtaurant,

Charlottenſtraße 19.

TagesOrdnung:1. Endgiltige Beſchlußfaſſung über evt.
Beitriti zum Verband Deutſcher
Artillerie- Vereine und Theilnahme
an deren Wohlfahrts Einrichtungen.

2. Wahl der Delegirten zum Herbſt
Abgeordnetentag am 13. Oktober.

S. Anmeldung der Kinder zur Weih
4 e e er Jehrbücher für 1902

gabe der Jahrbücher für
5. Verſchiedene wichtige Angelegen

fei ig werden die Kameraden

abzugeben. e Abgabe der
digen tographien zumenbilde i ſche erwünſcht.

e unkt 1 der Tagesordnung
es Pflicht eineß j einzelnen

unbedingt zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

Pfälzer Seohützenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

Fpei- Concert

Erfurt,
Fernsprecher No. 304.

WerlKstatt für
Anfertigung feiner Herren-Garderobe,

Militär- und Beamten- Uniformen
Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffneunbeiten

und sämmtlicher Miſitäreffekten.
Prowpte Bedienung und müssige Preisberechnung.

die geſammelten Cigarren

ameraden, zu obiger Verſammlung

LUl BLUME, Hoffieferant,

MallIe, Saale,
Merseb. Str. 160.

Fernsprecher No. 2502.

II

verſehenen Waaren einräumen.

Bernh. Most,

el-Controle.
Nachſtehende Firmen wollen dem Publikum die Gewißheit der Güte ihrer Fabrikate und

Handelsprodukte dadurch gewährleiſten, daß ſie ihren Abnehmern bei dem von der Handelskammer
zu Halle a. S. öffentlich angeſtellten vereidigten Handelschemiker

Wilhelm F. enmz,
ſtaatlich approbirten Nahrungsmittelchemiker in Halle a. S., Wilhelmſtraße 7,

koſtenloſe
der noch in der Originalpackung befindlichen oder mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung

ilialen 8 Leipzig, Merſeburg, Friedeburg. S

ahrungsmmit

Unterſuch
Hallesche Aktien-Bierbrauerei mit ihren
Fr. David Söhne, Cacao- und Chokoladenfabrik,
C. Bauer, Bierbrauerei, Halle a. S.
Vranx Weingroßhandlung, Halle a. S.

ampf-Cacao, Chocoladen, Zuckerwaaren un

T 7
Srherings

i ein ausgeyeichnetes Hansmittei zur Kräftigung ſar Kranke r Nee
Atmungsorgane, bei Katarrh

enmitkeln, welche bei
2c, verordnet werden.

h

d Honigkuchenfabrik.

B.

W

E.

e r rn, die Zähne nie t
Intarmüt (Bleich

M. 1 u. 2.
egen Nhachitis (ſogenannte

ützt wgnge die

S l. 1 J

lalzerkra
Vlalz Extra t mit

MalzExtrakt mit Ka
We S aSo rings Grüne KRppkheke

gen in faß ſämtlichen S
Berlin N., ChauſſerSkraſte 19.

potheken und größeren Drogenhandlungen.

Niederlagen Halle: Kaiſer, Stern, Adler, Engel-, Hirſch, WaiſenhausApotheke.

e

33 P.
11./10. V. E. V. Vortrag.

e

S Concitorei und Café,
nalle a. S., Leipzigerstr. 5.

ff. Biere u. Weine.
S ff. Jorten, SS Baumkunhen v.

Jn gef. mittlerer Stadt nahe
Halle, mit Gymn. u. Realſchule
f. Schüler (nur aus gutem Hauſe)
in feiner Familie (höherer Lehrer)
beſte Pension. Väterl. Leitung,
denen re z Arb.

amilienleben. eſte rperbflege.nfr. u. Z, 2825 an die Exped.

d. Ztg. [2825d——d——52zT
Reſtaurant GroßAdmiral

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Hufenthalt,

Krieger- Verein zu Halle a. S,
Montag, den 7. Oktober er., Abends 8 Uhr:

Quartalsversammlung
im Vereinslokal „BisKeller“-

Tagesordnung
1. Entrichtung der Vereinsbeiträge. 2. Aufnahme neuer Mit-
glieder. 8. Beſprechung über Abhaltung einer

4. e Mittheilungen.
interfeſtlichkeit.

Zahlreiches Erſcheinen der Vereinskameraden ſehr erwünſcht.

Der Vorſtand.
A. Fischer, Vorſitzender-

100 Mark Belohnung
zahl ich Demjenigen, welcher mir die Per-
sonen nachweist, welche sich seit längerer
Zeit fälschlich als Angestellte meines instituts
wiederholt ausgehen und in meinem Namen
und angehblichem Auftrage um Auskünfte er-
suchten.

Hallesches Privat-Détektiv-
u, Auskunfts-Ingtitut

Otto Harniseoh, strasse 26 II.

000 hDie Niederlage von (4117
Dankwarth Richters in Magdeburg,

Weingroßhandlung,
S empfiehlt ihr reich ausgeſtattetes Lager zu gleichen Preiſen wie in

Magdeburg. M Preiösliſten ſtehen gern zu Dienſten. M 92

Mit vorzüglicher Hochachtung

Gustav Eichen, Halle a. S.
Alte Promenade la

EEEIIIIIIIII
a Obst-Central-Verkaufsstelle. a
Eröffnung und Verkauf

reiner, pomologiseh richtiger Obstsorten.

attungen in joder Preislage

Cataloge auf Wunsch

mmereinrichtungen.

e e S S

S

Mein Bureau für Arqhi-
tektur befindet ch jetzt

Iandhw, Wuchererstr. d.

Fr. VFVahro, Baumeiſter.

Thüring. Weisskalk,.
er Vau- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

oßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Hanchwerkerschule in Halle a. S.
Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober er.

Anmeldungen für die Tagesklaſſen werden Montags, Dienstags,
Donnerstags und Freitags, Vorm. von 10--11 Uhr im Amtszimmer
des Unterzeichneten, für die Abendklaſſen am 10., 11. und 12. Oktober,
von 7—9 Uhr Abends in Klaſſe Nr. 12 entgegengenommen.

Das Schulgeld, welches bei der Anmeldung zu entrichten iſt,
beträgt für 2——6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mk., für 7-12
wöchentliche Unterrichtsſtunden 4 Mk., für die Tagesvollklaſſen
(36 wöchentliche Stunden) 25 Mk. für das Halbjahr.

Unterrichtsfächer Architekt. und kunſtgewerbl. Formenlehre,
Baukonſtruktions und Bauſtofflehre, Buchführung, Rechnen,
Mathematik, Mechanik, Phyſik, Chemie. Rundſchrift, Freihand-
zeichnen, geometr. Zeichnen, darſtellende Geometrie, Schattenkonſtruktion,
Fachzeichnen. Modelliren für Holz und Steinbildhauer, Gold
arbeiter, Kunſtſchloſſer, Schnitzen in Holz.

Halle a. S., im September 1901.
Brumme, Direktor.

Städtische GOherrealschule.
Das Winterhalbjahr 1901/1902 beginnt am

Dienstag, den 22. Oktober, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde

(11--12) entgegen. [3872Halle a. S., im September 1901.
Direktor Dr. Schotten.

Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Wiuterhalbjahr 1901 beginnt Dienstag, 22. Oktober,

Morgens 8 bezw. 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen aller
Klaſſen ſind bis zum 4. Oktober werktäglich von 11--12 und am
Montag, 21. Oktober, von 10--1 Uhr im Amtszimmer des Direktors
(Alte Promenade 21) zu machen. Geburts und Jmpfſchein ſowie
Abgangszeugniß ſind vorzulegen. (3044Dr. Biedermann, Direktor.
Staatlich genehmigte höh. Privatknabenschule

zu Halle a. s Friäedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Real- und
Jymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbe-

reitung für das Ein j. Freiwill.-Exramem. Ponsion,
Prospekt. Beginn des neuen Kursus am 22. OkKtober, 8 Uhr. Vor-
schüler 10 Uhr. Fr. Hütter, Schulvorsteher.
Staatil. genehmigte Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das einj.-freiw.-Examen, sowie für
alle Klasson höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

e in Falle a. S.er. Krause Heinvrichstr. 14,
Pension. Programm. Schulanfang 21. Oktober.

Sohüler-Pensionat von Th. Starke,
Halle a. S., Neue Promenade 5,

Pensionat mit Nachhülſe-Institut.Vorbereitung für Unter- und Alittelklassen.
Bisher günstige Erſolge erzielt. Prospokto auf Wunseb.

c Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen.

9 Lehrkr. Alle Schulfächer. Hyglene (v. prakt. Arzt).
Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten, Kurse F-,
I- u. IXjühr. Kosten: II. KI. ca. 100 I. Kl. ca. 200 Ge-
hälter: II. Kl. 180 --300 Ac, I. Kl. 300 500 Empfehl. in
St ellen. Semesterbeginn 22. Okt. [3805
Halle a. S., Harz 13. Direktion: Laegel, Gymnasiallebrer.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver

gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies-
jährigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Jé.,
Nachmittags 2 Uhr in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Direktor Herrn Mr. Gwallig in
Merſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen

Sonnabends oder Sonntags erbeten. Geeignuete Penſionen weiſt der
Direktor auf Wunſch zu.

Der Vorſitzende des Kurglorinms,
Graf daun ville-
Eigenvbahnfahrplan.

Abfahrt von Halle Ankunft in Halle
272 Chüringen: 3.244 5.43 en Thüringen: 3.4089 (von7.208 10.00 D 10.48 8 3 ((nach Mäünhen] 4.41 D 5.384 (von Merſe

Stuttgart-München) 11.2282 1,09 D burg) 6.344 (von Erfurt) 6.52 D (von
(über Jena-Probſtzella-München) 1.18 MailandSiuttgart) 9.0283 9.51
2.154 J 4.0082 5.454 7.20 (bis (von Eiſenach) 12.355 1.04 4
Merſeburg) 7.428 (Tiſenach München) 2.32 83 4.39 D. 5.05 5.2682
9.20 (bis Köſen) 10.38D (Stuttgart- 8.20 8 s (von StuttgartMünchen)
Mailand) 1055 (his Merſeburg) 8.24 9.21D 11.55
1121D 11.46 (bis Erfurh).

27 Berlin 3.4482 4.42D 5.00 He Berlin: 3.124 437 7.384
6.56D 7.034 9.0682 11.003 2.104 (von Wittenberg) 9.54 D 10144
2.46D 4.43D 5.3889 5.45 10 4183 11.1882 1.05D 2.00-
8.2489 8.204 (bis Wittenberg) 3.50D 5.194 74282 9.104
9.28 D 12.22 10.22D 11.18 1121D.

Nee Ceipzig: 2.274 4.33 5.43 en Ceipzig: 4.42 6.352 6550
7.30 7.4589 8.3082 9.154 7.46 9.514 10.40 11.1089 1.104

N Nordhanſen-Caſſel: 5.224
6.574 (bis Sangerhaufen) 9.104
11.00 88 12.004 (bis Eisleben)
2.153 3.54 D 6.00 9.304 bis Eis
leben) 10.4082 11.314 (bis Nordh.)

Nee Torgau-Cottbus: 7.4582
7.534 11.34* 2.4882 6.23

11 22 (bis Torgau).

Magdeburg: 4 7.004
10.60 11.138 1.404 3.453 5.53
7.14 89 8.2110.42 83 12.22 (bis
Cöthen).

Halberſtadt-Geslar: 4.204
7.55 11.32 1.418 3.42 3 6.18
10.39 (bis Halberſtadt, von da ab
Schnellzug).

N Bettſtedt. 600 10.00 2.00
3.00 (bis Dölau) nur bis 31./10. 7.30.
Nach Bedarf bis 15. Nov. er. und ab
3. März k. Js. an Sonn und Feſtlags
nachm. nach Dölau 2.30 3 00 3.30
420 4.20 6.00 6.30 7.02 8.82.

10.224 10.488 12.104 1.404 1.3882 3.374 4.28 5.90 6223
3.10 5.0782 5.3582 6324 (nur Werktags) 7.10 89 72334
716 4 8422 9224 11.108 8412 9.41 10.244 10.40 83 12. 16,
12.02 2,

on Caſſel-Nershauſen:
7.208 9.50 1.22 2.42D 4.16
(von Sangerhauſen) 52347 324 (von
Eisleben) 8.248210.21

on Cottbus-Torgatt:
Torgau) 1016 1.0282 3.105
7.38 10 44 10288

e Magdeburg: 243 7.274 (von
Cöthen) 7.3883 8.27382 9.48
10.908 1.92 3.113 5.0382
7.003 9 1411.0483.

on Geslarehalberſtadt: 5.37 (nur
Werktags von Cönnern) 7.193 (von
Halberſtabt) 10.131 12.414 4.57
5.32 83 9.142 11.38

e Hettſtedt 7.34 12.25 4.20
Dölau nur bis E711. 5.21 7.20 Dölau
9.05. Nach Bedarf bis 15. Nov. er, und ab
15. März k. Js. an Sonn urd Feſtt
nachm. ab Haide: 2.23 2.58 3.28
4.20 558 7.28 6.58 7.28 878



Stadt Theater
Direktion m wfonaras,

Sonuntag, den 6. Oktober 1901,
Nachmittags 3W Uhr.

4. FremdenVorſtellung bei
kleinen Preiſen

Unſere Franuen.
Luſtſpiel in 5 Akten v. G. v. Moſer

und rn von Schönthan.
Regie gris z

er ſoOito Dorn, Reuter Scholling.
Adelheid, deſſen Frau E. Roſen.

deren Steinſchreiber.

Le v Töchter oelix v. Gallas.Carl Hilberg Schreiner.[Jnhaber der Zim Stein und

Hillberg]
Fanny Hillberg, ſeine m

au M. Halden.Ella Brand O. Vötticher.
Sroſer/ Schrift

ſteller. H. Traeger.m Sotpeiius,
Architekt M. Schiefer.Pfeffermann, Lohn

diener. Fritz Berend.Ulrike, Köchin b. Dorn E. Zeiſing.
Amalie, Dienſtmädchen

bei Stein Lübben.Anna, Dienſtmädchen

bei Hillberg. A. Amberg.
Kögel.
Lübben.IaFelvinand C. Stahlberg.

an Kellner Otto Engelke.
Ort der Berlin. Zeit:

egenrKaſſenöffn. 3 ühr eng 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
23. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
18. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Erſtes Wiederauftreten

der dramatiſchen Sängerin Frl.
EICriede Harden.

Neu einſtudirt:
Der fliegende Holländer.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.
In Scene geſetzt

vom Regiſſeur Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer E, Brandes.
Senta, ſeine Tochter E. Harden.

Erik, ein Jäger O. Schroeter.
Mary, Senta's Amme H. Behnné.
Der Steuermann

Dalands. G. Förſter.Der Holländer A. Friede.
Matroſen, Mädchen

Ort der Handlung An der nor
wegiſchen Küſ te.

Kaſſenöffn. 69, h. u 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Mountag, den n 7. S Oktober 1901,

Abends 74 Uhr:
24. Vorſtellung im Pafſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
19. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blIau.
Viel Lärm um Nichts.

Luſtſpiel in 4 Akten von
Will. Shakeſpeare.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

Don Pedro, Prinz von
ArragonDon Juan, fein Halb

„bruder CClaudio, ein floren
H. Traeger.tiniſcher Graf

Benedikt, ein Edel
mann aus Padua E. Kunath.

Leonato, Gouverneur C. Schreiner.
Antonio, deſſ. Bruder F. Amberg.Hero, Leonato's

Tochter Wolfframm.
Beatrice, ſeine Nichte Ch.v. Schultz.
Margarethe Kammer E. Zeiſing.
Urſuka frauen D. Bötticher.
Borrachioß Juans O. Engelke.
Conrad Begleiter M. Sch'efer.
Ambroſius] Gerichts Fritz Berend.
Cyprian leute C.Stahlberg.
Dy Schreiber C. e

übben
Wächter G. Jungk.

Ad. Dalwig.
d „ein Mönch C. Scholling.

in Bote Koegel.Diener, Wachen, efolg e.
Kaſſenöffn. 67, Uhr. Anf. Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 6. und Montag,

den 7. Oktober 1901.

Leipzig (Neues Theater): Der
fliegende Holländer. Montag:
Die Journaliſten.

Leipzig (Altes Theater): Die Fee
Caprice. Montag Das
Penſtonat. Hierauf Flotte
Burſche.

Erfurt (StadtTheater): Kläffer.
Montag Opern-Repetition.

Copure (Hof-Theater): Die Huge-
notten.

Weimar (HofTheater): Fauſt.

e c c

e ee ßekamwimachi

Hierwit erlaube wir ganz ergebenst ein hochgeehrtes Publikum zu benachrichtigen,
dass ich das Grand Restaurant

„Preussisecher Hof“,
Delitzscherstrasse 3, am Central-Bahnhof,

vom heutigen Tage ab führen und für eine gute, vorzügliche

Wiener u. Norddeutsche Küche
nebst gutgepſlegten Weinen, guten Bieren und
Sorge tragen werde.
dem Hause auf Bestellung sofort servirt.
Gr. Prühstückstisch à la Aschinger- Berlin v. 10 Uhr ab.

Diners 1.- und 1,50 Mark, im Abonnement 1Einzelne Gungo zu Kleinen Preisen.

e Vereinszimmer, auch Saal für Gesellschaften noch zu vergeben. De
Es soll mein Bestreben sein, den geehrten Herrschaften den Aufenthalt in meinen

Lokalitäten höchst angenehm zu machen.
Hochachtungsvoll

A. Kapiätaim,. Oekonom,„angjähriger Koch und Hoftraiteur Ihrer Majestät der Königin- Witte von Holland,

W des Hotel Berlin und h

Dejeuners, Diners, Soupers werden in und ausser

Reichshof
Weinstuben.

Sonntag, den 6. Okt.

Diners

2

n. S W

von 1--4 Ubr,

à 1,50 Mk.
Krafthrühe mit Rindermark.

aufmerksawe Bedienung Spargelsuppe.
Gehaokene Seezunge.

Sauge Remoulade.
Zanderfilet. Krahbhbensauge.

w

c

5 Rabatt. Rehrücken.Gespick. Kalhs-Fricandeau.
Salat.

Slangenspargoſ. Butter.
Compot. S

ehe russe.
Käs

IIIIITIIITII
Kindergarten,

Als erstkKlassige Marken empfehle:
P. C. Habig, Wien Chrästy's, London
Giraud, Paris Anton Pichler, Grazin distinguirtesten Fagons zu mässigen Preisen.

O. V. Borohert,Bazar für Herren, e
Gr. Stelnstr. 10, Fernspr. Il9l.

EBnuglisehe c
odoll Paletots (Raglan)

hochaparte Neuheiten
Gummi Rääntel und Paletots

frei von Geruch, äusserst praktisch,
Jappen Wetterkragen

Häntel und Havelocks,
grosee Auswahl, vorzüglicher Sitz, besonders preiswürdig

O. V. RoheBRazar für Herren, SS Gr. Steinstrasse 10, Feraspreoher l91.

Cu den 6. d. Dis
Letzter billiger Sonntag.

6 es Miülitä re Concert
der Kapelle des Jnf.-Negts. Gen. W Graf Blumenthal

(Magdeb.) Nr.
Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree für Erw. 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.

Be Billige Speiſekarte. 11
Saalsehhlossbrauuerei.

Morgen, Sonntag, Nachmittag 3x Uhr

Gr. Eröffnungs Gongert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Vlumenthal (Magdeb.) v. 56.
Entree 50 Pfg. O. Wiegert.
Wintergarten-

Morgen Abend Kein Concert.
on

WVeinmnrestauramtHotel Tulpe
Theile ergebenst mit, dass die

Austern Saison
eröffnet ist und empfehle

Ia. Whüitstable Watives
(erste Lesaug) per Dtzd. 3,75 MIc.

I Ia. Holländerper Dtad. 2,50 M.
S Lieferungen auoh ausser dem mause

e e

S

e

Back Wittelcinck.
Dienstag, den S. Oktober:

e Schlachtefeſt.otel Wettiner Hofe.
Fernspr 386. Beſ. Heh. Mätzaschker. Magdeburgerstr. 5.Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nebſt ereinszimmerzur gefl. Benutzung bei t keiten und Verſammlungen ange

legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in
der Woche feſt zu vergeben.

Ausſchank von Lichtenhainer,
und Lagerbieren. ff. Wein

Münchener, Original pihegg

Tanzunterrieht.
Ende dieses Monats eröftnen wir im Saale des EEötel Kaiser

Wilhelm, Bernburgerstrasse 13, unseren diesjährigen Unterricht.
Pin Sonderkursus für jüngere Hädehen beginnt Anfang
November. Gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstrasso 8 (an der Reilstrasse) oder Blumenthalstrasse 11
in der Zeit von 11--4 Ubr.

E. F. ROGe0, Universitäts-Tanzlehrer,

Be
Von Früh 10 Vhr ab:

Frischs Rinderibruzst, Bouillonkartoſſeln 40 Pfg,

Prager Schinken mit Spinat 60
Ungar, Goulaseh 40

Der Frauen-Verein für Armen- und Kranuken- Unterſtützung
der r v hält am Montag, den 7. Oktober, von
früh 10 6 Uhr und Dienstag, den S. Oktober, von früh103 Uhr im unteren Saale des Stadtſchügenhanſes einen

r

ab, in welchem die von den Mitgliedern geferligte Handarbeit en c.

zum Verkauf geſtellt werden.
Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der Unterſtützung und

piltg armer Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit
I. Okt. 1898 eine Diakoniſſin in der Johannisgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung desBazars, Sonntag, den 6. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Be

ſichtigung ausgeſtellt.
Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit

der Bitte, dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuche beehren und ihren
Bedarf dort decken zu wollen und ſo mitzuhelfen an dem guten Werke.

Der Vorſtand des Frauen- Vereins der Johannisgemeinde
für Armen und Krankenunterſtützung.

Frau M. WernicKe. Frau A. BlIosſeld. Frau O. Dönitz.
Fran A. Fggert. Frau J. Haacke.,. Frau C. Schultze.

Frau Joh. Schultze. Frau J. Stavenhagen.
Frl. L. Schwarzburger.

C. Dönitz, Stadtrath, Fiseher, Voſtox.
Vorfſitzeuder.

Roth Gasthol, Wörmlitz.
Sonntag, den e OKtober s

3 e t e t Se SAllgemeine Aussteſſung

für

Hanclel, Gewerbe und Industrie, Nahrungsmittel, Volks-

ernährung, Gesundheitspflege
vom 28. September bis inol. 13. Oktober 1901 im Ausstellungspalast

auf dem kleinen Bxerzierplatz

mm Dessau. enTäglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends.

Erosses Concert von 4 bis 10 Uhr.
Entrée 50 Pfg.

Walvalla- Theater.

Direktion: KichardUudert.,
Gänzlich neuer Spielplan.

Die
elektriſch muſikaliſchen

Steruc,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus
ſtattungsScrenr.

Dir.: Hermann Krüger
Mr. Henry Kaiser und
ſein komiſcher Diener, Jzzaleir

Scene im Wiener CaMessrs. Fredu. a
Bravour Kopf- und Hand-
Akrobaten an hängendenßKetten.

Sign. Rio de Costa,
excentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem Rade
Herr Rudolr Krh, Virtuos auf
der Ocarina. Ben Aramed,2 diſche Zauberer. The
Original Vulcanos, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Max Walden,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jules Groen-baum's „Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollſtändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Jeden Sonntag
Nachmittags 4--6 Uhr:

Groſte
LauzNachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder Erzieh
u. ſ. w. haben das Recht, auf je
ein Billet ein Kind ſrei dazu
mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12/,2 Uhr

Frei-Conrert.

We meez Apollo- fBeatert

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

in nächſter Nähe des Haupt-
bahnhofes.

täglich Abends 8 Uhr:

Dernene, großart. Spielplan

Auf allſeitigen Wunſch
prolongirt:

D'Loisachthaler,oberbayer. Geſangs u. Tun 2

Enſemble aus Garmiſch
Partenkirchen.

Camiſſo Borghese's 8
Schönheits Gallerie lebender

S Coloſſalgemälde. Neue Serie!

Geſangshumoriſt,
s Jean Bayern

mit ſeinem ſelbſtverfaßten

S
t

Schlager Repertoir.

Abs Avello.Bravour-Kraftturner. 8
iss Katharina, sDrahtſeilKünſilerin. 2

CIiseca,
Rauch- und Sandmalerin.

Thelass parrt's
amerikan. Tanz-VDuett.

Toni aus er.Liederſängerin.
7 5Dröse's Velograph

mit einer neuen Serie ſeiner
wunderbaren

lebenden Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Sonntag, den 6. Oktober,
Vorm. 11--1x Uhr:

Großes
früh-Concert.

Entree frei. Entree frei.
Nachmittags 4 Uhr:

Groſze
Nachmittags-

Vorstellung.
Auftreten der ſämmtlichen

engagirten großen Kräfte.
Jeder Beſucher hat das

Recht, ein Kind frei ein-
zuführen.

Abeuds 8 Uhr:
Große

Abend- Vorstellung.

l

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.Elbefahrt n Ah ſie
Vom 7. 13. Oktober: Nordsee.
Wilhelmshaven, Langeoog e.

c D.
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9 9 9 79Brauerei Liebotſchan in Böhmen.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir mit dem heutigen Tage Herrn

Otto Wilss, Biergrosshandlung in Halle a. S.
die Vertretung unſerer Brauerei übertragen haben, und bitten wir alle P. T.
Konſumenten und Freunde unſeres vorzüglichen Stoffes, ſich bei etwa eintretendem Bedarfe an
dieſen Herrn gefl. wenden zu wollen. Hochachtungsvoll

Domäne Liebotſchan- Brauerei
in Liebotschan (Böhmen). Gustav Rensen, Poſtſtr. 9/10.

L Küchengeräthe.Anſchließend an obige Anzeige beehre ich mich höflichſt bekannt zu geben, daß ich von dem Soldatenkiſten,

wegen ſeiner großer Feinheit und Haltbarkeit beſtrenommirten Sqchiebekiſten in allen Größen
Liebotschaner Biere vorräthig Gr. Märkerſtr. 25.ſtets friſche Sendungen in allen Gebindegrößen in meinen Eiskellereien auf Lager halte und m S e

O O IIII Spiüritus-Gasplättenbitte ich, ſich durch recht zahlreiche Aufträge von der vorzüglichen Qualität desſelben geneigtenſt
überzeugen zu wollen. Für prompte Bedienung wird garantirt.

Naturheiſanstait empfehlen in gediegener Auswahl
Dresden HRadebeul, 3 Arzte, Prospekte frei,

Mit beſonderer Hochachtung

Fernſprecher 268. Otto Vilss e er erteien Hempelmann Krause.
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhälg.
Tausende vordank. d. Buche ihre Genesung.

3 7 77 r e

Kugelgelenk-Bohner. Die beſteZohcerbücſte f. Parkett, Linoleum

c. Sämmtliche Bürſtenwaaren.

Verloos ungveranstaltet von der
Künstler Kolonie- armstadt.

Ziehung Haupttreffer i. W. v.
31. Okt. 1901. Mk. 30 000.
Die Gewinne bestehen nur aus

Gegenständen, welche durch 09Neuhbeit, Zwockmüssigkeit, sowiekünstlerisch u. technisch mustoer- d egültige Ausführung ausgezeich-
net sind. Loose à M. 2,Ciats u. ort e ine Polsterwaaren. Dekorationenzu beziehen durch

L. F. OhnackKer, Darmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, lIohs. König, O. Klein-
schmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasso, Schroedel Simon. t GMacht mit j jachten Inh.: Fritz Dienemann.
S

n

Gr So
55 HALLE a. S. Alter Markt I. FürModerne Hausfroaaen.Gegen alte Wollſachenvornehme Wohnunss- Einrichtungen. en

Decken, Strickwolle, Leinen

Privat-Kapitaſisteni

Rene Boörgen- Zeitung Höbel in jeder Preislage und allen Stilarten. e

Probo tig und frank ken u.ünrct wr Srag nn Garantie für solideste und geschmackvollste Ausführung. Vorbesprechungen, Zeichnungen Falleuſedt
9 e und Kosten Anschläge stehen stets gern zu Diensten und sind ohne Verbindliehkkeit, Annahmeſtelle u. Muſterlager

GGGOFWÄCfcte e bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,n Für Weihnachten. Fr. Querfurth, Landwebrſtr. 21.Wäſche- ſowie Buntſtickerei,auch ges en ekeenen wird 6 d Wer Darlehen od. Hypoſauber und billig angefertigt C nMeckelſtraße 21, I. l. Heiligerſtr. 169.

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen.

Hugo Klauke,

4 W

Neues Abonnement
in allen Buchhandiungen

ab Oktober 1901.

Nr. 1 gratis e 9 Drobe-Nr.Gr. Steinstr. 14, EcKe MHittelstr.
Magazin completter

Haus- und Küchen-Einrichtungen,
empfehlen in grossor Auswabl:

Söcnmtl. Utensillen für den Haushoſt ete.

Nickel-, Aluminium- u. Emaille-Koch- u.
Küchengeschirr, Nickel-Kaffee- und

Theeservice,

n

Aufwaschtische, Besenschrünke, Waseh- Bank- und Hypothekeu Geſchäft,u. Wringmaschinen, Küchenrahmen, im neuen Jahrhundert. Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere La igerſtraße) t

Küchenconsolen, Ein deutsches r eStufenleitern, nur bestes System, 38. Jbrs. Famflienblatt. 1902 e eeeeeeeeeeeeeee e
Treppenstühle, Plättbretter, Plätteisen, 5 Tluſtrierte Runaſch 5Gemüse- und Gewürzetagèren, Aus der Zeit rür aie Zeit t Pr s h h S n
h 6,50. KRomane an Povellen schen Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt.wen thörio mit äneſie.kiniatz e a. en dikvekene 20 R roten warden M la Große Geld- Lotterie
er Künſtleriſcher Bilderſchmuck 16 870 BaargewinneFleischhackmaschinen ete. ete.
flaschensohränke, Blumentische,

Waschtische.
Sämmtliche Bürsten- und Borstenwaaren,

Bohnerbürsten, Parquetwischer.

Solinger Stahlwanarem.
istrirte Kataloge gratis und franco.

(Weiſterwerke der Lolzſneidelunſ u und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 Mk., zu
Frauen Daheim Hausmuſik Hausgarten 25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis

Kinder-Dabheſm Sammler-Daheim. 15 M
Wöchentlich eine Nummer t Der Preis eines Looſes barePreis im Abonnement einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

2o0 Pfg. Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.viertelävrl. e a Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung
frei ins Haus. der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.

R ea e üä Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen GeneralS keäeäeeehh h LotterieDirektion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.e Die Lotterie KommiſſionMaarenkinkaufs erein zu Görlitz, des Central Nonlies 1es Prrant An Landes Vereins
mit Filialen in Frankfurt a O. und Dros don versendoet an ſeder- ,GÜÄelrwÜmnuaaaaaaaaa vom Rothen Kreuz 2 z

mann eu, binigston Preisen Golonſalwaaren, Dolikatgeson, I. B. von dem Kueſebeck. Dr. Koch. Havenſtein. Dombois.u e e Nur die Marke „Pfeilring“Verein zu Gäriſtz“ od. „An die Veorkaufsstelle des Görlitzer e phan. rn a n e r n e e Ah hlebt fort tür i Aeebtdei unectes Seycllitz soho höhere Privat-Mäcohenschule,Woeoaron-Finkaufe- Voroins io Dresden od. Frankfurt a /0.“

e Lanolin-Toiletto-Cream-Lanolin, Karlstrasse 6.Man voerlango nur Beginn des Wintersemesters: 22. Oktober.
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren mr Nouorbautos Schulhane. 10 fclasven.„Pfeilring Lanolin Oream Auf mebrseitigen Wunsch werden im Winterbalbjabrpulverisirten Gementkallk n gee Nacken zune, Wissenschaftüche Kurse für junge Damen

Feinste Rerf Billigste T ise.v s Dann v 4 0 eltſabrit 9 x W Lanolin- Fabrik eingerichtet in den Fächern: Litteratur (Weltlitteratur) Kunst-
Koth s amp ziege el Un omenttabri 9 E pfeiu MartinikKenfeld geschicehte, Psyechologſe und Pädagogik.

2283) Cönnern a. S. Fernſprecher 13. artinkenreilde- Anneiöunts z h T gerto eherin: Fmn e y emee

e
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